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Iapan schnürt Hongkong ab
Aktion gegen die britiſche Kolonie Schwerer

Hongkong wurde durch militäriſche Hand
lungen Japans plötzlich in das allgemeine
Jutereſſe gerückt. Die Japaner haben Trup
pen auf dem Oſtufer des Perlfluſſes, un
mittelbar an der Grenze des engliſchen
Pachtgebietes KowlvonHongkong, gelandet.
Nachdem japaniſche Flugzeuge vereinzelt
vorhandene Stellungen chineſiſcher Parti
ſanen bombardiert hatten, rückten die
Truppen widerſtandslos vor. Nach wenigen
Stunden wurde von ihnen ſchon die Sied
lung Schumchun an der Eiſenbahn Kowlovon
Kanton erreicht. Damit iſt die unter briti
ſcher Verwaltung ſtehende Halbinſel bereits
zur Hälfte von China abgeſchnitten. Zwei
engliſche Kompanien beſetzten die Grenz
zone des Pachtgebietes. Zahlreiche bewaff
nete Chineſen flüchteten in das Pachtgebiet.
Die engliſchen Kreiſe, die bisher noch immer
an Kriegslieferungen zugunſten Tſchiang
kaiſcheks glänzend verdienten, fürchten die
Abſchnürung der Kolonie, nachdem Japan
bereits die See völlig beherrſcht.
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Zwischenfea fe Sweatfeaes
Mit Rufen, wie „Breunt das britiſche

Konſulat nieder!“, „Rache an den Mördern
unſerer Landsleute!“ zogen etwa 60 jugend-

liche Chineſen vor das britiſche Konſulat in
Swatau. Eine andere Gruppe von Chineſen
verſuchte, durch das Hintertor in das Kon
ſulat einzudringen, um es in Brand zu
ſetzen. Der engliſche Konſul wurde von der
Menge verhöhnt und geriet in Gefahr, tät
lich angegriffen zu werden, als er verſuchte,
die Demonſtranken zu beruhigen. Japani
ſches Militär trieb die Menge auseinander.

Moskau rot
cie Fernost- Frage auf

Die gut unterrichtete engliſche Zeitung
„Daily Telegraph“ ſchreibt zu den General
ſtabsbeſprechüngen in Moskau, daß die
Sowjetdelegation anſcheinend eine Aus
dehnung der militäriſchen Verhandlun
gen vorgeſchlagen habe. Sie habe eingangs
angeregt, außer europäiſchen Kriegs
problemen auch die Haltung zu erörtern,
die von England und Frankreich im Falle
eines Krieges zwiſchen der Sowjetunivn und
Japan eingenommen werden würde, und
habe ganz klare Forderungen vorgelegt.

Um deshalb die Moskauer Geſpräche auf
der vom Kreml vorgeſchlagenen Grundlage
fortſetzen zu können, werde es für London
und Paris notwendig werden, ihren mili
täriſchen Unterhändlern in Moskau einen
etwas größeren Spielraum zu geben. An
geſichts dieſer Sachlage habe der franzöſiſche
Geſchäftsträger in London eine Unterredung
mit dem Unterſtaatsſekretär im engliſchen

Schlag gegen England
Außenamt gehabt Jn London nehme man
an, daß nunmehr neue gnſtruktionen
nach Moskau geſchickt werden würden,

Memefs Feuerwehr Bel
litauischem Großfeuer
Das 18 Kilometer öſtlich von Memel ge

legene litauiſche Städtchen Garsden, das
etwa 3000 Einwohner zählt, ſteht ſeit Diens

tag, 21.00 Uhr, in Flammen. Es iſt, wie die
meiſten litaniſchen Städte, aus Holz gebaut.
Da eine telephoniſche Verbindung mit
Garsden nicht zu erreichen iſt das Poſt
amt ſoll ausgebrannt ſein liegen nur
Nachrichten aus dem deutſchen Ort Laugallen
vor, der etwa einen Kilometer von Garsden
entfernt iſt. Danach ſoll faſt die halbe Stadt

in Flammen ſtehen. Die Brandurſache iſt
noch unbekannt. Ebenſo weiß man nicht,
ob Menſchenleben zu beklagen ſind. Die
Memeler Feuerwehr iſt kurz nach 21.00 Uhr
alarmiert worden und rückte mit zwei Löſch
zügen nach Garsden aus. Auch eine Ab
teilung des Reichsarbeitsdienſtes ging zur
Hilfeleiſtung über die Grenze.

Am Dienstag wurde die 17 Kilometer
lange Teilſtrecke der Reichsautobahn von
der Anſchlußſtelle Chemnitz-Nord bis zur
Anſchlußſtelle Stollberg auf der Reichsautv
bahn Chemnitz Hof in Betrieb genommen.

Am Freitas Sfteuno des engeren japanischen Kabinettsrates

Anwefsungen an Japans Botschafter
Die vielerörterte Europapolitik Japans wird

Der japaniſche? zniſter Arita über
reichte am Dienstag dem Miniſterpräſiden
ten einen „Entwurf über Maßnahmen Ja-
paus gegenüber der europäiſchen Lage“. An
ſchließend wurde der Kriegsminiſter zur
Ausſprache herangezrgen. Am Fre e ſoll
eine Sonderſitzung des engeren Kabinetts
rates ſtattfinden, um den Vorſchlag Aritas
zu prüfen und gegebenenfalls nach ſeiner
Billigung, die für die Durchführung not
wendigen Maßnahmen einzuleiten. Die dem
Außenamt naheſtehende „Japan-Times“ be
richtet dazu, daß die vielerörterte Politik
Japans gegenüber opa am Freitag end
gültig feſtgelegt wird.

Der Sprecher des Außenamtes erklärte
außerdem, daß die japaniſche Regierung
nach Abſchluß der Beratungen des engeren
Kabinettsrates über die europäiſche Lage
entſprechende Jnſtruktionen an die Bot-
ſchafter in Berlin und Rom ſenden
würde. Der Sprecher verneinte, daß Jn
ſtruktiovnen auch anderen japaniſchen Bot
ſchaftern mitgeteilt würden.

Die wöchent ich fähige

DenenDie ſechs größten ungariſchen Tages
zeitungen vbefaſſen ſich am Dienstag in Leit
artikeln mit dem nach den Salzburger und
Berchtesgadener Beſprechungen erneut ein
geleiteten Lügenfeldzug und der tendenziöſen
Ausſtreuung alarmierender Unwahrheiten
über Ungarn und Deutſchland in einem Teil
der ausländiſchen Preſſe und weiſen dieſe
energiſch zurück.

Peſter Lloyd“ ſchreibt hierzu, es ſei über
flüſſig, feſtzuſtellen, daß dieſe neue Variante
blühenden Unſinns der allwöchentlich fälligen
„Donau-Senſation“ ebenſo wahrheitswidrig
ſei wie die früheren. Jn Budapeſt und
Berlin nehme man dieſe Produkte einer auf
geregten Phantaſie feit langem nicht mehr
ernſt. Nachgerade müſſe auch die Leſerſchaft
die Unglaubwürdigkeit dieſer unwahren Be
hauptungen erkennen.

Auch das Regierungsblatt „Függetlenſeg“
bezeichnet den Lügenfeldzug ausländiſcher
Blätter als eine ganz große Gewiſſenloſig
keit nicht nur Ungarn, ſondern auch ganz
Europa gegenüber, den Ungarn mit der
größten Energie zurückweiſen müſſe. Zur
außenpolitiſchen Lage bemerkt das Blatt,

daß die Bemühungen um eine friedliche
Löſung der Kriſe zwar auf Grund der außen
politiſchen Grundſätze Deutſchlands und
Italiens erfolgen, jedoch von London und
Paris ausgehen müßten. Das Blatt kommt
zu dem Schluß, daß die kommenden Wochen
die noch offenen Probleme Europas end
gültig löſen würden.

Neues Großfeuer in London
Jm Zentrum Londons entſtand am

Dienstagabend in einer Kartonnagenfabrik
ein Großfeuer. Die ganze Front des etwa
50 Meter breiten Gebäudes wurde von den
Flammen erfaßt, die 30 bis 40 Meter hoch
ſchlugen. Ueber 20 Löſchzüge wurden ein
geſetzt, die ſchließlich den Brand unter
Kontrolle brachten. Ein großer Teil der
Fabrik iſt zerſtört, hunderte von Bewohnern
in der Umgegend der Fabrik mußten ihre
Wohnungen räumen, da die Gefahr eines
Uebergreifens der Flammen groß war.
Ueber die Urſache des Brandes, insbeſondere

endgültig feſtgelegt
ob es ſich um einen Anſchlag handelt, iſt noch
nichts bekannt. Am gleichen Abend wurden
in der Umgebung des PicadillyPlatzes in
London, der ſchon mehrfach der Schauplatz
von Anſchlägen der JRA war, 40 Telephon

zellen von unbekannten Tätern zerſtört. Die
Telephonleitungen wurden durchgeſchnitten,
die Apparate unbrauchbar gemacht und zahl
reiche Fenſterſcheiben zertrümmert.

Bomben in England
Jn zwei Hotels der an der iriſchen See

gelegenen engliſchen Seebäder Southport
und Fleetwood (Grafſchaft Lancaſhire)
explodierten in der Nacht zum Dienstag
Bomben Es dürfte ſich um Attentate der
Jriſchen Republikaniſchen Armee handeln.
Feſtſtellungen in Fleetwood ergaben, daß die
dortige Bombenexploſion exrfolgte, nachdem
ein junges Mädchen mit iriſchem Akzent ein
Zimmer gemietet und dort ihren Koffer
zurückgelaſſen hatte.

Unter dem Vorsitz des Staatschefs General Franco trat die neue Spanische Regierung zu
ihrer ersten Sitzung zusammen In der Mitte General. Franco, zur Rechten des Staatschefs
Außenminister Oberst- Juan Beigheder, zur Linken Innenminister Suner. Welkbild
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Tärkische
Kriegspsvehose

FHK. Saloniki, 11. Auguſt.
Seit Mitte April, der Beſetzung Alba

niens, befindet ſich die Türkei im Zuſtand
keilweiſer Mobilmachung, deren Koſten
rund 50 Mill. Türkpfund, nahezu 100 Mil
lionen Mark, betragen dürften, die im
Hinblick auf den Staatshaushalt von ins
geſamt rund 520 Mill. im Jahre gewaltig
zu nennen ſind. Nur die Hoffnung auf eng
liſche Kredithilfe, angeblich 58 Mill. engl.
Pfund, läßt die Rieſenausgabe für die durch
eine Panikſtimmung ausgelöſte Mobil-
machung tragbar erſcheinen. Unter die
„Sonderaufwendungen“ ſind allerdings auch
eilige Wegherrichtungen in Südweſtanga
tolien und behelfsmäßige Anlagen von Not
landeplätzen zu rechnen. Bekanntlich be
findet ſich das angatoliſche Wegnetz in miſe
rabeler Verfaſſung und erlaubt das ſichere
Fortbewegen motoriſierter Kolonnen nur
bei trockenem Wetter. Nach Eintritt in die
Regenzeit wird auch heute noch auf das
Ochſengeſpann zurückgegriffen werden
müſſen.

Da ſich nun die Türkei bedroht glaubt
und ſich der „Friedensfront“ angeſchloſſen
hat, iſt ſie genötigt, damit zu rechnen, in
Konflikte hineingertſſen zu werden, aus
denen ſie ſich ſonſt ſicherlich heraushalten
könnte. Die Folge davon iſt, daß Kriegs
vorbereitungen in einem unvorhergeſehenen
Tempo getroffen werden. Schon im Früh
jahry wurden mehrere Jahresklaſſen ein
berufen, die noch heute unter den Fahnen
ſtehen. Die Garniſonen im Oſten des
Landes ſind verringert worden zugunſten
des Weſtens und Südens des Landes Zahl-
reiche Zeltlager längs der Bahnſtrecken
liefern den Beweis für den Umfang der
Einberufung. Die vorhandenen Kaſernen

reichen längſt nicht mehr aus.
Mit Nachdruck werden in den Teilen des

Landes Befeſtigungsarbeiten ausgeführt,
die entſprechend der politiſchen Neuorten
tierung der Türkei am eheſten einer Be
drohung ausgeſetzt ſcheinen, alſo in Thra
zien, an den Meerengen und an der ſüd
weſtangatoliſchen Küſte zwiſchen Smyrna und
Angtalia. Die Arbeiten werden vorläufig
durch einheimiſche Kräfte ausgeführt. Es
verlautet aber, daß gelegentlich des Be
ſuches der franzöſiſchen Militärmiſſion der
Vorſchlag gemacht wurde, die Türkei an den
Erfahrungen beim Bau der „Maginvt-
Linie“ teilnehmen zu laſſen. Jnzwiſchen iſt
auch die türkiſche Militärmiſſion unter
Führung des Generals Kjaſim Orbay von
England nach Paris gereiſt und beſichtigt
die Befeſtigungslinie an der franzöſiſchen
Oſtgrenze.

Ein Kapitel für ſich ſind die Meerengen,
gegenwärtig vor allem die Dardanellen.
Noch vor der Rückgewinnung der Wehr-
hoheit hat die Türkei hier gewiſſe Rüſtungs-
vorkehrungen getroffen. Inzwiſchen wurde
hauptſächlich der Ausbau der Batterie-
ſtellungen betrieben, für den u. a. weit
tragende Skoda Geſchütze vorgeſehen waren.
Die Annahme eines weiteren britiſchen
Rüſtungskredites wird die Türkei wohl
veranlaſſen, ihren Geſchützbedarf künftighin
aus England zu beziehen, was eine ſehr
unerwünſchte Umſtellung erforderlich macht.
Ueberdies wird die Türkei in der Beliefe
rung auf den keineswegs ſicheren Mittel
meerTransportweg angewieſen ſein, im

Fran 00ereht helezt
Frau Rooſevelt, die ſich von Zeit zu Zeit

bemüht, durch ihre ehrgeisigen und wohl
auch ſehr einträglichen journaliſtiſchen
Gehverſuche die verfahrene politiſche Haltung
ihres Gatten noch mehr zu belaſten, hat ſich
wieder einmal gründlich bloßgeſtellt. Jn
ihrer täglichen Rubrik im „World Tele
gram“ zitiert ſie lobend einen üher Krieger
friedhöfe auf Frankreichs Schlachtfeldern
geſchriebenen Artikel, ein Machwerk eines
üblen Hetzjournaliſten, in dem es heißt:
„Niemals ſprach der Gewaltapoſtel Hitler
vor dieſer Gefallenengrmee. Er könnte es
dort tun, es würde die Sache des Friedens
beſtimmt fördern.“ Es ſcheint dieſer poli-
tiſterenden Dame entgangen zu ſein, daß
der „Gewaltapoſtel“ Adolf Hitler auf den
Schlachtfeldern Frankreichs über vier Jahre
als einfacher Soldat für ſein Vaterland ge
kämpft hat, während viele der heute auf
tretenden Kriegshetzer den Krieg nur aus
der Perſpektive des Klubſeſſels kennen. Die
geſchmackloſen Ausführungen der amerika-
niſchen Zeitung, die ſich Frau Rooſevelt

durch ihr Lob zu eigen macht, richten ſich
daher von ſelbſt. i e
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Gegenſatz zu dem bisherigen Lieferweg
durch Mitteleuropa. Bei dem Jntereſſe, das
England von jeher an den türkiſchen Meer
engen genommen hat, iſt es wahrſcheinkich,
daß ſich die Engländer ſchon fetzt aus der
Nähe mit der Aufrüſtung der Meerengen
befaſſen und in dieſem Punkt weitgehende
türkiſche Zugeſtändniſſe erwarten.

Da die türkiſchen Küſten, ebenſo wie die
griechiſchen Jnſeln, von der
Kriegsmarine und Luftwaffe als Stütz
punkte beanſprucht werden, ſo wird man
auch hier einer regen engliſchen Tätigkeit
entgegenſehen. Den Stützpunkt in der
hiſtoriſchen Bucht von Tſcheſchme gegenüber
der griechiſchen Jnſel Chios haben die Eng
länder ſchon ſeit dem Abkommen von Nyon
Bekämpfung der „UBvotPiraterie“ im

Mittelmeer) in Beſchlag genommen und he
ſttzen heute die türkiſche Zuſage, ſich hier
eine regelrechte, gegen den italieniſchen
Dodekanes gerichtete Flottenbaſis zu bauen.
Der kürzliche Beſuch des britiſchen Schlacht
kreuzers „Malaya“ in der Bucht von
Tſcheſchme iſt gewiſſermaßen der feierliche
Akt der Jnbeſitznahme durch England ge
weſen. Weiter beabſichtigt die Türkei, die
gegenüberliegende Bucht von Marmaris
auszubauen, als Ergänzung der Küſten
ſtellung von Fethiye, gegenüber von
Rhodos. Daß der Ausbau des Hafens von
Alexandrette von England durchgeführt
werden ſoll, iſt bereits mit London verein
bart. England erhält damit einen weiteren
Flottenſtützpunkt und ein Dreieck Cypern
Alexandrette-Haifa.

Die gegenwärtigen großen Manöver in
Thrazien ſind in ihrer Themaſtellung „Ab
wehr eines kombinierten italieniſchbulgari
ſchen Angriffs“ allerdings keine Neuheit.
Seit Jahren finden die Manöver unter die
ſer Parvble wechſelweiſe in Südweſtangato
lien, zu beiden Seiten der Meerengen und
in Thrazien ſtatt.

Heuer fällt die ſtarke Beteiligung moto
riſterter Truppen und der Luftſtreitkräfte
auf. Die Behauptung der franzöſiſchen
Zeitung „L'Ordre“, die Türkei beabſichtige
beim Zuſtand drohender Kriegsgefahr Bul
garien vorſorglich zu beſetzen (um die Ver
einigung der türkiſchen mit der rumäniſchen
Armee zu erzielen!), iſt von türkiſcher Seite
trotz der Schwere der damit gemachten
Unterſtellung noch nicht dementiert worden.
Daß ein ſolcher Plan von Griechenland
gebilligt wird, wird hier nicht bezweifelt. Von
türkiſchen und griechiſchen Militärkreiſen
iſt ſchon früher darauf hingewieſen worden,
daß die Feſtung Adrianopel im Weſten ein
nur ungenügend tiefes Vorgelände hat. Jn
25 Kilometer Entfernung liegt ſchon die
bulgariſche Grenze, die auf beherrſchenden
Hügelſtellungen verläuft.

Der Generalinſpekteur der 1. Armee,
General Fahrettin Altay, der die Manöver
leitet, hat zwar erklärt, dieſe hätten keinen
Zuſammenhang mit der politiſchen Lage,
und die türkiſche Zeitung „Ullus“ betonte,
es ſei nicht wahr, daß die Türkei unter dem
Vorwand der Manöver Truppen zuſammen
ziehe, um Bulgarien zu bedrohen. Jn gut
unterrichteten griechiſchen Kreiſen iſt man
iedoch anderer Anſicht: das Manöverthema
iſt von der Manöverleitung ausdrücklich be
kannt gemacht worden. Jm Einvernehmen
mit dem griechiſchen Verbündeten ſpielt die
Türkei auch jetzt wieder die bekannte
Uebung durch, die einen Angriff einer Jn
vaſionsarmee zweier verbündeter Staaten
von Norden und Weſten auf Thrazien vor
ſteht, den die eigene „rote Armee“ im Raum
zwiſchen Adrianopel und Kirklareli zum
Stehen zu bringen hat. Da Griechenland
als Angreifer nicht in Frage kommt, iſt es
klar, daß mit der „verbündeten Angriffs
Armee“, die aus Weſten und Norden vor
ſtößt, Bulgarien und Jtalien gemeint ſind.
Es wird dabei die Annahme vorausgeſetzt,
daß Italien die griechiſche Neutralität
„mißachtet“ hat!

engliſchen
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Beutsche kamen in ciſe Heimat zur iſcke
Ein Beſuch im Rückwandererheim der Auslandsorganiſation der NSDAP am Chiemſee 70000 kehrten ſeit 1937 zurse

A. K. Prien (Chiemſee), im Auguſt.
Jm Chiemſee ſpiegeln ſich die Alpen

berge. Das Doppeljuwel des Chiemgaues,
die Herren und die Fraueninſel, grüßt aus
dem See herüber. Leiſe plätſchert die leichte
Dünung ans Ufer. Da ſtehen auf einer
Terraſſe unmittelbar am Seeufer 20 deutſche
Kinder, Buben und Mädel, und ſingen
deutſche Heimatlieder. Und um ſie herum
ſitzen ihre Mütter und Väter und viele
andere deutſche Männer und Frauen
über zweihundert und lauſchen dem
e mit tiefer Ergriffenheit und Anacht.

Die meiſten dieſer Kinder haben vor
wenigen Wochen oder gar Tagen zum erften
mal ihr deutſches Vaterland geſehen. Sie
kamen aus Süd oder Nordamerika,
irgendwoher aus Aſten oder Auſtra
lien, aus einer unſerer früheren Afrika
kolvniten vder auch aus einem fremden
europäiſchen Land. Dort wurden ſie ge
boren, dort haben ſie ihre Jugend verlebt,
dort haben ihre Eltern fahrelang geweilt.
Als Auslandsdeutſche. Nun ſind ſie
zurückgekehrt in die Heimat. Rück
wanderer! Seit einigen Jahren fließt
der bisher noch viel zu wenig beachtete
Strom deutſcher Rückwanderer ins Reich
zurück. Schon im Jahre 1937 waren es
über 20 000, 1988 mehr als 40 000, und in
den letzten Monaten iſt ein Durchſchnitt von
400 zu verzeichnen, eine Zahl, die vor allem
aus den überſeeiſchen Ländern noch ſtändig
im Steigen begriffen iſt.

Haß gegen Deutſchland und den National
ſozialismus, jüdiſche Hetze und zum Teil
überſtürzte Aſſtmilterungsmaßnahmen ſind
die Hauptgründe der noch ſtändig ſtark
anſteigenden Rückwanderungsbewegung aus
Jbero Amerika. Beſonders in den bra-
ſilianiſchen Südſtaaten gehen untergeorönete
Organe, häufig unter Ueberſchreitung ihrer
Befugniſſe, rückſichtslos gegen die Deutſchen
vor. Auflöſung deutſcher Vereine, Verbot

deutſcher Predigt in den Kirchen, Anord
nung, deutſche Jnſchriften ſogar von den
Grabſteinen entfernen zu müſſen, Verbot
von Rundfunk Gemeinſchaftsempfängen für
mehr als fünf Perſonen, Einfuhrverbot für
deutſche Bücher und Zeitſchriften, Hunderte
von Verhaftungen ohne jede Begründung
das ſind die Stichworte einer Behandlung,
die Deutſchen in den Ländern widerfährt, zu
deren Entwicklung gerade ſie wertvollſtes
beigeſteuert haben. Aus weſteuropätſchen
Ländern erfolgen vielfach Ausweiſungen mit
unverblümt politiſcher Motivierung. Und
dann das Kapitel Polen! Ganze Seiten
könnte man darüber ſchreiben. Aber es iſt
ja leider ein ſeit Monaten uns allen in
ſeiner ganzen Trauigkeit bekanntes Kapitel
maßloſer und rückſichtsloſer Verdrängung
und Drangſalierung deutſcher Menſchen

Indes, heute gibt es keinen Deutſchen
mehr in der Welk, den ſein Vaterland im
Stich ließe. Das neue Deutſchland braucht
zudem kräftige und geſchickte Arme und
tüchtige Köpfe. Und ſie ſind ihm doppelt
willkommen, wenn ſie Menſchen zugehören,
die in der Fremde ihren Mann geſtanden.
Das Rückwandereramt der Auslands-Orga
niſation (AO.) der NSDAP. das in gang
Deutſchland über zahlreiche Zweigſtellen
verfügt, unterſtützt die Volksgenoſſen von
draußen mit Rat und Tat und veſchafft
ihnen neben der erſten Unterbringung ſo
ſchnell wie möglich Arbeit.

Nach jahre und jahrzehntelanger Ab
weſenheit von der Hetmat iſt es für den
Rückwanderer auch beim beſten Willen nicht
immer leicht, ſich in die veränderten Ver
hältniſſe hineinzufinden. Das Rückwanderer
amt der AO. ſteht ihm deshalb vom Be
treten deutſchen Bodens ab zur Seite. Die
Betreuung umfaßt alle denkbaren Gebiete.

Für die Arbeitsvermittlung ſorgt das Rück
wandereramt in Zuſammenarbeit mit den
Arbeitsämtern, für eine etwa notwendige
Umſchulung mit den Dienſtſtellen der DAF.
Das Amt NSV. der AO. ſorgt für ſoziale

Betreuung, vor allem der Frauen und
Kinder.

Die erſte Unterbringung in der Heimat,
ſoweit der Rückwanderer ſie nicht bei Ver
wandten oder Bekannten findet, erfolgt in

Regel in einem der ſchönen Rück-
wandererheime, deren es je eines in Berkin
Tegel, in Düſſeldorf-Mettmann, in Stutt
gart und hier am Chiemſee gibt. Wir haben

Uns hier in Prien von der vorbildlichen
Unterbringung und Betreuung der Rück
wanderer und ihrer Famtlien überzeugen
können. Lichte, ſaubere Schlafzimmer,
freundliche Aufenthaltsräume (von dem
prächtigen Park am See gang zu ſchweigen),
einfaches, aber kräftiges Eſſen, Unterhal
tung durch bvelehrende Vorträge, durch
Rundfunk und gelegentliche Filmvorführun
gen uſw. helfen dem Rückwanderer über die
Zeit, da er ſozuſagen noch „in der Luft
ſchwebt“ hinwegzukommen. Die Arbeit in
der Küche und die Jnſtandhaltung der Ge
ſamtanlage wird in Gemeinſchaftsarbeit ge
leiſtet, das eigene Zimmer hat der einzelne
ſelbſt in Ordnung zu halten, ſo daß durch
das Bewußtſein der Leiſtung das Gefühl
nutzloſen Almoſenempfanges nicht auf

kommen kann. SSchon ein Blick in die glückſtrahbenden
Augen dieſer heimgekehrten Männer und
Frauen, die zumeiſt ſchwere Zeiten hinter
ſich haben, überzeugt von dem großen
Segensſtrom, der von der Arbeit des Rück
wandereramtes der AO. ausgeht. Es iſt
ein Werk, das unſer aller Beachtung und
bereitwillige Unterſtützung in ſtärkerem
Maße, als es bisher der Fall geweſen iſt
verdient.

Am Donnerstag werden 150 Volks
deutſche aus Nordamerika in die Heimat
zurückkehren. Einige waren ſeit Genera-
ſang in den USA. oder in Kanada an

äſſig. S
Polnische Zöllner schmuggeln
Die polniſche Preſſe gab fälſchlich an, die Pamphlete ſeien in Danzig hergeſtellt worden Die Schuldigen verhaftet

Die Danziger politiſche Polizei hat die
beiden polniſchen Zollinſpektoren Wladislaw
Slowikowſki und Roman Gulakowfki feſt
genommen, die auf dem Waſſerwege mit
Hilfe eines polniſchen Zollbootes Flug
blätter aus Polen nach Danzig gebracht
haben. In dieſen Flugblättern wird in
deutſcher Sprache gegen den Danziger Gau
leiter Forſter gehetzt. Unterzeichnet ſind die
Flugblätter von einem ſogenannten „Exekn
tiv Ausſchuß der Danziger Freiheitsfront.

Mehrere hundert Flugblätter ſind im
Laufe der letzten Tage durch die Poſt an die
einzelnen Haushaltungen in Danzig ver
ſandt worden; doch ſchon vor ihrem erſten
Erſcheinen in Danzig wußte die polniſche
Preſſe von dieſen Blättern und der ſoge-
nannten Freiheitsfront zu berichten. Sie
verſuchte den Eindruck zu erwecken, als
ſeien dieſe Hetzflugblätter in Danzig ſelbſt
hergeſtellt worden und als gebe es in dem
Gebiet der Freien Stadt eine Vereinigung,
die den Anſchluß Danzigs an das Reich ver
hindern wolle. Nach eingehenden Ermitt
lungen der politiſchen Polizei wurde nun
mehr feſtgeſtellt, daß die Blätter in Polen
gedruckt worden ſind. Die beiden ver
hafteten polniſchen Zollinſpektoren, die in
Danzig ſtationiert waren, befinden ſich im
Polizeigefängnis. Feſtgenommen wurde
auch der Bvotführer des polniſchen Zoll
bootes, mit dem die Flugblätter nach Danzig
gebracht wurden.

In den letzten Tagen wurde wieder eine
Anzahl deutſcher Betriebe in Polen ge
ſchloſſen oder mindeſtens beſchränkt. Dem

Das Spandauer Zugungſieke
Durch Unachtſamkeit ein Halteſignal überfahren Sechs Monate Gefängnis

Eine ſchnelle Sühne fand der Zug
zuſammenſtoß, der ſich am 3. Auguſt, um
23.26 Uhr, auf dem Bahnhof SpandauWeſt
bei Berlin ereignet hat. Elf Tage nach dem
bedauerlichen Unglücksfall, der dank der
Aufmerkſamkeit des Maſchinenperſonals des
aus Bremen kommenden D-Zuges noch
recht glimpflich abgelaufen iſt, ſprach die
5. Berliner Strafkammer das Urteil.

Die Anklage ging auf berufsfahrläſſige
Körperverletzung und fahrläſſige Eiſen
bahnbetriebsgefährdung und richtete ſich
gegen den 49fährigen Reſerve-Lokomotiv
führer Ernſt P. und den 45jährigen Reichs
bahnſekretär Erich B. Der Angeklagte
P. führte als Lokomotivführer einen aus
Nauen kommenden Vorortzug, der zum
Lehrter Bahnhof weiterfahren ſollte. Nach
dem Fahrplan ſollte er ſechs Minuten nach
dent Vorortug 927 aus Wuſtermark ein
laufen. Jnfolge einer Verſpätung näherten
ſich beide Züge etwa gleichzeitig dem Bahn
hof Spandau-Weſt. Der im Stellwerk
dienſttuende Fahrdienſtleiter B. wollte nun
in üblicher Reihenfolge zunächſt den aus
Wuſtermark kommenden Vorortzug ein
fahren laſſen, um die Strecke für den auf
dem gleichen Gleis liegenden D-Zug aus
Bremen freizumachen.

Dieſe Abſicht wurde aber durch die Un
achtſamkeit des mitangeklagten Lokomotiv
führers vom Nauener Zuge durchkreuzt.
Angeblich hatte er an ſeiner Maſchine tech
niſche Schwierigkeiten zu beheben und achtete
ſo nicht auf die Signale an ſeiner Strecke
Obwohl das Vorſignal in Warnungsſtellung
und das Hauptſignal auf Halt ſtand, über
fuhr er beide, ſchnitt dadurch die für den
Zug aus Wuſtermark geſtellte Weiche auf
und fuhr dann in den Bahnhof Spandau

Weſt ein. Der Fahrdienſtleiter, der ſich als
alter Beamter nicht vorſtellen konnte, daß
die Signale überfahren worden ſeien, war
der feſten Meinung, daß tatſächlich der
Wuſtermarker Zug eingelaufen ſei, und ehe
ſich dieſer Jrrtum aufklären ließ, war das
Unglück bereits geſchehen. Der D-Zug aus
Bremen fuhr auf den vor dem Bahnhof hal
tenden Vortortzug aus Wuſtermark auf.
Zum Glück hatte der Lokomotivführer des
DeZuges die roten Schlußlichter des Vor
ortzuges vor ſich auf der Strecke geſehen
und von ſich aus, ohne die auf freie Fahrt
ſtehenden Signale zu beachten, durch Schnell
bremſung die Geſchwindigkeit bis auf etwa
20 Kilometer herabgeſetzt. In dieſem mäßi
gen Tempo fuhr dann der D-Zug auf den
Vorortzug auf und zertrümmerte deſſen letz
ten Wagen, wobei 22 Perſonen zum größten
Teil nur leicht verletzt wurden.

In Uebereinſtimmung mit dem Anklage
vertreter ſprach das Gericht den Lokomotiv
führer P. im Sinne der Anklage ſchuldig
und verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ge
fängnis, während der Fahrdienſtleiter B.
mangels Beweiſes freigeſprochen wurde.
Der Fahrdienſtleiter habe, ſo wurde in der
Urteilsbegründung ausgeführt das Auf
ſchneiden der Weiche durch den Nauener Vor
ortzug nach Lage der Dinge nicht erkennen
können und ſei daher von ſeiner Schuld
freizuſprechen. Anders lägen die Dinge
allerdings bei dem Lokomotivführer, der bei
Aufwendung der erforderlichen Achtſamkeit
die beiden auf Halt ſtehenden Signale hätte
ſehen müſſen. Die von ihm angeführten
techniſchen Schwierigkeiten an der Maſchine
waren nicht ſo ſchwerwiegend, daß er darauf
et die Signale an der Strecke außer acht
afſen derrfte

ſtrömbrücke eine

volksdeutſchen Gaſtwirt Kwiatkowſki in
Oſtburg bei Argenau, ſowie dem Gaſtwirt
Steinbarth in Schöngrund wurde die Kon
zeſſion zum Ausſchank alkoholiſcher Ge
tränke entzogen.

Heutsche Jagefiugzeuge
für Jugoeosawien

Auf dem Belgrader Flugplatz traf eine
Staffel von neun deutſchen Meſſerſchmitt
Maſchinen ein, die den erſten Teil einer
gen ren Flugzeuglieferung an
Se tgoſlawiſche Luſtwaffe darſtellt. Zur
Begrüßung der Flugzenge, mit denen u. a
der Pour-lémérite- Flieger Oberſt Oſter-
kamp und der Schnelligkeitsrekordinhaver
Flugkapitän Wendel eintrafen, war der
Kommandant der fugoſlawiſchen Luftwaffe
erſchienen. Allgemein wurde anerkannt, daß
die überaus kurze Lieferungszeit der ein
getroffenen Flugzeuge etwa vier Wochen
T ein neuer Beweis für die hohe Leiſtungs-
fähigkeit der deutſchen Luftfahrtinduſtrie iſt.

Die USA. Polizei verhaftete ſechs Per
ſonen, die der Mittäterſchaft an dem
Attentat auf den Luxuszug San Fran
ziskoChicago verdächtig ſind. Darunter
befindet ſich auch der geſuchte Mann ohne

hren, der kurz nach dem Unfall auf einer
Felswand beobachtet wurde. Er verlor vor
zwei Jahren bei einem Eiſenbahnunfall
einen Fuß und ſoll ſeitdem allen Eiſen
bahnen Rache geſchworen haben.

Benkzettel für Störenfriec
Während des Reichskriegertages

veranſtaltete ein 28jähriger Mann in einer
vollbeſetzten Kaſſeler Gaſtwirtſchaft eine

Zerſchlagen der Flaſche fand man

Hetfeflughbſätter
wüſte Szene. Da der Wirt ſeinem Bruder
das Verweilen in der Gaſtſtätte verboten
hatte, begann er zu toben, ſchlug vor der
Tür den Wirt und trat mit den Füßen nach
der Wirtin. Nach kurzer Zeit ſtürmte er
mit entblößtem Oberkörper in das Lokal
zurück und ſchrie Schmähworte in den
Raum. Ein Gaſt hatte inzwiſchen das
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Ueberfallkommando gerufen. Der rabiate
Burſche wurde wegen Hausfriedenbruchs,
Beleidigung und Körperverletzung zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt

Am Seedeich des Weffſelburenerkooges
wurde eine vollſtändig mit Muſcheln be
wachſene Flaſchenpoſt angetrieben. Nach

einen
Zettel mit der Aufſchrift: „SOS. vom
Dampfer „Elma“, am 8. 2. 1937 in ſchwerer
Seenot in der Nordſee geſtrandet.“

Brennened ins eer Jesfürzt
800 Meter von der däniſchen Hüſte entfernt Fünf Fluggäſte ertranken
Ein Flugzeug der britiſchen Luft

fahrt geſellſchaft Jmperial Air-
ways ſtürzte auf Dieustag nachmittag auf
dem Fluge von Hamburg nach Kopenhagen
ſüdlich der Jnſel Seeland ins Meer. Nach
einem Augenzenugenbericht ſtürzte das Flug
zeng aus etwa 200 Meter Höhe ab mit
einem dicken Rauchſchweif und 800 Meter
von der Küſte entfernt. Die däniſche Luft
marine ſandte drei Jagdöflugzeuge aus. Sie
beobachteten an der Stelle, an der die Ma
ſchine geſunken war, in ſehr tiefem Waſſer,
einen Oelfleck auf dem Meere

Bei dem Unglück wurde der engliſche
Pilot Wright gerettet, während die übri
gen fünf Jnſaſſen, der Mechantker und vier
Paſſagiere der Deutſche Reuß, ein Ameri
kaner, ein Engländer und ein Mexikaner
umkamen, wahrſcheinlich durch Ertrinken.
Der Pilot war aus der Maſchine geſchleu
dert worden, wobei er den Arm brach. Er
ſchwamm eine Zeitlang umher, und wurde
dadurch gerettet, daß Arbeiter von der Stor-

ettüngsbvje auswarfen.
Es gelang ihm ſich an die Bofe anzuklam
mern, bis ein Boot ihn in erſchöpftem Zu
ſtande an Bord nahm. Das Flugszeugwrack
wurde am Dienstagabend durch Taucher

gefunden. Es ſtand aufrecht im Meeres
grund in etwa 15 Meter Tiefe. Die Kabinenſener waren zerſchlagen. Vier Leichen

wurden geborgen. Die Urſache des Unglücks
ſoll auf Materialfehler zurückzuführen ſein.

Der gerettete Flugzeugführer, der im
Krankenhaus von Vordingborg liegt, hat
nur geringfügige Verletzungen davonge-
tragen. Seine Erinnerungen ſind lücken
haft. Er berichtet, daß er plötzlich Rauch in
ſeiner Kabine bemerkt habe, als die
Maſchine ſich mit voll arbeitenden Motoren
in etwa 500 Meter Höhe befand. Er habe
dem Funker aufgetragen, nach der Urſache
zu ſehen. Bei der Rückkehr ſet der Funker
infolge des erſtickenden Qualms zu Boden
geſtürzt. Er ſelbſt habe ein Loch in die
Frontſcheibe ſeiner Kabine geſchlagen und
ſei hinausgeklettert, nachdem er ſich vorher
vergebens nach einem Landungsplaß umge
ſehen und die Maſchine aufs Waſſer gebracht
hatte. Seine Bemühungen, die Tür zur
Paſſagterkabine von außen zu öffnen, ſeien
mißlungen. Schließlich habe er eines der
Fenſter eingeſchlagen. Die Maſchine ſei ge
ſünken, ohne daß er einen der Jnſaſſen zu
Geſicht bekommen habe. Als er keine Mög
lichkeit mehr gehabt have, etwas zur Rettung
der Eingeſchloſſenen zu tun, ſei er auf die
Brücke zugeſchwommen.

Der verunglückte Deutſche namens Erxich
Reuß ſtammt wie jetzt bekannt wird
aus Wilhelmshaven. Der Engländer,
Anthony Eroßby mit Namen, war konſer
vatives Unterhausmitglied und früher
Staatsſekretär im engliſchen Verkehrs

miniſterium. Bei dem Amerikaner und de
Mexikaner handelt es ſtch um
der Standard Otl.
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Was bringt das WyW.?
Sechs Reichsſtraßenſammlungen, eine Gau

ſtraßenſammlung.
Beim Reichsbeauftragten für das Winterhilfs

werk liegt der Plan für das kommende WHW.
bereits feſt. Wenn man einmal Gelegenheit
nimmt, in die Tabellen und Liſten und Akten ein
zuſehen, dann ſtaunt man, wie hier bereits vor
geſorgt wurde. Jm Oktober dieſes Jahres beginnt
von neuem das Winterhilfswerk, und im März
des kommenden Jahres wird es abgeſchloſſen.

Sechs Reichsſtraßenſammlungen
und eine Gauſtraßenſammlung, dazu
Eintopfſonntage, Pfundſpenden und Kartoffel,
Wild und Kohlenſammlungen rollen ab.

Millionenaufträge wurden bereits vergeben.
Kberall da, wo Jnduſtrie und Handwerk noch nicht
zu vollſter Blüte gelangen konnten, in die heim
gekehrten Gebiete vor allem, wurden die rieſigen
Beſtellungen vergeben.

In Gäblonz werden die Metällteile für Edel
ſteinabzeichen gemacht. Die Steine ſelber werden,
wie in den Vorjahren, in JdarOberſtein ge
ſchliffen. Bayeriſcher und BöühmerWald liefern
die Holgabgzeichen, und in badiſchen Betrieben
der Keramikinduſtrie werden Majolikafigürchen

ebenſo in der Oſtmark, der Eifel, in Oſt
hannover und Hamburg. Mehr als 80 Betriebe
im Reich arbeiten an Porzellanabgzeichen, und
Gablonz iſt es wieder, das auch Glasabzeichen
herſtellt.

Das WHW. als Wirtſchaftsfaktor! Jeder weiß
es heute, daß dieſe Organiſation auch über ihre
Betreuungsarbeit hinaus durch ihre Aufträge da
hilft, wo noch arbeitsmäßig geſehen, Not herrſcht.
Die letzte noch offene Lücke wird durch ſie ge
ſchloſſen.

überall auch in den Ortsgruppen beginnt es
ſich zu regen. Helfer und Helferinnen, Jungen
und Mädel, ganze Schulen fangen bereits an,
Vorſorge für die Wintermonate zu treffen.
Früchte und Gemüſe werden eingekocht. Hand
arbeiten, Kleidungsſtücke, Spielzeuge werden an
gefertigt.

Der Winter iſt noch fern, aber wenn er
kommt, findet er uns bereit!

Mütken über Merſeburg
Es liegt nicht am „ſüßen Blutk“.

Wer im Sommer viel von Mücken und anderen
boshaften Jnſekten heimgeſucht wird, was ja in
Merſeburg jetzt an der Tagesordnung iſt, der
kommt leicht in den Verdacht, „ſüßes Blut“ zu
beſitzen. Es heißt ſo, und viele glauben auch daran.
Mit dem ſüßen Blut iſt es aber nicht anders als
mit dem blauen: es gibt weder das eine noch das
andere. Vielmehr werden die Mücken, die wie alle
IJnſekten empfindlich gegen Geruch ſind, von dem
Körpergeruch eines Menſchen mehr angezogen als
von dem eines anderen. So iſt es ja bekannt, daß

ſtarke Raucher oft meiden, nicht weil dieſe
bitteres Blut hätten, ſondern weil ihrem Außeren
immer etwas Rauch anhaftet.

übrigens: „Wen es juckt, der kratze nicht.“
Zwar iſt es ein natürlicher Abwehrvorgang des
menſchlichen Empfindens, nach einem Mückenſtich
zu krätzen, weil dadurch möglichſt viel Blut an die
verletzte Stelle herangerieben und das Jnſektengift
weggeſchwemmt wird. Leider aber ſind die Hände,

die da jucken, nicht immer zuverläſſig ſauber. Will
man alſo größere Entzündungen vermeiden, dann
iſt es immer noch beſſer, andere Mittel anzu
wenden. Zucker zum Beiſpiel, angefeuchtet und
über der geſtochenen Stelle ordentlich verrieben, iſt
ein ſehr gutes Mittel. Durch den Reiz der Zucker
löſung laſſen. die Blutgefäße in der Haut den
giftigen Jnſektenſpeichel ſchneller durchfließen. Die
Schmerzlinderung tritt bald ein. Dieſes Mittel iſt
ungefährlich, da ſich niemänd dadurch eine Ent
zündung zuziehen kann, es iſt einfach und billig,
wie jedes echte Hausmittel ſein ſoll Auch ſich mit
Nelkenöl einzureiben, ſoll die Mücken abſchrecken.

Ob auch in e
Neuer Leiter

des Gewerbeaufſichtsamkes Halle.

Der bisherige Leiter des Gewerbeaufſichts
amtes Halle, Obergewerberat Kuhl, iſt am
1. Auguſt 1939 als Oberregierungs und Ge-
werberat an die Regierung in Merſeburg
verſetzt worden. Die Leikung des Gewerbe
aufſichtsamtes Halle, deſſen Zuſtändigkeitsbereich
die Stadtkreiſe Halle, Eisleben, Merſeburg,
Naumburg, Weißenfels, Zeitz ſowiedie Landkreiſe Saalkreis, Eckartsberga, Mans
felder Gebirgs und Seekreis, Merſeburg,
Querfurt, Sangerhauſen, Weißenfels,
Seuge umfaßt, wurde mit dem gleichen Zeitpunkt

ewerberat Könemann übertragen.

Plan und Bau der Bodekalſperren.
Der Reichsſender Hamburg bringt am Sonn

tag, dem 20. Auguſt d. J., um 10.35 Uhr, in
ſeinem Programm unter dem Titel: „Dürſten
des Land im Regenſchaten des
Harzes“ eine etwa halbſtündige Sendung über
die Bodetalſperren, ihren Plan, ihren Bau und
ihren Zweck.

Darf der Blockhelfer Uniform kragen?
Bei der örtlichen Neuorganiſation der Partei

iſt auch ein ſtärkerer Einſatz von Blockhelfern er
forderlich geworden. Dabei wurde die Frage
aktuell, ob der Blockhelfer Politiſcher Leiter ſei
und Uniform tragen könne. Jm Schulungsbrief
der NSDAP., Folge 8, wird dazu erklärk, daß
ein Parteigenoſſe, der Blockhelfer iſt, vom Kreis
leiter zum Politiſchen Leiter ernannt werden
kann. Mit der Ernennung iſt auch das
Recht zum Tragen der Uniform verbunden Er
kann den Dienſtrang eines Mitarbeiters der Orts
gruppe erhalten.

Die Bauinduſtrie, die im letzten Jahre vor
dem Umbruch mehrere Hunderttauſend Arbeits
loſe zählte, arbeitet jetzt bereits über den 48
StundenRahmen hinaus. Jm Juni wurde die
durchſchnittliche Arbeitszeit mit 52,05 Stunden er
mittelt. (Altreich.)

Die eisernen Türme
ſind keine Zierde für unſere Anlagen

Wir treten nicht gern auf den Weg der Sün
der, noch ſitzen, da die Spötter ſitzen aber
wir müſſen zu gegebener Zeit ſchon wieder ein
mal an die eiſernen Maſten am hinteren Gotk
hardteich erinnern, ſonſt könnte die Vermutung
aufkommen, daß wir ſie vergeſſen hätten. Dem
iſt aber nicht ſo. Jm Gegenteil, gerade in dieſen
ſommerlichen Tagen wurden wir wiederholt daran
erinnert einmal, weil inmitten der Blumen
und Sträucher dieſe elenden Eiſentürme als be
ſonders häßlich und ſtörend aufragen, zum andern
weil während der Urlaubs und Ferienzeit viele
Beſucher auch alte Merſebürger in unſerer
Stadt weilten und dieſe „Verzierung“ der Grün
flächen am hinteren Teich nicht gerade als beſon
ders glücklich empfanden. Wir wurden alſo ſozu
ſagen von alten Freunden wieder einmal mit der
Naſe äuf dieſe Dinger geſtoßen was wir rein
bildlich zu verſtehen bitten, immerhin anſtößig iſt
die Geſchichte doch. Und ſoviel iſt uns im Ge
dankengaustauſch mit den Beſuchern klar geworden:
ſehr verkehrswerbend ſcheinen ſich die ſtarren
Maſten nicht auszuwirken. Was ja auch vor
auszuſehen war

Blumen, Blattgrün, ſchwellendes Gras, ge
pflegte Wege und Eiſen, das paßt ſchlecht zu
einander. Deswegen beſeitigt man ja auch die
häßlichen eiſernen Vorgartengitter! Wir wollen
eben die ſchöne Natur, und was ihr Kunſt und
Fleiß des Gärtners abgewinnen, nicht durch Draht
und eiſernes. Geſtänge engeengt und eingezwängt
ſehen. Dieſes Eiſen beeinträchtigt aufs ſtärkſte die
gärtneriſche und landſchaftliche Wirkung es be
leidigt unſern Schönheitsſinn, denn den laſſen wir
Merſeburger uns nicht abſprechen.

Es kommt hinzu, daß wir jetzt in unſerer
Stadt einen ſtarken und anerkennenswerten Willen
zur Verſchönerung und fachgerechten Ausgeſtal
tkung unſerer Anlagen zu ſpüren glauben. Dieſer

Wille wird ſich darauf erſtrecken, das bisher Ge
ſchaffene, ſoweit es gut iſt, zu erhalten, zu pflegen
und auszubauen; ferner Neues an Schönem zu
ſchaffen und Fehlerhaftes zu beſeitigen. Uns
ſcheint, daß man zu gegebener Zeit die Axt auch
an dieſe „eiſernen Bäume“ legen ſollte, damit ſie
nicht in den Himmel wachſen!

Es mag in dieſem Zuſammenhang daran ge
dacht werden, daß die Genehmigung zur Aufſtel
lung der Starkſtrommaſten zunächſt auf drei Jahre
befriſtet war. Von dieſen drei Jahren iſt jetzt
etwa die Hälfte vorüber. Wir möchten bei
zeiten höflichſt daran erinnern, daß man nun
wohl ſchon ſich mit dem Gedanken befaſſen könnte,
wie man dieſe Dinger beſeitigt. Sicherlich wäre
eine unterirdiſche Verkabelung das Zweckmäßigſte

wenigſtens für die Strecke der Leitung, die
durch die Anlagen führt.

Als ſeinerzeit die Frage mit den Maſten noch
in der Schwebe war, iſt ſie leider zu ſpät zur
Kenntnis unſerer ſtädtiſchen Naturſchutzſtelle ge
kommen. Nachdem das alſo einmal hingenommen
werden mußte, ſei es wenigſtens mir als einem
Mitglied dieſer Stelle vergönnt, von Zeit zu Zeit
den Finger auf dieſe häßliche Wunde unſeres An
lagenbeſtandes zu legen. Dergleichen gerät manch
mal in Vergeſſenheit oder wird im Drange der
Geſchäfte überſehen. So etwas kommt vor. Da
läßt man häßliche Zäune ſtehen, anſtatt ſie zu
beſeitigen und leicht könnten auch die Eiſen
türme ſtehenbleiben, obwohl ſie keine Schätze ſind,
bis ſie die Motten und der Roſt freſſen Da
könnten wir allerdings lange warten.

Wir wollen aber nicht. Wir warten nicht mehr
lange. So möge alſo die Naturſchutzſtelle als
Kato abſchließend dazu Stellung nehmen: „Cete-
rum censéo, daß dieſe verfl Maſten möglichſt
bald aus den Anlagen verſchwinden! Stb.

W ſ ſchlagen vor herfnhreng
Das Verkehrsproblem an der „Grünen Linde“

Mit dem verkehrstechniſch ſehr fortſchrittlichen
Ausbau der Hindenburgſtraße hat der Verkehrs
ſtern an der „Grünen Linde“ eine Ausweitung
und Verbeſſerung erfahren, und das muß und
wird ſich ohne Zweifel hinſichtlich der Verkehrs
ſicherheit fühlbar auswirken. Doch der Engpaß
zwiſchen dein vorderen Gotthardteich und der
„Grünen Linde“ ſelbſt iſt geblieben. Jhn zu be
ſeitigen, wird ſchwer fallen, da er einmal eine
Brücke darſtellt (über dem Abfluß des Teiches)
und weil er zum anderen gegeben iſt durch die
Häuſerreihe der Gotthardſtraße, die man nicht
kurzerhand beſeitigen kann. Sicherlich werden
ſpäter einmal, wenn der Verkehr ſich an dieſer
Stelle weiter ſteigert, dieſe Häuſer verſchwinden
und einem großen Platz das Feld räumen. Aber
bis dahin kann noch viel Waſſer die Klia hinab
fließen; auch wären zuvor die Auswirkungen ab
zuwarten, die unſere große Umgehungsſtraße mit
ſich bringt. Mithin bleibt alſo der Engpaß
zwiſchen dem Blumenhaus Trebſt und „Grüner
Linde“ beſtehen.

Nun aber iſt dieſer Engpaß, durch den ja
nicht nur ein ganz erklecklicher Strom des Merſe
burger Stadtverkehrs durchgeſchleuſt wird, ſondern
durch den ſich die Maſſen der Halt tverkehrsader
Berlin Thüringen ergießen, ein Gefahrenpunkt
erſter Ordnung Und nur die Gewohnheit des
täglichen Anblicks hat uns Merſeburger dem
gegenüber etwas abgeſtumpft. Ganz beſonders
gefährlich wirkt er ſich für die Fußgänger
aus, denn ſie wiſſen manchmal nicht, wie ſie
ſich beim Uberqueren der Straße vor den von
allen Seiten heranbrauſenden Kraftwagen aller
ſt und den Radfahrern in Sicherheit bringen
ollen.

Da aber erfahrungsgemäß unſer Verkehr die
Tendenz zeigt, immer mehr zu wachſen, was ja
im Hinblick auf die Fortentwicklung unſerer Jn
duſtrie ganz ſelbſtverſtändlich iſt, ſo wird ſich über
kurz oder lang an dieſe Stelle die Notwendig-
keit ergeben, hier eine grundlegende Sicherheits
maßnahme gerade für die Fußgänger zu ſchaffen,
denn ſicherlich haben auch ſie ein Anrecht auf
Schutz, zumal wir ja alle Fußgänger ſind
auch die Herren Kraft und e denn ſie
werden ja weder jetzt noch ſpäter für jeden

Katzenſprung innerhalb der Stadt die Benzin
kutſche aus dem Stall ziehen

Es müßte alſo ein ſicherer Übergang an der
Stelle Blumenhäuschen- Linde geſchaffen werden.
Ein Fußgängertunnel verbietet ſich bei der Boden
beſchaffenheit (Nähe Gotthardteich und Klig) von
ſelbſt. Mithin bleibt wohl nur eine Über-
führung für Fußgänger übrig.

Zugegeben, der Gedanke erſcheint zunächſt ab
ſonderlich und ungewöhnlich. Aber iſt er das
denn in Wirklichkeitk? Eigentlich kaum, denn für
die Schienenwege der Eiſenbahn iſt er uns lange
eine Selbſtverſtändlichkeit, und auch die Reichs
autobahnen kennen Überführungen und Unter
führungen jeder Art. Warum ſollte eine ſolche
Löſung nicht auch für gewöhnliche Straßen mög
lich ſein, zumal wenn dadürch ein großes Ge
ſahrenmoment ausgeſchaltet wird, was ja nicht
nur den Fußgängern, ſondern auch den Kraft
und Radfahrern zugute käme?

über die Geſtalt einer ſolchen Fußgänger
brücke mögen ſich die Fachleute den Kopf zer
brechen, doch würde es wohl möglich ſein, dieſe
überführung ohne allzu großen Koſtenaufwand
herzuſtellen und ſie dem Straßenbild geſchmackvoll
anzupaſſen.

Einſtweilen wird man aber wohl unſern Vor
ſchlag als Zukunftsmuſik anſehen und ſeiner Ver
wirklichung kaum näher treten. Wir ſind nun
einmal in Merſeburg ſehr konſervativ, das heißt:
wir hängen am Altkhergebrachten und bequemen
uns nicht gern zu Neuerungen. Doch fragt es
ſich nur, ob die Zeit und Verkehrsentwicklung
Einſtweilen wird man aber wohl un ch ackFL
auf dieſe unſere Schwäche Rückſicht nimmt. Wohl
kaum und ſo wird vielleicht dieſer Vorſchlag
nach zig Jahren doch einmal Wirklichkeit.
Und vielleicht wird ſich dann einer erinnern und
ſagen: „Jch glaube, das hat vor Jahren ſchon
einmal in unſerer Zeitung geſtanden damals
haben wir darüber den Kopf geſchüttelt!“

Mit Kopfſchütteln löſt man aber keine Ver
kehrsfragen. Übrigens über welche Neuerung hat
man denn bisher nicht den Kopf geſchüttelt?
Beſſer wäre es, man ſchüttelte den Geldbeutel,
und wenn dann genügend Zechinen darin ſein
ſollten, dann ließe ſich manches in die rn

t.ſetzen.

Das Ostseer lager beendet
Mittellandmädel wieder daheim Der Gauleiter und die Obergauführerin

zu Beſuch
Von unſerem an der Fahrt keilnehmenden Gau preſſeamksleiter Flohr.

Wohl das ſchönſte Lager, das die Mittelland
jugend überhaupt hat, iſt das BDM. Lager in
Neu Schlaffin bei Rewahl an der Oſt
ſee. Die kleine Zeltſtadt am rauſchenden Meeres
ſtrande iſt die ideale Stätte für dieſes Gemein
ſchaftslager, für das Lager der Erholung, fürdäs Lager der Kerl und der gemein
ſamen Erziehung und Ausrichtung. Auch aus
Merſeburg Stadt und Land waren viel Mädel
in dieſem Sommer in Rewahl.

Unſer Gauleiter läßt es ſich nicht nehmen,
in jedem Jahr mit der Obergauführerin zu den
Mädeln zu fahren, um einen Tag im Kreiſe
froher, lachender, aber auch zu ernſter Arbeit be
reiter Jugend zu verbringen. So bereiteten auch
in dieſem Jahre die Mädel aus allen Untergauen
unſerer Heimat dem Gauleiter und ihrer Ober
gauführerin einen herzlichen Empfang. Sie
zeigten dem Gauleiter Ausſchnitte aus ihrer
Arbeit beim Sport, beim Tanz, aus der Arbeit
der Lagergemeinſchaft und, was wohl der Höhe
punkt war, ſie bereiteten den Gäſten einen ge
lungenen „WilhelmBuſchAbend“.

Dieſer Abend, der 5 in Form eines Schatten
ſpieles an der großen Leinwand abwickelte, zeugte
von ungeahnten künſtleriſchen Talenten bei den
Spielern, bei der Sprecherin, vor allem aber
auch bei unſerer Untergauführerin, die die für die
Schattenſpiele notwendigen Scherenſchnitte ge
radezu meiſterhaft hergeſtellt hatte. Köſtlicher
Humor, der ja immer von Wilhelm Buſch aus
ſtrömt, begeiſterte alle.

Auch die Reichsjugendführung hatte durch
Vertreter und Vertreterinnen dem Mittellandlager
des BDM. an der Oſtſee einen Beſuch gemacht
und mit dem Beſuch die Mädel erfreut und auch
ihrer Anerkennung Ausdruck gegeben.

Von Jahr zu Jahr vervollkommnet ſich das
Lager in bezug auf Ausſtattung und Ausgeſtal
kung, ſo daß ſich alle ſchon wieder freuen, im
nächſten Jahr wieder die ſchönen Tage am
Strande der Oſtſee verleben zu können.

Der Gauleiter nahm Gelegenheit, Worte des
Dankes für die große Freude, die die Mädel ihm
bereitet hatten, an die Lagergemeinſchaft zu
richten, ſprach aber auch zu ihnen von den Auf
gaben, die ſie als Führerinnen. im BDM.
ſpäter als deutſche Frauen zu erfüllen haben.
Mit dem Lager in Rewahl haben die Sommer
lager für das Jahr 1939 für den BDM. des
Obergaues Mittelland ihren Abſchluß gefunden.

Der Ehrenring des deulſchen Handwerks
wurde (nach dem Jahrbuch des Deutſchen Hand
werks) bisher dreimal verliehen, und zwar an
Generalfeldmarſchall Hermann Göring als den
Ehrenmeiſter des Handwerks, an Reichsſtatthalter
und Gauleiter Kaufmann, Hamburg, und Gau
leiter Telſchow, Lüneburg. Der Reichshandwerks
meiſter hat im Berichtsjahre in 142 Fällen
Glückwunſchſchreiben an Handwerker, die 40 Jahre
im Handwerk tätig waren, geſchickt, daneben wur
den 258 Amtsabzeichen des Handwerks ehren-
halber verliehen.

Kinder gehen Kinder kommen
Geſtern trafen fünfzig Kinder wieder in Merſe

burg ein, die von der NSV. für vier erholungs
reiche Wochen nach dem Gau Sachſen verſchickt
worden waren. Unſer Bild zeigt ſie nach ihrer
Ankunft in der Heimat

Heute früh ſind dann ſchon wieder 165 Kinder
aus dem Stadt und Landkreis Merſeburg von
der NSV. nach dem. Gau Sachſen geſandt worden.

Bild: Große

Billig zum Laternenfeſt
Sonnkagsrückfahrkarten nach Halle.

Jn Halle finden vom 25. bis 27. Auguſt 1939
die Kreuzer Pferdetage mit Hengſtſchau
und Reit- und Fahrturnier und vom 26. bis
29. Auguſt 1939 das Laternenfeſt ſtatt. Zum
Beſuche dieſer Veranſtaltungen werden von allen
Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreiſe bis zu
75 Tarifkilometer um Halle ſowie von den Bahn-
höfen Bismark (Prov. Sachſen), Burg b. Magde
burg, Nordhauſen, Oſterburg, Hebisfelde, Oſchers
leben (Bode), Quedlinburg, Salzwedel, Seehauſen
(Altm.), Stendal, Torgau und Weimar Sonntag-
rückfahrkarten nach Halle (Saale) an jeder
mann ohne Ausweis ausgegeben. Die
Karten gelten:

a) zur Hinfahrt von Freitag, den 25. 8.,
0 Uhr, bis Sonntag, den 27. 8., 24 Uhr; zur
Rückfahrt von Sonntbend, den 26. 8., 12 Uhr,
h n den 28. 8., 24 Uhr (Ende der Rück
ahrt);

am Montag, dem 28. 8., ab 0 Uhr. Die
Rückfahrt mit dieſen Karten muß bis zum 29. 8.,
3 Uhr, beendet ſein.

Von den Bahnhöfen Bismark (Prov. Sachſen),
Burg bei Magdeburg uſw. bis Weimar werden
nur Sonntagrückfahrkarten mit der unter ge
nannten Geltungsdauer ausgegeben.

Knobeln mit Streichhölzern
iſt kein Glücksſpiel.

Jn einer Wirtſchaft ſaßen zu nächtlicher
Stunde Männer zuſammen, tranken ihr Glas
Bier und vertrieben ſich die Zeit durch Knobeln
mit Streichhölzern. Ein Polizeibeamter bemerkte
die an einem Tiſch ſitzenden Männer, die gerade
dabei waren, eine neue Runde Bier auf die er
wähnte Art auszuknobeln. Da dies ſeiner Mei
nung nach ein Glücksſpiel war, ſtellte er die
Namen der Männer feſt und leitete am folgenden
Tag bei der Staatsanwaltſchaft ein Verfahren
wegen verbotenen Glücksſpiels ein.

Vor Gericht bekundeten die Angeklagten, daß
ſie ſich nicht zuſammengefunden hätten, um dem
Glücksſpiel zu huldigen; ſie ſeien vielmehr als
Vereinskameraden zufällig zuſammengetroffen.
überdies beſtritten ſie, ſich ſtrafbar gemacht zu
haben, da das Raten der in den Händen der ein
zelnen Mitſpieler befindlichen Streichhölzer eine
gewiſſe Geſchicklichkeit vorausſetze.

Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an
und ſprach die ſechs Angeklagten frei, unter denen
ſich auch der Gaſtwirt befand. Das Ausraten mit
Streichhölzern, ſo betonte der Vorſitzende in der
Urteilsbegründung, könne nicht als Glücksſpiel
betrachtet werden, da der natürliche Wert des Ge
winns in dem Bier begrenzt ſei, das nachher ge
meinſam getrunken werde. Auch treffe es zu, daß
dieſes Spiel eine gewiſſe Geſchicklichkeit verbange.

Neue Aufgaben für die NSKDOV.
Alle ehemaligen Angehörigen der Legion

Kondor und ſonſtigen Spanienkäm p
fe r ſowie deren Hinterbliebene, ferner Ange
hörige der Wehrmacht, die bei der Befreiung
der ſudetendeutſchen Gebiete eingeſetzt waren
und ihre Hinterbliebenen werden jetzt aus
nahmslos durch die NSKOV. betreut. Gleiches
gilt für die ehemaligen Angehörigen des ſu
deten deutſchen Freikorps und deren
Hinterbliebenen.

Weiter vertritt die NSKOV. alle Anſprüche
aus dem Wehrmachtfürſorge- und
Verſorgungsgeſetz (WFVG.) und damit
jetzt alle Soldaten der alten und neuen Wehr
macht, wenn Fürſorge oder Verſorgung ge
währt werden ſoll. Nähere Auskünfte erteilen
die Kameradſchaften der NSKOV., ſowie die
Gaudienſtſtelle der NSKOV., Halle /Saglke,
Platz der SA. 10.

e

Angleichung von Gefälligkeitsmieten.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung gibt
eine Entſcheidung zur Frage der Angleichung
von Gefälligkeitsmieten bekannt. Wenn ein
Mietzins aus Gründen ermäßigt worden war,
die in der Perſon des bisherigen Mieters lagen,
wie Verwandtſchaft, Krankheit oder Erwerbs
loſigkeit, ſo iſt eine nach Fortfall der Ermäßi
gung beantragte Wiedererhöhung nicht von
dem Nachweis der Unwirtſchaftlichkeit des
Hauſes abhängig. Bei Angleichung derartiger
Mieten iſt die Entſcheidung lediglich auf den

ne der Wohnung abzuellen.
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Reichswetterdienſt Der Kanonenofen ohne Aufzfeht

e Eine Baracke ging in Flammen auf n i S e(Mitgetetl i iene en dent t e hem Sachſchaden der auf etwa ſ hätten. Has war nach der Beweisaufnahme er eichen erden Damm es. Auguſt an
Die Wetterlage: Zwiſchen beiden, mit

ihren Kernen über England und Oſteuropa
liegenden Hochdruckgebieten befindet ſich noch
immer eine Rinne tieferen Druckes. Da am
Hſtabhang des weſtlichen Hochs mit nördlichen
Winden kühlere Luſtmaſſen nach Deutſchland
fließen, am Weſtabhang des öſtlichen Hochs
aber mit ſüdlichen Winden wärmere Luft heran
geführt wird, kommt es in der oben erwähnten
Rinne zur Miſchung gang verſchiedenartiger
Luftmaſſen und damit zur Ausbildung flacher
Störungen. Dies führt vor allem im Oſten
des Reiches zu Zeitweiſen Niederſchlägen und
gewittrigen Schauern, während der Weſten
unter Hochdruckeinfluß bleiben wird. Thüringen
liegt im Grensgebiet.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Web er,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Dienstag, 15. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:

14 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 24 Grad,
Max. 24 Grad, Min.: 10 Grad, Läuftdruck:
12 Uhr: 760, Wind: 12 Uhr: N.

Mittwoch, 16. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:
14 Grad, 12 Uhr: 19 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
758, Wind: 12 Uhr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
2 Millimeter.

Vorherſage für Donnerstag, den77. Auguſt Wärmer, aber noch immer nicht
ganz ſtörungsfrei, Winde um Nord.

Arbeitsdienft und Wehrmacht
ſind immer bereit.

Der Einſatz des Reichsarbeitsdienſtes für
das vergangene Winterhilfswerk brachte, wie
„Der Arbeitsmann“ meldet, durch verſchiedene
Sammlungen und Durchführungen von WoW.
Konserten der Muſikzüge einen Betrag von
rund 620 307,00 M. ein. Es handelt ſich dabei
um den reinen Geldbetrag ohne die Gemein
ſchaftsaktionen mit der Wehrmacht und den
Parteigliederungen. Außerdem wurden Ein
topfeſſen, Kleiderſammlungen. Pfundſamm-
lungen, Durchführung von Transporten und
anderes zugunſten des WHW. von den eingelnen
Dienſtſtellen des Reichsarbeitsdienſtes und der
Wehrmacht geleiſtet.

Auch in dieſem Sommer hat ſich im Gau
Halle Merſeburg der Muſikzug des Gaues 14
im Reichsarbeitsdienſt zu einer Konzertfolge
zugunſten des Hilfswerkes „Mutter und Kind
zur Verfügung geſtellt. Fünf Kongzertabende,
von denen ein Teil bereits zur Durchführung
gekommen iſt, tragen mit dazu bei, dieſe Arbeit
der NS.Volkswohlfahrt zu fördern. Gleich
zeitig mit dem Einſatz des Muſikzuges des
Arbeitsgaues 14 melden faſt alle Kreiſe im
Gau Halle Merſeburg Militärkonzerte der ört
lichen Muſikkorps verſchiedener Wehrmachtsteile.

Die Nikotinkennzeichnung
Aufbrauchfriſt für alte Tabakpackungen.

Die neue Verordnung über die Kennzeichnung
von nikotinarmem und nikotinfreiem Tabak macht
eine weitgehende Umſtellung bei den beteiligten
Jnduſtrie und Handelskreiſen erforderlich. Um
die ſich hieraus ergebenden Schwierigkeiten zu
mildern, hat der Reichsinnenminiſter hinſichtlich
der Verwendung der den neuen Vorſchriften nicht
entſprechenden Packungen und Werbematerialien
Anordnimgen getroffen. Bereits vorhandene
Packungen dürfen bis zum 30. September 1939,
Blechpackungen bis 31. Dezember 1939 auf
gebraucht werden. Dagegen, daß im übrigen den
neuen Vorſchriften durch überkleben der alten
Packungen genügt wird, iſt nichts einzuwenden.
Bereits vorhandene Plakatanſchlagsbogen dürfen
noch bis 31. Auguſt 1939 verwendet werden.
Daueranſchläge und andere Werbemittel für die
Dauerwerbung, z. B. Glasſchilder für die Schau
fenſter, dürfen nur inſoweit noch ausgegeben
werden, als volle Gewähr dafür beſteht, daß ſie
ſpäteftens am 31. Dezember 1939 entfernt wer
den. Für die Werbung durch Anzeigen in Zei
tungen und Zeitſchriften gelten ausſchließlich die
neuen Vorſchriften. Der Erlaß iſt an die
Landesregierungen,
gerichtet.

ausſchließlich der Oſtmark,

Iunger Mann mit falscher cone

40 000 M. bewertet wurde, brannte am Mittwoch,
dem 24. Mai 1989, zwiſchen 19 und 20 Uhr, eine
große Holzbaracke mit Lagerbeſtänden nieder.
Sehr umſichtig wurde zwar einer weiteren Aus
breitung des Feuers vorgebeugt, doch war von
der Baracke nicht viel zu retten geweſen. Dieſen
Brand fahrläſſig verurſacht zu haben, war jetzt
vor der II Strafbammer Halle der Sljährige A. S.
aus Merſeburg angeklagt.
S. hatte dort nach Beginn ſeiner Nachtwache
in der für die Meiſter abgeteilten Bude einen
Kanonenofen geheizt, obwohl ihm der bei Schicht
wechſel fortgehende Meiſter auf ſein Verlangen
nach Kohlen erklärte daß bei dem Matenwetter
doch nicht mehr geheigt zu werden brauche
S. wollte es aber für den Meiſter der Nacht
ſchicht auf alle Fälle warm und in
Ermangelung von Kohlen ein deſto größeres Holz
feuer, ünd zwar, wie es allem Anſcheine nach
ſeine Gewohnheit war, indem er die oberen
Ringe des Ofens abnahm, weil das
Holz noch oben herausvagte.

Dieſe Methode hatte nämlich eine Kontori
ſtin gelegentlich bei ihm bemerkt und ſie iſt da
durch erklärlich daß S. Steinkohlen aufſchüttete,
für die er viel größere Hitze brauchte, um ſie in
Glut zu bringen. Diesmal fehlten die Kohlen,
und S. brauchte auf das Aufſchütten der Kohlen
nicht zu warten. Daher verließ er allem An
ſchein nach zu früh den Raum in der Er
wartung, der Holzſtapel würde ſchon von ſelbſt
im Ofen zuſammenſinken, und begab ſich in eine
andere Baracke, wo er ſich zum Eſſen nieder
ließ. Die Ofenringe ſind am Morgen nach dem
Brande geſondert. vor'm Ofen liegend vor
gefunden worden. Bei normalem Heißen wäre
ein Brand ausgeſchloſſen geweſen, da die Wände
um den Ofen durch Aſbeſt iſoliert waren.

S. beſtritt zwar jede Schuld und behauptete,
es hätten Kleidungsſtücke der Meiſter zu nahe
am Ofen gehangen, die den Bau entzündet

ausgeſchloſſen, ebenſo wie jede andere Brand
urfache. Es blieb alſo nur übrig ein Ver
ſchulden des S. durch leichtfertiges Umgehen
mit dem Ofen.

Die Strafkammer verurteilte ihn wegen
fahrläſſiger Brandſtiftung zu drei Monaten
Gefängnis betonte in der Arteilsbegründung, daß in unſerer heutigen Zeit des
pflichtmäßigen Kampfes gegen den Verderb auch
die Größe des Schadens auf die Höhe der Strafe
einwirken müſſe. zur Abſchreckung für alle, die
da glaubten, leichtſinnig mit den Gütern des
Volkes umgehen zu können.

Ein gehäſſiger Brief.
Am 5. Januar d. J. war die A45jährige Frau

Martha B. aus Zſchöchergen zuſammen mit
ihrem Sohn vom öffengericht Halle wegen
ne Körperverletzung zu 50 bzw.

ar ehatten am 1. September 1938 ihren „feindlichen“
Hausbewohner derart mißhandelt, daß bei einem
18 jährigen Mädchen im en Monat der
Schwangerſchaft als Folge eine Fehlgeburt ein
trat. Das iſt nach ärztlichem Gutachten vom
Gericht feſtgeſtellt worden.

Frau Martha B. ſetzte ſich aber am 10. Ja
nuar, alſo wenige Tage nach dem Urteil, hin
und ſchrieb an die Polizei einen Brief, in dem
ſie das junge Mädchen bezichtigte, ſich abſichtlich
in eine Schlägerei eingelaſſen zu haben, um die
Fehlgeburt zu erzielen, da ſie ſchon geäußert
hätte, ſie wolle kein lediges Kind haben. Dieſe
Anſchuldigung erwies ſich als falſch, und
nach dem Urteil am 5. Januar 1939 ſogar als
wider beſſeres Wiſſen gemacht. Das
Schöffengericht Halle verurteilte jetzt die Martha

deswegen zu drei Monaten Gefäng
nis.

Die Ausbilcdung zum Unteroffizier
Vom 18. Lebensjahre ab können ſich die Bewerber melden

Das Oberkommando des Heeres teilt mit, daß
für die Einſtellung in die Heeresunteroffigzier
ſchulen noch Freiwillige angenommen werden.
Zum Herbſt 1939 ſind folgende Unteroffizier
ſchulen vorhanden: Frankenſtein in Schleſien,
Potsdam, Sigmaringen a. d. Donau, Treptow a. d.
Rega, WiesbadenBiebrich.

Der Unteroffigierberuf verlangt ganze Kerle.
Mit dem Offizier zuſammen iſt der Unteroffigier
dazu berufen, die deutſche Jugend zu Männern
und entſchloſſenen Kämpfern zu erziehen und im
Ernſtfalle gegen den Feind zu führen. Völliges
Beherrſchen des Waffenhandwerks, ein gefeſtigter
Charakter, eiſernes Pflichtgefühl und vorbildlche
nationalſogialiſtiſche Geſinnung ſind hierfür Vor
bedingung. Neben der rein militäriſchen Aus
bildung wird auch die Allgemeinbildung des
Unteroffizierſchülers auf den Heeresunteroffigier
ſchulen durch Unterricht in Beutſch, Erdkunde,
Rechnen, Geſchichte, Nationalpolitik u. g. weit
gehend gefördert.

Die Ausbildung auf der Heeresunteroffizier
ſchule dauert zwei Jahre. Sie erſtreckt ſich auf
faſt alle Dienſtzweige der vielſeitigſten Waffe des
Heeres, der Jnfanterie. Mit Beginn des zweiten
Dienſtjahres erfolgt in der Regel die Beförderung
zum Gefreiten. Nach erfolgreicher Ablegung der
Unteroffizierprüfung wird der Unteroffigierſchüler
bei Beginn des dritten Dienſtjahres bereits als
Unteroffizier zur Truppe verſetzt. Auf Grund
ſeiner vielſeitigen Ausbildung iſt er in „allen
Sätteln gerecht“, er kann ebenſogut in einer
Schützenkompanie wie in einer Maſchinengewehr
Kompanie verwendet werden. Dies wirkt ſich
für ſein militäriſches Fortkommen ſtets günſtig
aus. Koſten entſtehen bei der Ausbildung auf den
Heeresunteroffigierſchulen nicht, der Unteroffizier
ſchüler erhält die gleiche Löhnung wie in der
Truppe, ebenſo iſt Bekleidung, Verpflegung,
Unterkunft und Heilfürſorge für ihn frei.

Die Bewerbungen für alle Unteroffizierſchulen
ſind nur an die Heeresunteroffigierſchüle Pots
dam in Potsdam Eiche zu richten. Meldeſchluß
für Einſtellung zum Herbſt 1940 iſt der 30. Sep
tember dieſes Jahres

Bewerber, die noch nicht gemuſtert ſind, müſſen
ſich vor der Meldung bei der Heeresunteroffizier
ſchule erſt zur Ausſtellung eines Freiwilligen
ſcheines perſönlich bei der zuſtändigen polizei

Geſchichte von Karl Kurt Ziegler.
Sie hatten es alle gehört, daß der junge Mann

dem Schaffner erklärte, nicht genügend Zuſchlag zu
haben. Sie hatten auch geſehen, wie der Beamte
im Drang der Geſchäfte beide Karten abzeichnete
und ſie mit einem flüchtigen Dank zurückreichte.
Als der junge Mann ſeinen Wunſch wiederholen
wollte, war er ſchon verſchwunden. Und nun
lagen die beiden Fahrkarten mit den bereitgehalte
nen fünf Zehnpfennigſtücken auf dem vorgeſchlage
nen Fenſterbrettchen wie das Zünglein an der
Waage zwiſchen Gut und Böſe

„Was tun?“ fragte der junge Mann. „Soll ich
dem Schaffner nachgehen und ihm die Sache er
kkären

„Nee, nee!“ winkte der Dicke in der Ecke mit
der Hand ab. „Beamten nachlaufen, noch ſchöner!
Wenn er nicht ſieht, daß Sie falſchen Zuſchlag
haben, iſt es ſeine Schuld. Bleiben Sie man ruhig
ſitzen!““ Und er tupfte die Schweißtropfen von
ſeiner Stirn. Jede Bewegung, ſogar das Sprechen,
machte ihm Beſchwerde.

„Jch würde es nicht tun!“ meinte ein ältliches
Fräulein. „Jch hatte da einmal einen Zwiſchenfall,
nein, wenn ich daran denke, muß ich mich noch
heute erregen. Denken Sie, ich hatte überhauptkeinen Zuße l
trügeriſchen Abſichten Jch hatte nur nicht gewußt,
daß ich in einem Schnellzug fuhr. Er hatte nicht
einmal Einfahrt in der Station, wo mir das
paſſierte. Und wiſſen Sie, was geſchah? Der
Schaltermann lieferte mich einem Bahnpoliziſten
aus. Jch wurde regelrecht verhaftet. Jſt das nicht
furchtbar? Er brachte mich zum Fahrkarten
ſchalter, und ich mußte nachlöſen. Aber ich habe
eine Eingabe an die Bahn gemacht und mich ent
ſprechend über dieſe Rückſichtsloſigkeiten beſchwert.

„Ach, ſehen Sie zu, daß Sie den Ausgang
ſchnell paſſieren, dann merkt der Schalterbeamte
beſtimmt nichts. Denn darauf kann er ja gar nicht
achten, ob Sie nun Zone I oder II haben. Trinken

chlag, aber bitte: keinesfalls aus be

Sie ein Glas Bier dafür!“ Der ſo ſprach, hatte
auch erſt wenige Lenze über das Zwanzigſte
hinausgetragen, er hatte ein flottes Geſicht und
einen leeren Geldbeutel.

„Das kann Sie zwei Monate koſten, ſie ſind
dann vorbeſtraft und werden niemals wieder An
ſchluß finden!“ mahnte der Hagere, der unter dem
auf „Kalt“ geſtellten Heizungshebel ſaß.

„Verſuchen Sie es nur, durch die Sperre zu
kommen, und geben Sie das Geld einem Armen,
der es beſſer braucht als die Bahn!“ So war die
Anſicht der Frau in der entgegengeſetzten Ecke

Der junge Mann hatte auf all die Vorſchläge
hin nur ein Lächeln. Dahinter aber verbarg ſich
doch der ewige Kampf zwiſchen Recht und Unrecht,
das prickelnde Locken einer Gefahr und das feige
Mahnen einer bürgerlichen Genauigkeit

Die Münzen auf dem Brettchen bannten die
Gedanken der ſechs Menſchen in dem eignen Raum,
bis der Zug in die Halle einlief.

„Viel Glück!“ ächzte der Dicke, die Frau winkte
ihm mütterlich zu, der andere junge Mann zog die
Unterlippe vor und machte eine ſtumme Hand
bewegung, die ein „Nun gerade!“ ausdrücken ſollte.
„Vorſicht, Vorſicht!“ hob der Magere abermals den
Finger, und nur das betagte Fräulein konnte nicht
in den Kehrreim einſtimmen, weil es zu ſehr mit
Koffern, Käſten und Taſchen beſchäftigt war.

Jm Strom der Menſchen ließ ſich der junge
Mann fortſchleppen. Die Münzen brannten in
ſeiner Hand. Fünfzig Pfennige! Er konnte ſeiner
Mutter ein paar Blumen mitbringen oder ein
Pfund friſche Pfirſiche. Vielleicht auch das Sport
hemd von der Wäſcherei abholen, das we en
augenblicklicher Geldknappheit länger als nötig

dort lagerte. Er konnte vDas Drängen wurde heftiger, die Menſchen
ballten ſich vor dem Ausgang zu dichten Knäueln,
aus denen ſich die Schlange durch den ſchmalen
Schaltergang löſte. Der junge Mann ſtand mitten

zum Poſtkartenwertſtempel ſtammt von dem

lichen Meldebhörde anmelden. Die Bewerber
müſſen 17 bis 20 Jahre alt ſein. Jhre Mindeſt
größe muß 165 Zentimeter betragen. Sie dürfen
nicht Brillenträger ſein. Eine Verpflichtung zum
12 jährigen ununkerbrochenen Dienſte beim Heer
miß eingegangen werden. Abiturienten, Stu
ren ſowie bereits Gediente werden nicht ein
geſtellt.

Zehrkoſten
für Schöffen und Geſchworene

Nach der Verordnung über die Entſchädigung
der Schöffen, Geſchworenen und Vertrauensper
ſonen erhalten dieſe neben der Entſchädigung für
Verdienſtausfall und der Fahrkoſten und Weg
ſtreckenentſchädigung Tagegeld und übernachtuggs
geld nach den Sätzen, die ein Reichsbeamter der
Reiſekoſtenſtufe V für eine Dienſtreiſe erhält. Ob
überhaupt und in welcher Höhe Tage und über
nachtungsgeld zu gewähren iſt, beſtimmt ſich nach
den gleichen Vorſchriften wie bei Dienſtreiſen der
Reichsbeämten. Vorausſetzung iſt jedenfalls das
Vorliegen einer Dienſtreiſe

Ja den Fällen, in denen die Abweſenheit vom
Wohnort ſechs Stunden nicht überſteigt oder die
Schöffen uſw. an ihrem Wohnort oder einem
Nachbarort zur Dienſtleiſtung herangezogen wer
den, kommt, wie der Reichsjuſtizminiſter in einem
Erlaß klarſtellt, nur die Gewährung von Aus
lagenerſatz in Frage. Dabei können außer
den Auslagen für Beförderungsmittel auch andere
unvermeidbare Auslagen erſtattet werden wie
Zehrkoſten. Es darf aber der Geſamtbetrag der
Zehrkoſten den für eine Dienſtreiſe zu gewähren
den, nach der Abweſenheitsdauer abgeſtuften
Tagegeldſatz nicht überſchreiten.

Reichsparkeitags-Poſtwertzeichen.
Zum Reichsparteitag des Friedens 1939 gibt

die Reichspoſt Sondermarken zu 6 Pfennig und
Feſtpoſtkarten des Zntralverlags der NSOAP.,
Frz. Eher Nachf., München, mit einem beſonderen
FreimarkenWertſtempel zu 6 Pf. heraus. Die
Sondermarke zeigt das Bild des Führers mit der
Angabe „Reichsparteitag 1939 Der Entwürf

drin. Er ſah, wie der Beamte kaum die hin
ereichten Pappblättchen beachtete, wie ſein Blickfaſt ausſchließlich auf die Hauptkarte fiel. Die Nähe

der Gefahr durchſchauerte ihn wie bei den kind
lichen Spielen, wenn der Sucher unmittelbar vor
dem Verſteck vorüberging noch drei Schritte
da wurde er in die Ausgangsgaſſe gezwängt er
reichte ſeine Karten hin, ſie wanderten zu den
übrigen

Am Blumenſtand und am Obſtladen ging der
un Mann vorbei zum Fahrkartenſchalter.

ls der letzte Reiſende die Sperre durchſchritten
hatte, kam ein junger Menſch zurück und brachte
eine ungelochte Zuſchlagkarte. „Jch hatte nicht die
richtige Zone!“ ſagte er. Der Beamte ſah erſtaunt
und ungläubig auf. Da blickte er in helle Augen

„Das Jnnere Reich“
Zeitſchrift für Dichtung, Kunſt und deutſches Leben.
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Georg Müller. München.
Mit dem vollen Klange eines gedanken

ſchweren, ſehnſuchtreichen Gedichtes an Danzig
von Agnes Miegel hebt das Auguſtheft des „Jn
neren Reiches“ an; Erich Maſchke, neben der Dich
terin Oſtdeutſchlands ein berufener Hiſtoriker des
gleichen Raumes, führt dann in die wechſelvolle,
aber immer deutſche Geſchichte Danzigs ein, und
noch einmal wird der Ton oſtdeutſchen Beharrens
auf gefährdetem Poſten aufgenommen in den
baltiſchen Sinnſprüchen, die Herbert Peterſen ge
ſammelt hat. Den Kern des vielſeitigen Heftes
machen zwei große Proſabeiträge junger Erzähler
aus: Franz Tumlers Bericht vom erſten Schul
tage eines Landlehrers, lebendig und der Sachewie den Menſchen nahe, und Wimn Steinborns
überraſchend wirkliche Erzählung „Der Eroberer“,
ein Stück tiefſter Einſicht in kindliches Seelen
leben, darüber hinaus ein Beweis hoher Kunſt,
von leichtem Humor umſpielt. Einen ren
Schmuck des Heftes bedeuten die drei neuen Ge

verurteilt worden. Beide

bei ſämtlichen Poſtämtern und Amtsſtellen für
25 Pf. abgegeben. Die Zuſchläge von 19 Pf.
für das Stück fließen dem Kulturfonds des Füh

rers zu. W
Wer trägt die Koſten

für das Selbſtſchutzgerät?
Oft tritt die Frage auf, wer die Koſten des

Selbſtſchutzgerätes trägt. Jn vielen Luftſchutz
gemeinſchaften aber iſt dieſe Frage bereits prak
tiſch gelöſt worden, indem teils die Mieter, teils
der Vermieter, meiſt jedoch beide gemeinſam, das

Luftſchußgerät für das Haus be
ſchafften.

Es iſt bekannt, daß viele der erforderlichen
Gerätſchaften, entſcheidend für die Notwendigkett
ihres Vorhandenſeins im Hauſe iſt die Stimme
des Luftſchutzwartes bereits in den Haushalten
vorhanden ſind. Man denke nur an Waſſereimer,
Wannen und andere Waſſerbehälter, Kiſten zur
Aufnahme von Sand, Schaufeln oder Spaten,
Beile oder Axte ſowie Wäſcheleinen. Stangen und
Stützen geben, mit einem ſtarken Nagel verſehen,
einen guten Einreißhaken ab. Auch jeder Boots
haken kann ohne weiteres hierzu verwendet werden.

Aber zwei Dinge gibt es, die nicht vorhanden
ſind, aber dringend notwendig ſind. die Hand
feuerſpritze (gemeint ſind Einſtell- und Kübel
ſpritzen mit einem 5 m langen Schlauch) und die
Luftſchutz-Hausapotheke. Dieſe Gegenſtände koſten
Geld. Damit nicht einer alles bezahlt und weil
die Gerätſchaften allen dienen, ſollen ſie auch
gemeinſchaftlich beſchafft werden. Um das zu er
reichen, haben auf Anregung des Reichsluftfahrt
miniſteriums die Präſidenten der Reichsbünde der
Mieter und Vermieter einen Aufruf erlaſſen, durch
den die Hausgemeinſchaft (Luftſchutzgemeinſchaft)
aufgefordert wird, ſich gemeinſam an der Koſten
tragung zu beteiligen. Wie das im einzelnen zu
geſchehen hat, iſt nicht beſtimmt worden, da es
ſelbſtverſtändlich iſt, daß der finanziell Stärkere
auch die geldlich größeren Leiſtungen vollbringt

Armbinden für den Selbſtſchutz
Wie das Präſidium des Reichsluftſchutzbundes

mitteilt, iſt die Frage der Kenntlichmachung der
verſchiedenen Kräfte des Selbſtſchutzes durch Arm
binden nunmehr geklärt. Die Armbinden werden
auf dem linken Oberarm getragen. Der Luft
ſchutzwart trägt eine hellblaue Armbinde,
zehn Zentimeter breit, mit je ein Zentimeter
breiten weißen Streifen am unteren und oberen
Rand, dazwiſchen ein weißer Kreis (ſechs Zenti
meter Durchmeſſer). Die Laienhelferinnen
tragen hellblaue Armbinden ohne Streifen, zehn

Zentimeter breit, in der Mitte mit einem weißen,

Haushalt Gummi a e Halle

fünf Zentimeter großen Kreuz. Melder tragen
hellblaue Armbinden, ohne Streifen, zehn Zenti
meter breit, in der Mitte mit einem weißen, fünf
Zentimeter großen „M“. Von der Kenntlich
machung der Hausfeuerwehr durch Armbinden iſt
abgeſehen worden. Die Einführung der neuen
Armbinden ſoll allmählich erfölgen. Die alten
Armbinden können bis zum 31. März 1940 auf
getragen werden.

Steuergutſcheine als Sicherheit
Der Reichsfinanzminiſter hat eine weitere

wichtige Verwertbarkeit der Steuergutſcheine er
öffnet. Durch Erlaß beſtimmt er, daß Steuergut
ſcheine I und II bei den Finanz- und den Zoll
baſſen zum Nennwert für Leiſtung von Sicher
heiten anzunehmen ſind. Die Oberſinanzpräſiden
ten werden ermächtigt, für die Hinterlegung die
Gebühren auf den Betrag zu ermäßigen, der von
den Depotſtellen für die Aufbewahrung der
Steuergutſcheine erhoben wird. Der Lauf der
Friſten, die für die Jnanſpruchnahme der Bewer
tungsfreiheit nach dem Neuen Finangzplan vor
geſchrieben ſind, wird nicht unterbrochen, wenn
Steuergutſcheine J zur Sicherung von Steuer
anſprüchen bei einer Finanz- oder Zollkaſſe oder
Depotſtelle verwahrt werden.

dichte Joſef Weinhebers, unvergeßlich das „Cello“,
heiter und lockend die „Hiehharmonika, bedem
tend und wuchtig die „Orgel“ Weiter iſt in dem,
wie man ſieht, ſehr reichhaltigen Heft Wilhelm

Schäfer vertreten mit „Drei Kapiteln vom Nieder
rhein“, muſtergültigen Landſchaftsbeſchreibungen;
mit großer Freude lieſt man Kurt Lamerdins
„Streifzug durch das Jnſtrumentarium der muſi
zierenden Jugend“, Abwehr unberechtigter Vor
würfe und zugleich Hinweis auf kulturelle Arbeit
von größter Wirkungsmöglichkeit. Es bleiben noch
Gedichte von Adolf Beiß, Fritz Knöller und Georg
von der Vring, die hervorragenden Abbi
altgermaniſcher Schmückfunde und einige wichtige
Buchbeſprechungen zu erwähnen. Der Leſer wird
mit allem dieſen ein reiches Geſchenk in Händen
haben.

Das neue „Daheim“
(Nr. 46) bringt die Ergebniſſe einer intereſſanten
Umfrage: „Vertragen ſich Frauenberuf und Ehe?“
Der Hausarzt gibt „Guten Rat zum Wochenend“.
Ein „Blick in die Welt“ zeigt den Prunk indiſcher
Hochzeitsfeſte. Eine „Ehrenrettung“ ſchildert das
wahre Weſen des zu Unrecht verſpotteten Dr.
Eiſenbart. Wir ſehen unſere Ha. im Sommer
lager und beſuchen hiſtoriſche Stätten im Odenwald. Erzählungen: „Der Hindenburg 1: 25 000“
von Otto Landfried und „Der Rekordflug“ von
R. O. Riſt. Roman, Lyrik und Rätſel vervoll
ſtändigen den Inhalt des Heftes.

Das geht nicht.
„Mein Arzt hat mir den Alkohol völlig ver

boten
„Na, dann iß doch einen Apfel, wenn du

S etwas Alkoholiſches haſt das pflegt
fen!“zu Helf

ich m doch nicht den ganzen„Was denn,Tag über Apfel keuent
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Wikteldeutſhland
Kein korrekter Vekriebsſuhrer

100 M. Strafe wegen Ehrenkränkung
eines Gefolgſchaftsmitgliedes.

F. Bad Liebenwerda. Das Soziale Ehren
gericht für den Reichstreuhänderbezirk Mittelelbe
verhandelte gegen einen hieſigen Einwohner, der
beſchuldigt wurde, unter Mißbrauch ſeiner Macht
ſtellung als Betriebsführer Angehörige ſeiner Ge
folgſchaft in ihrer Ehre gekränkt und
ihre Arbeitskraft bös willig ausgenutzt
zu haben.

In der Verhandlung, die mehrere Stunden
dauerte, wurden drei tat gehört. Mit der
Arbeit waren ſie alle zufrieden geweſen ſie gaben
auch zu, daß in ihrem Beruſe die Arbeitszeit
immer genau eingehalten werden kann. Gründ
lich wurde der Beſchuldigung der Ehrenkränkung
nachgegangen. Eine Zeugin fühlte ſich gekränkt
dadurch, daß der jeht angekläagte Arbeitgeber
prge Tage nach ihrem Dienſtantritt verſucht
hat, ſie zu küſſen und unſittlich zu berühren

Nach der Beweisaufnahme ſtellte der Vertreter
des Reichstreuhänders der Arbeit feſt, es ſei nicht
widerlegt, daß der Angeklagte aus einer unan
ſtändigen Geſinnung heraus Angehörige ſeiner
Gefolgſchaft unter Mißbrauch ſeiner Machtſtellung
in ihrer Ehre gekränkt hat, indem er ſich weib
lichen Gefolgſchaftsmitgliedern unſittlich näherte.
Der Vertreter des Reichstreuhänders beantragte
unter Berückſichtigung der Schwere des Verſtoßes
eine Ordnungsſtrafe von 300 M.

Das Urteil lautete wegen eines Verſtoßes
gegen g. 36 Abſ. 1 des Geſehes zur Ordnung der
nationalen Arbeit auf eine Strafe von 100 M.
und auf Tragung der Koſten des Verfahrens.
Das Gericht ſchloß ſich im weſentlichen den Aus
führungen des Anklagevertreters an. Der Angeklagte habe halb und halb zugegeben, daß er ſich

nicht korrekt benommen hat. Was er getan hat,
ſei ein grober Verſtoß gegen die Pflichten, die ein
Arbeitgeber und Betriebsſührer ſeinen Angeſtellten
gegenüber hat. Der männliche Betriebsführer habe
ganz beſonders die Verpflichtung, alles zu ver
meiden, was den Anſchein erweckt, daß er weib
lichen Gefolgſchaftsmitgliedern in ihrer Ehre zu
nahe tritt. Der Verſtoß, den ſich der Angeklagte
zuſchulden kommen ließ, müſſe geahndet werden.
Er hätte eine ſchwere Geldſtrafe verdient, aber
das Gericht habe mit Rückſicht auf die hohen
Koſten die Strafe nicht allzu hoch bemeſſen.

Der Sturz in die Tiefe
Beim Fenſterputzen ködlich verunglückt.

Halle. Am Dienstag ereignete ſich in der
Bölbergaſſe ein ſchwerer Unfall. Eine Alfährige
Frau wurde beim Fenſterputzen vom Unwohlſein
betroffen und ſtürzte aus etwa ſteben Meter Höhe
auf die Straäße. Ein ſofort herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen

Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg
Beim Baden erkrunken.

Schildau. Ein junger Man aus Oſchatz, der
vorübergehend hier weilte, badete im Seebad und
iſt dabei ertrunken. Als andere Perſonen ſein
Verſchwinden bemerkt hatten, machten ſie ſich

T daran, ihn zu ſuchen. Aber erſt nach etwa
5 Minuten konnte er an einer ſehr tiefen Stelle
Befuttden werden. Wiederbelebungsverſuche, die

von dem herbeigerufenen Arzt angeſtellt wurden,
blieben ohne Erfolg. Der Verunglückte war
Nichtſchwimmer,

Vom zuge erfaßt
und tödlich überfahren.

Nordhauſen. Vor dem Bahnhof Beber
ſtedt wollte der Landwirt Heinrich Schilling
mit ſeinem Kuhwagen den Ubergang der Klein
bahn Hüpſtedt Silberhauſen kreusen. Er wurde
dabei von einem Kleinbahnzug erfaßt, einige
Meter weit mitgeſchleift und dann buchſtäblich
in zwei Stücke geriſſen.

Ein tüchtiger Junge
Mutige Tat eines Dreizehnjührigen.
Gatersleben. Beim Spiel in der Pothof

ſtraße fiel das etwa dreijährige Kind des Ge
wannführers Str. in den zur Zeit viel Waſſer
führenden Mühlgraben. Das Kind ging ſofort
unter und war nicht mehr zu ſehen. Der in
der Nähe weilende dreizehnzährige Alfons
Bendler ſtieg unter Nichtachtung der Gefahr
in das Waſſer und ſuchte nach dem Kinde
Etwa vierzig Meter von der Unglücksſtelle
konnte er das Mädchen aus dem Waſſer holen;
das Kind lebt.

Leichtſinn auf der Straße
Es blieb beim zerkrümmerken Handwagen.
f Sangerhaufen. Zwiſchen 14 und 15 Uhr er

eignete ſich auf der Rieſtedter Straße ein Ver
kehrsunfall, der auf leichtſinniges Verhalten beim
überholen zurückzuführen war. Ein Mann fuhr
mit ſeinem Handwagen vorſchriſtsmäßig ſtadt
einwärts, als ihm ein Laſtzug entgegenkam. Als
beide Fahrzeuge auf gleicher Höhe waren, tauchte

hinter dem Laſtzug unerwartet noch ein Per
ſonenkraftwagen auf, der überholen wollte. Er
erfaßte den Handwagen, deſſen Beſitzer ſich ge
räde noch retten konnte, und zertrümmerte ihn.

Nätſelhafte Verletzungen
Bei einer Schlägerei ködlich verletzt.

Magdeburg. Nachts wurde in einer Haus
tür in der Johannisbergſtraße der 30 Jahre alte
Emil Heinrichs in hilfloſem Zuſtand auf
gefunden. Auf dem Transport zum Krankenhaus
Sudenburg iſt er geſtorben. Da äußerlich nur
geringfügige Hautverletzungen ſichtbar waren,
konnte nicht angenommen werden, daß der Tod
durch irgend eine Gewalteinwirküng eingetreten
war. Erſt die Obduktion hat ergeben, daß
außerordentlich ſchwere innere Ver
letzungen vorliegen;, woraus zu ſchließen iſt,
daß Heinrichs bei einer Schlägerei, die
nachmittags vor eitter Gaſtwirtſchaäft in der
Johannisbergſtraße ſtattfand, einen Schlag er
hielt oder aber kurz vor ſeinem Auffinden von
einem Kraftfahrzeug angefahren wurde.

Am Elektromeſſer verunglückt
F Großfurra. Auf dem Kaliwerk „Glück

auf (Wintershall) glitt nach Arbeiten an der
Fördermaſchine der Elektriker Stietz aus
Stockhauſen aus und fiel gegen den unter
Strom ſtehenden Elektromeſſer. Stietz erlitt ſo
ſchwere Verbrennungen der linken Seite und
des Armes, daß er ſofort bewußtlos war
Wiederbelebungsverſuche hatten aber Erfolg.
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1 51 Nachdruck verboten.)Und ſo ſtellt ſich denn Greta dem Artiſten
Monk ſtrahlend zur Verfügung.Monk hat das Reowendigſte ſchon in einem

Koffer mitgebracht. Er arbeitet ſix und ſichtlich
mit Begeiſterung Greta wird aufgeſtellt und be
kommt nacheinander Bälle Und Kartett, Federn
und Kugeln in die Hand, aufs Haupt, auf die
Schultern. Und Monk bläſt ſie ihr mit den
Schüſſen aus ſeinem kurzen Karabiner fort, wirft
Kugeln in die Luft, trifft ſie im Flug, kurg er
erweiſt ſich als vortrefflicher Schütze und dazu
als witziger Plauderer, der ſein Publikum wohlzu ter alten und zu ſpannen weiß. Die ſach
verſtändigen Zuſchauer ſpenden Beifall. Er klingt
etwas dünn in dem faſt leeren Rieſenraum, aber
die Meinung iſt gut. Monk hat ſich die Herzen
gewonnen, und Greta, die mit eiſerner Ruhe und
beſchwingter Anmut ihren Teil getan hat, wird
ebenfalls bewundert.

Van Buren iſt en der Darbietunggeföolgt. Er wendet den Kopf zu Dalkewitz.
„Gut! Engagiert!“
Dann geht er hinaus. Auf dem Sattelplatz

hat er Jlona Baggeſens Geſtalt erkannt. Er krifſt
ſie vor dem Tigerkäfig.

„Wo waren Sie nur, Jlona? Jch habe mir
Sorge um Sie gemacht!“

Jlona ſtützt ſich auf die Raubtiergabel, die ſie
gerade zur Hand hatte.

Jch finde dieſe Sorge überflüſſig. Sie bringt
uns nur noch mehr ins Gerede, Herr van Buren!
Jch habe notwendige Einkäufe gemacht, habe mir
Trauerkleider beſorgt. Aber immer war es mir,
als ob jemand hinter mir hergingel“

Van Buren ſchüttelte den Kopf.
„Jhre Nerven ſind überreizt, Jlona! Selbſt

wenn ich Jhnen auch niemals nahegeſtanden
hätte, als ihr Brotgeber, als Betriebsführer in
dieſem Hauſe müßte ich mich um Sie kümmern.
Bitte widerſprechen Sie nicht Jch habe erfahren,
daß ſie heute nacht bei den Tigern geſchlafen
haben. Jch will und wünſche das nicht. Es iſt
gefahrvoll, es iſt auch nichts für eine Fraul Wenn
Sie um die Tiere beſorgt ſind, werden wir eine
beſondere Wache nachts dabeiſtellen.“

Jlong macht eine müde Handbewegung. Ein
dringlicher ſpricht van Buren.

„Jch weiß, was Sie ſagen wollen, Jlona!
Natürlich iſt es auch unmöglich, daß Sie im
Wohnwagen Baggeſens weiterhauſen. Jch werde
dafür ſorgen, daß Sie in der Artiſtenpenſion in
der Gadower Straße, Milenz heißt die Jnhaberin,
unterkommen können!“

Jlona wehrt ſich nicht mehr. Es iſt ſo ſchön
wenn jemand für einen ſorgen will, und ſie weiß
auch ganz genau, daß es nur Jaap, nicht der
Direktor iſt, der ſich ſo um ſie ſorgt.

Sie nickt.
„Jch ſehe ein, daß Sie es gut meinen, Jaap,

und ſo iſt es vielleicht auch das beſte Jch werde
mich ſelbſt mit der Penſion Milenz in Verbin
dung ſetzen. Jch will nicht, daß Sie es tunl“Lan Buren zuckt ſchmerzhaft zuſammen.

„Verzeihung, ich vergaß, daß ich nicht mehr
das Recht habe, mich gang und gär um Sie zu
kümmern, Jlonat Däs habe ich verſpteltt

Jlona ſchüttelte den Kopf. e
„Nein, wenn einer Schuld hat, daß alles ſo

gekommen iſt, dann bin ich es. Jch war es, die
dieſe Beſorgnis und dieſe Güte einſt von ſich ge
wieſen hat. Aber ich will nicht, daß die Leute
wieder Gelegenheit haben, über uns zu reden.
Es iſt genug Unheil geſchehen!“

„Das Unheil iſt aus dieſer Welt gegangen!“
ſagt van Buren, und immer noch iſt der alte
Zorn gegen Baggeſen in ſeiner Stimme.

„So dürfen Sie nicht reden, Herr van Buren,
ſo nicht. Wo er doch noch gar nicht unter der
Erde iſt. Sonſt müßte ich denken, was ich nicht
denken möchte ſo entſetzlich iſt der Gedankel“

Van Buren liegt eine Entgegnung auf den
Lippen, eine Frage, aber er kommt nicht dazu, ſie
auszuſprechen

Hinter ihrem Rücken iſt plötzlich ein Klirren,
ein wildes Auffauchen.

Sie fahren herum. Die Käfigtür iſt offen,
und einer der Tiger iſt ſchon halb in der Freiheit,
duckt ſich in jähem Stimmungswechſel zu einem
mörderiſchen Sprung.

Jlona ſchreit wild und verzweifelt auf. Jhr
iſt es, als würde der Tiger ſich auf van Buren
ſtürzen. Jn dieſer Minute iſt alle Kühnheit und
alle Kühlheit der Tigerbändigerin dahin. Aber

nur, weil dieſer Mann neben ihr ſteht.
„Jaap! Der Tigerl Der Tiger!“ Weit hallt

es durch den Raum.

Jlona will ſich ſchützend vor van Buren werfen. Mechaniſch hält e noch immer die Gabel

in der Hand, ohne ſie ſinnvoll sten die drohende
Gefahr zu nutzen. Schon duckt ſich das Raübtier
zum Sprung. Sein Schweif ſchlägt wütend den
Boden. Es iſt der Augenblick der höchſten Gefahr
für die beiden Menſchen

Da reißt van Büren Jlong die Gabel aus
der Hand. Gerade noch im rechten Augenblick
Fauchend ſpringt der Tiger an, aber hemmend
legt ſich ihm die Gabel um den Hals. Mit aller
Wucht ſucht van Buren das wütende Tier zurück
zudrängen. Beinahe verſagen ſeine Kräfte an
geſichts der ungebändigten Wut der Beſtie, die
ſie doppelt ſtatt macht.

Aber er will, er darf nicht unterliegen Wenn
es losläßt, iſt Jlona verloren.

„Fort, Jlona, fort ruft er r zu und
ſpannt die Muskeln zum letzten iderſtand,
Wütend ſchlagen die Tatzen der Beſtie nach dem
Stiel der Gabel, da ſie den Mann nicht erreichen
können.

Aber Jlona denkt nicht daran, ſich allein in
Sicherheit zu bringen. Sie ſteht an der Seite
van Burens. Sie weiß, ſie muß ſchnell handeln,
ſchnell das Tier unter den gewohnten Gehorſam
bringen.

Sie bangt um van Buren, aber ſie weiß auch,
daß jetzt nur äußerſte Ruhe und Selbſtbeherr
ſchung nötig ſind. Der Tierlehrer, der in ſolchen
Augenblicken Furcht zeigt, der nervös und fahrig
wird, bezahlt es mit Leben und Geſundheit. Jhre
Stimme kommandiert kühl:

„Zurück, Kandar! Marſch in den Käfig! Kuſch!
Zurückl“

Jhre Blicke ſuchen die des Raubtieres. Kandar
verſucht vergebens, ihnen zu widerſtehen, ſich dem
gewohnten Kommando zu entziehen. Die Frau
kreibt ihn zurück. Er weicht, löſt ſich von der
Gabel und Zieht ſich in den Käfig zurück. Jlonga
ſchmettert die Tür zu.

Und jetzt iſt der Sattelplatz plötzlich voller
Menſchert. Das alles hat ſich in einigen Sekunden
aäbgeſpielt, aber die Schreie Jlonas dar nicht un
gehört verhällt. Dalkewitz und Rahden ſind her
beigeſtürzt, Pettkoff iſt da und das halbe Ballett,
auch Greta, die völlig ſinnlos noch eine bunte
Kugel in der Hand hält. Bereiter, Arbeiter und
viele andere füllen den Sattelplatz. Ein Summen
und Fragen iſt in der Luft. Und da iſt auch der
neuengagierte Artiſt Oſarios. Er hat eine Waffe
in der Hand, aber merkwürdigerweiſe iſt es nicht
der Karabiner aus der Manege, en ein
großer ſtahlblauer Browning. Gelaſſen läßt er
ihn jetzt in die Taſche gleiten

Van Burens Stimme übertönt den Tumult.
„Ruhe, Herrſchaften! Es iſt gar nichts paſſiert.

Ein DTiger wollte ausbrechen. Wie ihr ſeht, iſt er
wieder im Käfig. Dalkewitz, bitte führen Sie
Frau Jlona zu Wieland ins Büro Und laſſen
Sie irgend etwas für ſie aus der Käntine holen

Frau Schneider, rufen Sie Jhr Vallett zuſammen.
Zum Donnerwetter, hier iſt doch keine Vorſtellung!
Tetzlaff, laſſen Sie die Leute weiterarbeiten. Los,
Kinder, in die Manegel“

Für einen Augenblick iſt der Sattelplatz leer.
Nein, er iſt nicht ganz leer. Ein einzelner Mann
ſteht noch vor dem Käfig und ſieht lange auf die
Tiere die Gitter, die Tür. Dann bückt er ſich
und hebt vom Boden etwas Winziges, kaum Er
kennbares auf.

Der Artiſt Monk lächelt zufrieden und geht.
Dalkewitz hat Frau Jlong in das allgemeine

Büro gebracht. Der Boy iſt nach der Kantine
gerannk und gleich darauf mit einem großen
Glas Wein zurückgekehrt. Van Buren betritt den
Raum und wirft einen beſorgten Blick auf Jlona,
um die ſich Wieland im Verein mit den beiden
Stenotypiſtinnen bemüht

Jlona richtet ſich auf.
„Danke, ſetzt geht es wieder! Es iſt ja alles

gut!“ Jhr Blick ſucht zum erſten Male ſeit dem
geſtrigen Abend bewußt den van Burens.

Jn diefem Augenblick ſteckt der Requiſiteur
Haſe den Kopf durch die Tür. Er ſieht van Buren
und Jlona an und ſtrahlt.

„Ach, een Jlück, es iſt ja noch jut jejangen.
Jck ſaß in de Kammer un hab' niſcht ſemerkt,
aber ick hab' wat jefunden!“

„Menſch, kommen Sie doch rein und machen
Sie die Tür zu!“ grollt Dalkewitz wohlwollend,
„wäs iſt denn nun ſchon wieder los?“

Haſe kommt langſam näher
„IJck weeß nich ſo recht, ob ick det voch ſagen

darf.“ Haſe ſieht ſich im Kreiſe um. „Ach wat,

Die Reichsbahn rüſtet
zur Leipziger Herbſtmeſſe.

Für den Reiſeverkehr zur kommenden Leip
ziger Herbſtmeſſe vom 27. bis 31. Auguſt hat die
Reichsbahn wieder beſondere Vorkehrungen ge
troffen. Außer Doppelführung und Verſtärkung
von vielen allgemeinen Reiſezügen auch im
Verkehr aus dem Auslande ſind für die in
ländiſchen Einkäufer aus den wichtigſten Ab
gangsgebieten, darunter auch aus der Oſtmark
und Sudetengau, 15 LM-Züge mit einer Fahr
preisermäßigung bis zu 50 Prozent der Schnell
zugpreiſe vorgeſehen. Daneben ſteht in der Zeit
vom 22. bis 31. Auguſt zur Hinfahrt und vom
27. Auguſt bis 9. September zur Rückfahrt noch
die allgemeine Meſſe-Rückfahrkarte mit 33 Pro
zent in Schnell und Eilzügen voller Zuſchlag

zur Verfügung
r Erleichterung eines eintägigen Beſuches

der Meſſe verkehren am Mittwoch Und Donners
tag Verwaltungsſonderzüge mit 60 Prozent Er
mäßigung; verbilligte Meſſeausweiſe können ſchon
mit den Sonderzugkarten am Fahrkartenſchalter
der Einſteigebahnhöfe gelöſt werden.

Jm Näahverkehr (unter 150 kw) werden
von allen Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten mit
viertägiger Gültigkeit bereits ab Sonnabend, dem
26. Auguſt, 0 Uhr, und bis zum 31. Auguſt aus
gegeben (Ende der Rückfahrt 1. September,
24 Uhr). Jnhaber von Sonntagsrückfahrkarten
erhalten in Leipzig verbilligte Meſſeausweiſe.

Stollen aus dem Mittelalter
Afchersleben. Bei Pflaſterarbeiten in der

Breiten Straße ſtieß man auf einen alten
Stollen, der vermutlich in früheren Zeiten zur
Ableitung des von der Eine durch die Skadt ge
leiteten Flußwaſſers gedient hat. Der Stollen iſt

ziemlich feſt und hallbar gemauert und ſo hoch,
daß ein Erwachſener gebilckt hindurchſchreiten
kann. Die Entſtehung ſolcher Stollen führt zurück
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te im Fiekus van Vuren
Vom an von Herbert Steinmann

hier wiſſen es ſowieſo alle. Nämlich ick habe
den Dolch jefunden hitnten in de Requiſiten
bammer hat n eener hinjeſchmiſſen.“

Er zieht die Mordwaffe mit dem goldenen
Tigerkopf hervor und legt ſie auf den Tiſch.
Triumphierend ſieht er ſich um.

Van Buren nimmt die Waffe in die Hand.
„Kommen Sie doch mal rein, Haſel Und Sie

auch, Dalkewitz!“
Die drei gehen ins Privatbüro.
„Sie ſagen, Haſe, Sie haben den Dolch in der

h ſtenemn gefunden. Lag er auf ſeinem
atz?“
„Nee, Herr Direktor, det eben nich Er lag

hinter de Konſole, wo der Köpf von Herrn von
Joethe druffſteht, den wa in de Pantomime
„Dichterſtab Und Bettlertraum' uffſtellen

„Dichtertraum und Bettlerſtab, Haſel“
„Jck weeß, Herr Dalkewitz, aber ick verwechſle

et immer.“
„Das ift ja wohl jetzt nicht wichtig, meine

Herren. Haſe, Sie ſagen, der Dolch iſt in die
Kammer geworfen worden? Woher wollen Sie
das wiſſen

Haſe lachte ſtolz über das ganze Spitzmagtts

s e„Na, det is doch wohl klar wie dicke Dinte.
Erſtens ſteht de Konſole ſo ſchräg jejenüber von
de Tür. Wenn nun eener, der da uff die Schwelle
ſteht un ſich vielleicht nich rintraut wejen de Süd
ſeemasken un ſo, oder voch weil et dunkel is,
mit dem Dolch jeſchmiſſen hat, dann muß er in
die Richtung treffen. Uff, de andere Seite kann
er wejen de Tür nich ausholen.“

„Richtig, Haſe. Sie haben was weg.“
„Beſtimmt, Herr Dalkewitz. Aber nich vom

letzten Froſt.“
„Weiter, Haſe!“
„Jawoll, Herr Direktor. Zweetens hat der

Dolch Herrn Exzellenz von Joethe de Naſe ab
jeſchlagen. Det is ne Jemeinheit, un wer erſetzt
uns det nu?“

„Wann haben Sie das Ding gefunden, Haſe?“
„Jrade eben, Herr Direkkor det heeßt,

wenn Se s jenau wiſſen wollen, un de Pollezei
kommt doch wieder mit det Jefrage n bißken
länger hat s ſchon noch jedauert. Jck habe den
Dolch nämlich erſt n bißken jeputzt, er ſah ſo un
ordentlich aus, mit de Flecke druff, und der Jriff
war janz fettig.“

Van Buren und Dalkewitz ſehen ſich an.
„Noch wat, Herr Direktor?“
„Nein, danke, Haſe, vorläufig können Sie

gehen!“
Als die Tür ſich hinter dem kleinen Requiſi

teur geſchloſſen hat lacht van Buren hart auf.
„Großartig, Dalkewitzl Haſe hat den Dolch

geputzt. Die Mordkommiſſion, der wir dieſen
Fund natürlich nicht verſchweigen wollen, wird
ſich freuen.“

„Sie meinen wegen der möglicherweiſe vor
handen geweſenen Fingerabdrücke“, ſagt Dalke
witz trocken. „Tja, Haſe iſt nun mal ein pflicht
eifriger Requiſiteur.“

„Die Herren von der Kriminalpolizei ein
Wunder übrigens, daß ſie ſich noch nicht wieder
gemeldet haben werden darliber anders denken.“

„Ja, Direktor, die nennen ſo was Spuren
verwiſchung!“

„Dalkewitz, Sie glauben doch nicht etwa, daß
Haſe ein unmöglicher Gedanke

„Nach dieſem Abend und dieſer Nacht iſt in
dieſem Zirkus alles möglich, Direktor. Man darf
ja gar nicht weiter denken. Haſe könnte das ja
vielleicht getan haben damit niemand in Ver
dacht kommt, den er gern hat, den er vevehrt!“

Van Buren fährt hoch.
„Dalkewitz, Sie denken doch nicht etwa, Haſe

wolle mich decken!“
„Nein, Herr Direktor, ſo vielleicht nicht“,

fährt er vorſichtig fort. „Jmmerhin weiß der
ganze Zirkus, daß Haſe eine geradezu ſchwärme
riſche, wenn auch durchaus harmloſe Verehrung
füt Frau Jlonga hatte und wohl noch hat.“

„Dalkewitz, Sie machen einen noch verrückt.
Wie können Sie es wagen, Frau Jlona in Ver
bindung mit dieſem Mord zu bringen. Ebenſogut
könnte ich es geweſen ſein.

Dieſes Entweder Oder“, ſagt er mutig,
„denkt auch die Kriminalpoligzei.“

Van Buren ſteht auf Seine Stimme iſt kalt.
„Beenden wir dieſes fruchtloſe Gerede. Wir

wollen uns ſtatt deſſen lieber den Käfig anſehen
Irgend etwas ſcheint da nicht in Ordnung. Frau
Baggeſen kann gleich mitkommen.“

Fortſetzung folgt.)

bis ins Mittelalter. Vermutlich dienten er auch
dazu, die Stadtgräben mit Waſſer zu ſpeiſen.

Anderswo wird gebaut
Geld und Großzügige Bauvorhaven.

F. Bitterfeld. Da die Stadtverwaltung im
abgelaufenen Rechnungsjahr einen Uberſchuß
erzielte und andere günſtige Momente ein
traten, kann man jetzt an die Verwirklichung
großzügiger Bauvorhaben herangehen. Zur
nachdrücklichſten Förderung des Woh
nungsneubagues beſonders der Sied-
lungsvorhaben der Jnduſtrie werden zuſätz
liche Mittel in Höhe von 250 000 M. zur Ver
fügung geſtellt. Auch iſt der Ambau und Aus
bau von Straßen erheblich fortgeſchritten. So
wurden beſonders die Ausfallſtraßen aus
Bitterfeld teilweiſe einer Verbreiterung und
insgeſammt einer Neupflaſterung unterzogen.
Einige dieſer Arbeiten ſind noch im Gang.
Aber auch im Jnnern der Stadt wurden weit
gehende Straßenverbeſſerungen vorgenommen,
Dabei wurden auch Radwege in ausgedehntem
Maße angelegt, um den ſchaffenden Menſchen
die Fahrt zu ihren Arbeitsſtätten in jeder
Weiſe zu erleichtern und den Verkehr zu ſichern.
Für den Neubau von Straßen im neuen Sied
lungsgebiet der Stadt wurden 120 000 Mark
zur Verfügung geſtellt. Außerdem wurde vor
ſorglich eine erſte Rate für eine Straßenunter
führung in der Richtung Deſſau in Höhe von
125 000 Mark zurückgelegt.

Die Rücklage für das HJ.Heim, deſſen Bau
jetzt in Angriff genommen wird, beträgt
371 000 Mark, die für einen Berufsſchulneubau
300 000 Mark. Außerdem beſteht eine erheb
liche Rücklage für die Erweiterung des Rat
hauſes. Gegenwärtig wird der Sitzungsſaal
umgebaut. Mit dem erſten Bauabſchnitt des
HJ.Heimes denkt man, wenn keine beſonderen
Versögerungen auftteten, noch bis zum Schluſſe
des Jahres 1939 im Rohbau fertig zu werden.

Vorbildliche zubringerſtraße
Bitterfeld. Die Zubringerſtraße von Bitter

feld. zur Auffahrt der Reichsautobahn „Bitter
feld“, die ſich weſtlich des Jnduſtriegebietes in
der Nähe des Ortes Heideloh befindet, iſt jetzt
durchgehend in ihrer Verbreiterung und Neu
e Bne Es iſt eine vorbildlichetraße entſtanden, die, ununterbrochen betoniert,
von Bitterfeld bis zur Auffahrtsſtelle führt.
Neben der Fahrbahn läuft ein Radweg, der den
Radfahrern, die die Straße in ſtarkem Maße be
fahren, die notwendige Verkehrsſicherheit gewähr
leiſtet. Die Zubringerſtraße hat eine beträchtliche
Breite, ſo daß ſie auch ſtarkem Verkehr gewächſen
iſt. Auch von der Auffahrtsſtelle weſtwärts, nach
Zörbig zu, wird die Straße der gleichen Ver
breiterung und Verbeſſerung unterzogen. Auch
hier iſt die Betonierung ſtellenweiſe bereits fertig,
ſo daß mit der Strecke Bitterfeld Zörbig im
Verlauf der Reichsſtraße 186 bald eine vorbild
liche Verbindung vom Bitterfelder Induſtriegebiet
und vom Zörbiger Gebiet her zur Reichsauto
bahn Leipzig Halle Deſſau Berlin vorhanden
ſein wird.

h C d Wird nmieht wunth nur fleißig
C bialon Puder anvengen

Streucdose RM. -,72 Beutel zum Nachfüllen RM. 49

Zwei Einbrecher gefaßt
Sangerhauſen. Am 10. Auguſt wurde gegen

Mitternacht in eine Oberröblinger Fleiſcherei ein
gebrochen. Den Tätern fiel eine Menge Fleiſch
und Wurſtwaren in die Hände. Der Kriminal
polizet Sangerhauſen iſt es gelungen, die beiden
Einbrecher, den 21jährigen D. und den Z31jähri
gen Sch. in Sangerhäuſen zu faſſen. Sie waren
in vollem Umfang geſtändig. Beide ſtanden in
h und Brot und litten nicht die geringſte

ot.



Von Mamencdorff bis Harbig
Noch einmal Harbigs phantaſtiſcher 400mWeltrekord

Als Rudolf Harbig in der ſommerwarmen
Abendſtunde des letzten Sonnabends in Frank
furt a. M. den 400m-Lauf als leichter Sieger
vor ſeinem italieniſchen Freund Mario Langi be
endet hatte glaubten alle, die das Rennen mit
der Skoppuhr in der Hand verfolgten, ihren
Augen nicht trauen zu dürfen: bei 46 Sek. war
der Zeiger ſtehengeblieben. Mancher mag im
Augenblick die Zuverläſſigkeit der eigenen Uhr
angezweifelt haben, einer rief dem andern kopf
ſchüttelnd die genommene Zeit zu, und dann
wurde ſchon das offigielle Ergebnis verkündet:
Harbig war tatſächlich genau 16 Sek. gelaufen
und hatte damit einen neuen Weltrekord aufge
ſtellt. Ein Beifallsſturm, wie man ihn ſelten auf
einer ſolchen Veranſtaltung erlebt hat, brauſte
über das Frankfurter Sportfeld.

Man muß ſich klarmachen, was es bedeutet,
400 m in 46. Sek, zurückzulegen. Es ergibt ſich

Eine Durchſchnikkszeit von 11,5 Sek. für 100 m,
alſo ſchnellſtes Sprinkktempo. Wie aber war es
möglich, daß Harbig gegen Lanzi diesmal ſo klar
über dieſe Skrecke gewinnen konnte, nachdem er
doch in Mailand größte Mühe gehabt hatte, den
Jkaliener niederzuringen Ein Geheimnis ſteckt
nicht dahinker, vielmehr iſt die Sache auf ſehr ein
fache Weiſe zu erklären. Harbig tkrainierte in den
letzten Wochen vornehmlich für die 400 m, weil
er dieſe Skrecke im Länderkampf gegen England
am kommenden Sonnkag in Köln laufen muß.

In der internationalen Zehnkampfwertung be
deuten 400 m in 46 Sek. ſoviel wie 1147 Punkte
Die gleiche Zahl von Punkten werden vergeben
für 100 m in 10,1 Sek. 1500 mm in 3:43,9
und 110 m Hürden in 18,8 Sek., aber auch für
einen Weitſprung von 8,18 m, einen Diskuswurf
von 53,08 m, einen Speerwurf von 76,12 m und
einen Kugelſtoß von 16,95 m. Jn den genannten
techniſchen Ubungen ſind, bis auf den Weitſprung,
bereits beſſere Leiſtungen erzielt worden. Es iſt
ja tatſächlich ſo, daß die Läufe in der internatio

nalen Wertung gegenüber den techniſ ungen erheblich ſchlechter weggekommen e

Die Entwicklung des deutſchen 400-mRekords
zeigte im Verlauf von vierzig Jahren eine Ver
beſſerung von etwa über ſieben Sekunden. Jm
Jahre 1899 ſtellte der Hannoveraner Namendorff
den deutſchen Rekord auf 53,2 Sekr. Dann trat
Johannes Runge als Verbeſſerer dieſes Rekordes
auf. Runge lief 1904 glatt 53 und 1906 dann ſo
gar 51,6 Sek. Hanns Braun war der nächſte,
der ſich in die Rekordliſte einzeichnen konnte.
Mit 49 Sek. lief er 1909 eine damals als erſtaun
lich bezeichnete Zeit, die er 1912 bei den Olym
piſchen Spielen in Stockholm ſogar auf 48,3 Sek.
verbeſſern konnte. Dieſer letzte Rekord beſtand
über 15 Jahre. Erſt im September 1927 konnte
Jochen Büchner in Magdeburg mit 48,2 Sek. eine
neue deutſche Beſtleiſtung ſchaffen, ein Jahr
ſpäter, faſt auf den Tag genau, lief Büchner dann
ſogar 47,6 Sek. Zum erſten Male war ein deut
ſcher Läufer ſchneller als 48 Sek. Bis 1937 hatte
dieſe Leiſtung Beſtand. Da lief Rudolf Harbig,
längſt kein Unbekannter mehr, am 1. Auguſt 1937
in Berlin die famoſe Zeit von 47,6 Sek., die
Erich Linnhoff, der auch zu unſeren Hoffnungen
für Helſinki zählt, im Juni 1938 auf 47,3 Sek.
verbeſſerte. Zwei Monate ſpäter hatte ſich Harbig
in Dortmund den Rekord mit 46,8 Sek. zurück
geholt. Es folgten in dieſem Jahre die 46,7 vom
Mailänder Länderkampf und jetzt die ſtolzen
46 Sek., die ſogar Weltrekord bedeuten

Den erſten großen Weltrekord lief der Eng
länder Reidpath bei den Stockholmer Olympiſchen
Spielen 1912 mit 48,2 Sek. Jn regelmäßigen Ab
ſtänden folgten dann die Verbeſſerungen: Liddel
(England) 1924 in Paris 47,6 Sek., Spencer
(DSA.) 1928 in Palo Alto 47 Sek., Carr (VSA.)
1932 in Los Angeles 46,2 Sek., Archie Williams
(DSA.) 1936 in Chikago 46,1 Sek., Rudi Harbig
(Deutſchland) 1939 in Frankfurt a. M. 46 Sek.

„Bei der Stange bleiben

Das Stabhochſpringen verdient deshalb be
ſondere Beachtung, weil es den Deutſchen von
einem kleinen Vorſtoß abgeſehen immer noch
nicht gelungen iſt, den internationalen Anſchluß
zu erreichen.

Charles Hoff als Lehrmeiſter.
Geben wir Charles Hoff, der ja nicht nur

in Norwegen ein bekannter Sportlehrer iſt, das
Wort über ſeine Diſgiplin:

„Mehr als bei irgendeinem anderen Wett
bewerb“, ſagt Hoff, „ſpielt beim Stabhochſprung
die Technik eine Rolle. Es genügt nicht zu
wiffen, wie ſchnell man iſt oder wie kräftige
Arme man hat, um zu erkennen, ob man gute
Stabhochſprungleiftungen erzielen kann Oder
nicht. Wenn man ſeine Kräfte nicht richtig ein
zuſetzen verſteht und die Fähigkeit nicht hat, dies
zu lernen, kann man keine große Höhe erreichen.“

„Zu den Eigenſchaften, die ein guter Stab
hochſpringer beſitzen muß, gehört vor allen
Dingen Mart.“

„Der Stabhochſpringer muß ſich erſt einige
Jahre mit allen leichtathletiſchen Diſziplinen be
ſchäftigen, um in den Beſitz der richtigen Kräfte
zu kommen. Erſt wenn man zäh alles ſelbſt aus
probiert hat und nie mit ſich zufrieden iſt, wird
man Erfolg haben.“ Man muß alſo im
wahrſten Sinne des Wortes „bei. der Stange
bleiben „Was gibt es aber Schöneres in
der Leichtathletik, als dieſen herrlichen, Mut
ſtählenden Hochſchwung, ſort von der Erde in die
freie Luft hinauf, und wo kann man einen ſelbſt
befriedigenderen Erfolg erringen, als im Kampf
der Stabhochſpringer. Nirgends erſcheint der
rn ſo wie hier der Lohn für unermüdliche

rbeit.“

Charles Hoff iſt wohl berechtigt, einen ſolchen
Vergleich zu ziehen, denn er war eine Zeitlang
der Welt beſter Zehnkämpfer und gehörte auch
in den Kurz und Mittelſtrecken zu den beſten
Läufern der Welt.

Das Los muß entscheiden
Zahlenmäßige Verſtärkung der Mitte Handballgauliga abgelehnt

Nachdem die mehrfachen Verſuche, auf dem
grünen Raſſen die beiden Aufſtiegskandidaten
für die mitteldeutſche Handball-Gauliga feſtzu
ſtellen fehlgeſchlagen ſind und immer wieder
Punktgleichheit zu verzeichnen war, hatte be
kanntlich der Gaufachwart für Handball im
Gau Mitte, Dr. Kaiſer, Halle, dem Reichs
fachamtsleiter vorgeſchlagen, die mitteldeutſche
HandballGauliga im kommenden Jahr mit
eff Vereinen ſpielen zu laſſen, um eine Ent
ſcheidung am grünen Tiſch zu vermeiden.
Reichsfachamtsleiter Brigadeführer Herr
mann, Berlin, hat nun aber dieſen Vorſchlag
ablehnen müſſen, da am Zehnerfeld feſtgehalten
werden ſoll. Es bleibt alſo nichts anderes
übrig, als nunmehr die beiden Aufſtiegs
kandidaten durch das Los zu beſtimmen. Am
Mittwoch wird in Halle die Entſcheidung
fallen,

wer von den drei Bezirksbeſten SC. 1900
Magdeburg, Concordia Delitzſch und MTV.
Sömmerda im kommenden Jahr in der
Gauliga ſpielen wird.

Zweifellos wird dieſe Los- Entſcheidung ge
rade bei denen, die nun verurteilt ſind, im
kommenden Spieljahr wieder in der Bezirks
klaſſe zu ſpielen, keine reſtloſe Befriedigung
gauslöſen. Auf der anderen Seite iſt es aber
ſo, daß nun einmal das Zehnerfeld die Grund
lage unſerer Spielklaſſen bildet, über die nicht
hinausgegangen werden ſoll. Wenn man viel
leicht anführen würde, daß auch im Fußball
jetzt Ausnahmen gemacht wurden, ſo muß man
dazu allerdings ſagen, daß hier die Verhältniſſe
doch etwas anders liegen. Es iſt alles verſucht
worden, die beiden Aufſtiegsvereine auf dem

grünen Raſen zu ermitteln, wenn es nicht ge
lang und nun das Los entſcheiden muß, ſo iſt
das nicht mehr zu ändern.

Ein einſeitiges Spiel
Städt. Oberſchule für Jungen Domgymnaſium

eburg 8:0 (5:0).
Nachdem erſt vor einigen Wochen die Handballmann

ſchaften der Skädt. Oberſchule die Mannſchaft des Dom-
gymnaſiums überzeugend mit 9:2 geſchlagen hat, ſtanden
ſich am Montag die Fußball mannſchaften der beiden
Schulen auf dem Platz des Domgymnaſiums gegenüber.

Von Anfang an beherrſchten die Kämpen der Oberſchule
das Feld. Jn der 9. Minute fiel, vom Rechtsaußen R'o ſt
geſchoſſen, das 1. Tor für Oberſchule. Nun kamen Schlag
auf Schlag die weiteren Erfolge. Bei Halbzeit ſtand das
Spiel bereits 5-0 für Oberſchule. Trotz wiederholter Um
ſtellung in den Reihen des Domgymnaſiums konnten ſie die
drückende überlegenheit der Oberſchule nicht abſchütteln
welche trotz verzweifelter Anſtrengungen des Gegners die
Ruhe nicht verloren. Beſonderes Lob verdienen der Mittel
ſtürmer Heinecke, der Mittelläufer La zer, ſowie der
Verteidiger Gibbe, durch deren Spiel alle Chancen der
Gegner zerſtört wurden. Die Torſchützen waren: e i
necke Rampelt (9), Roſt (D, Geiler (H.
Große Anerkennung fand der Schiedsrichter Dr. Schulz
Domgymnaſium, für feine wirklich umſichtige und unpartei
iſche Spielleitung

Ja

Die erſte Schlußrunde um den TſchammerPokal
bringt am kommenden Sonntag für die mittel
deutſchen Vereine folgende Begegnungen: SV. 05
Deſſau--Tennis Boruſſia Berlin, VfL. 96 Halle
gegen Dresdener SC., FC. Thüringen Weida
gegen Berliner SV. 92, SpBg. a5 Götlingen
gegen 1. SBV. Jena.

Das KeumarkPokalturnter
beginnt heute mit Spielv. Benndorf-Reumark

gegen Braunsdorf I.
Am Pokalturnier der Neumärker Spiel

vereinigung, die bekanntlich ihr 20. e Rerbeg
feiert, nehmen teil. Beung 1916, VfL. Roßbach,
Glückauf Braunsdorf und die Pokalmannſchaft
der jubilierenden Spielvereinigung. Heute
abend ſtehen ſich nun letztere und die 1. Elf von
Braunsdorf gegenüber. Wenn auch die
Spielſtärke der Neumärker durchaus beachtlich iſt,
ſollte ſie kaum gegen Braunsdorfs erſte Garnitur

beſtehen, falls dieſe in ſtärkſter Beſetzung antritt.
Am Freitag ſpielen: Beuna- Roßbach,

während am Sonntag die Unterlegenen und die
Sieger gegenüberſtehen.

VfL. unkerlag mit 2:5 (2: 3).
Sportfreunde Günthersdorf ſpielte am Sonntag im erſten

Treffen in Wehlitz gegen den dortigen VfE., der in der
erſten Dreiviertelſtunde gleichwertig war, aber nach der
Pauſe dem ſchnellen Tempo zum Opfer fiel Aüch in tech
niſcher Hinſicht waren die Günthersdorfer die Beſſeren, trotz
dem ſie erneut drei Spieler verloren da ſie zum Militär
gingen. Sportfreundes Sturm arbeitete recht gut zu
ſammen und ſchoß auch fleißig, ſo daß der 5 25Sieg durch
aus verdient war. Jugend Jugend 4 4.

Am Sonntag, 20. Auguſt, fpielt Günthersdorf gegen
Schkeuditz I und II. v

e

Vereinsmeiſter der M.
Obſt über 100-MekerKraul durch Plötz entthronk.

Nachdem ſich die Merſeburger Schwimmer
ſchaft am Sonntagmorgen an dem Werbeſchwimm-
feſt im Waldbad Leung beteiligt hatten, er

r e eun S iZuſchauer n Bei den Mehrere
Nachmittag ihre Vereinsmeiſter.

hagelte es nur ſo an Überraſchungen, es gab in
allen Lagen neue Vereinsmeiſter. Die i
brachte das 100MeterKraulSchwimmen für
H. hier wurde der favoriſterte Obſt (1: 15, vom

r d Plötz, der 1:14,9 benötigte, geſchlagen. t 100-Meter-Bruſt für HJ.
übervaſchte Werner Huber in der ſehr guten Zeit
von 1:31,6. Beim 100Meter-Bruſtſchwimmen für
BDM. war in Abweſenheit von Gertrud Degen
hardt die 14jährige Elfriede Glaß die Schnellſte.
Das Kopfweitſpringen und Weittauchen ließ ſich
der „kleine“ Benhold nicht nehmen. Jm Waſſer
ball der erſten und zweiten Mannſchaft ſiegte der
Durnierſieger vom Waldbald überlegen mit 7:0.
Die Ergebniſſe der Vereinsmeiſterſchaften:

1o0-Meter-Kraul für HJ.: 1. Ulli Plötz 1,14,9; 2. Ger
rd. Obſt 115,1; 3. Werner Huyer 1,21,5. 1oo0- Meter
ruſt für HJ.: I. Werner Huber I,31,6; 2. Kurt Benhold 1,34; 3. Hans Hirſch 1,39,4. 100- Meter Kraul

Männer: I. Heinz Mochmann 1,28,2; 2. Kurt Wünſcher
1,39,9. Joo-Meter-Bruſt Männer 1. Heing Mochmann
„33,5; 2. Paul Baſchin 1,36,1. 50- Meter Bruſt D.

1. Hellmuth Stuhlfauth 0,46; 2. G. Roth 0,48,45 3. Klaus
4. J. Gefelle 0,52. 50-Meter- Rücken DIJ.

1. Rauchbach 6,45,2; 2. Gerhard Roth 0,55. 50.- Meter
Kraul DJ.: 1. Rauchbach 0,36; 2. Helmuth Stuhlfauth
0,38,2; 3. Rheinbot 0,41,6. 100-MeterBruſt BDM.
1. Elfriede Gläß 1,55,3; 2. Jnge Teufer 2,01,3; 3.
im toten Rennen Helga Girr und Renate
n I.

Behold 34 Meter; 2. Mathias 26 Meter; 3. Budick 25 Meter.
Mathia

MSS.

Das Inſterburger Reikturnier brachte zum Ab
ſchluß als Hauptpritfung den Mannſchaftskampf
um den Preis des Führers, den ſich Deutſchland
vor Rumänien eroberte.

Kleine Sportschau
Stabschef Viktor Lutze hat dem SA.Mann

Rudolf Harbig ſeine beſondere Anerkennung aus
geſprochen für die hervorragende Leiſtung, die der
Dresdener in Frankfurt a. M mit ſeinem Welt
rekordlauf über 400 Meter in 46 Sekunden voll
bracht hat.

Die RiederrheinBoxer konnten den Rückkampf
gegen den Gau Weſtfalen in Jſerlohn mit dem
eichen Ergebnis von 10 6, mit dem ſie amL vorher in Bochum verloren hatten, ge

winnen.
Einen Blitzſieg feierte der engliſche Schwer

gewichtsboxer Jack London, der in London den
belgiſchen Meiſter Verbeeren in 58 Sekunden
durch k. o. beſitegte.

Enrico ArbinatiJtkalien, der Europameiſter
im Fliegengewichtsboxen, beſiegte in Riccione
ſeinen Landsmann Tortolini über 10 Runden
nach Punkten.

Einen deutſchen Markenerfolg gab es beim
Motorradrennen in Mendriſio (Schweig). Die
Tagesbeſtzeit fuhr in der 350er- Klaſſe Hans Kauf
mannZürich auf einer NSU. mit 36:48 86,808
km /Stunden.

Der Leichtathletik Länderkampf Frankreich
gegen Holland im Amſterdamer OlympiagStadion
ergab einen klaren Sieg der Franzoſen von
92 76 Punkten. Neue Rekorde wurden von
Frankreichs 4 X 100-MeterStaffel mit 41,3 Sek.
und von Braſſer- Holland im 400-Meter-Hürden
lauf mit 55,5 aufgeſtellt.

In der Frauen-Vereinsmeiſterſchaft führt der
SC. Charloktenburg mit 550 Punkten vor der
Hamburger Turnerſchaft von 1816, deren Leicht
athletinnen am Sonntag trotz mangelnder Kon
kurrenz das ſchöne Ergebnis von 504 Punkten er
ziellten. Es follgen MTV. München mit 497,
Turnerbund Stuttgart mit 495 und Dresdner SC.
mit 491 Punkten. eMit der Rollaufbahn der ATG. Gera erhielt
der Gau Mitte nun abermals eine Freiluftbahn
für unſere Rollſchuhläufer. Die Bahn hat eine
Größe von 2040 Meter und wird am Sonntag
ihrer Beſtimmung übergeben.

Jm Davis-Pokal- Kampf der Amerikazone
ſiegten Auſtraliens Tennisſpieler in Seabright mit
5: 0 über die Vertreter Cubas.

Italiens Golffſpieler gewannen den Amateur
länderkampf gegen Deutſchland in Bad Ems
knapp mit 5:4.

Jm Vierländerkampf der Amateur- Straßen
fahrer in Wangen Allgäu ſiegten Deutſchlands
Fahrer vor Jtalien, der Schweiz und Ungarn.

Im AcerboPokal Rennen auf der Rundſtrecke
in Peſcarg kam der AlfaRomeoFahrer Biondetti
zu einem ſchönen Erfolg.

19 Nationen
bei den Rad Weltkmeiſterſchaften.

Die Weltmeiſterſchaften im Radfahren, die
Jtalien vom 26. Auguſt bis 3. September in
Mailand und Vareſe ausrichtet, werden
von insgeſammt 19 Nationen beſchickt. Es ſind

dies: Deutſchland, Jtalien, Frankreich, Belgien,
Holland, die Schweiz, England, Dänemark,
Schweden, Portugal, Luxemburg, Jugoſlawien,
Ungarn, Polen, Spanien, Rumänien, Protektorat
Böhmen Mähren, Ehina und USA. Die größten
Felder gibt es natürlich in den beiden Straßen
Weltmeiſterſchaften, die auf der 36 km langen
Rundſtrecke von Vareſe entſchieden werden Zur
Weltmeiſterſchaft der AmateurStraßenfahrer am
2. September haben 15 Nationen, und zu der der
BerufsStraßenfahrer am 3. September 13 Län
der gemeldet. Je Land ſind hier bis zu vier
Fahrer ſtartberechtigt. Die FliegerWeltmeiſter
ſchaften am 26. und 27. Auguſt auf der Mailänder
VigorelliBahn ſehen bei den Amateuren die Ver
treter von 12, bei den Berufsfahrern die von
10 Nationen in Wettbewerb. Jm Höchſtfalle ſind
hier drei Fahrer von jedem Land zugelaſſen. Je
neun Länder beteiligen ſich an der Steher Welt
meiſterſchaft und an der neu geſchaffenen Welt
meiſterſchaft im Verfolgungsrennen über 5 km

S

Japaniſche Sporkler nach Deutſchland.
Für den kommenden Winter iſt eine 20 köpfige

japaniſche Winterſport- Mannſchaft nach Deutſch
land eingeladen worden, ebenſo für den Sommer
eine 30 köpfige Leichtathletik-Mannſchaft. Mit
der Annahme der Einladung wird zugleich die
japaniſche Teilnahme an den V. Olympyiſſchen
Winterſpielen in GarmiſchPartenkirchen wie auch
an den XII. Olympiſchen Spielen in Helſinki
ſichergeſtellt.

Olympiſches Feuer überall
Das Organiſationskomitee für die Olymp. fce

ſchen Spiele 1940 in Helſinki hat bekannt
lich beſchloſſen, den Olympiſchen Fackelſtaffek
lauf vom Jahre 1936 in ähnlicher Form durch
zuführen. Mit Unterſtützung der Sportorgani e
ſationen der von dem Lauf berührten Länder
will man dieſe grandioſe Staffel von Olympia
nach Berlin auf dem gleichen Wege wie im
Jahre 1936 durchführen und dann anſchließend
wahrſcheinlich über die ſkandinaviſchen Länder
nach Helſinki. Aber noch mit einem anderen
Plane trägt ſich das finniſche Organiſations
komitee. Es will an alle diejenigen Stadtver
waltungen, in deren Mauern bisher Olympiſche
Sommerſpiele abgehalten worden ſind, heran
treten mit der Bitte, während der Dauer der
Spiele von Helſinki dort ebenfalls das Olym
piſche Feuer brennen zu laſſen. Das wäre alſo
in Athen, Paris, St. Louis, London, Stock
holm, Antwerpen, Amſterdam, Los Angeles
und Berlin.

Schon ſieben Zuſagen
Die offiziellen Einladungen zur Teilnahme

an den V. Olympiſchen Winterſpielen ſind den
Nationalen Olympiſchen Komitees am Tage der
Gründungsſitzung des OK., dem 1. Juli, zugegan
gen. Schon heute liegen ſieben Zuſagen vor.
Schon nach wenigen Tagen traf von Norwegen
die Antwort ein, daß ſich das Mutterland des
Winterſports ſelbſtverſtändlich an den Olympiſchen
Winterſpielen beteiligen wird. Wenig ſpäter
gingen auch die Zuſagen von Letkkland, Jkalien,
Ungarn, Bulgarien, Liechtenſtein und Belgien ein.
Aus offiziöſen Meldungen kann weiter entnommen
werden, daß auch USA. und Kanada kommen
werden, wobei hervorzuheben iſt, daß USA. die
Abſicht hat, eine beſonders ſtarke Mannſchaft zu
entſenden.

13 000 Betten
müſſen bereitkgeſtellt werden.

Für die Organiſatoren iſt die gute Unter
bringung der Zuſchauer und Teilnehmer eine der
ſchwierigſten Aufgaben. Die bei den Spielen 1936
in Garmiſch Partenkirchen bewährte Regelung
wird auch diesmal angewendet. Es wird zunächſt
mit einer Bereitſtellung von 13 000 Betten ge
rechnet. Die Kurverwaltung ſorgt für die Unter
bringung der Zuſchauer und Kurgäſte, während
das OlympiaVerkehrsamt alle Offigiellen, Ehren
gäſte, Aktiven uſw. betreuen wird.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte.

Sonnabend, den 19. Auguſt, ab
19 Uhr: Sommertänzchen im

c Bootshaus. FlakKapelle. Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht.

R Laternenrundgang.
Schurig, Vereinsführer.
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„Te9 cier Leſbesibungen“

Jm Nahmen des Heimatfeſtes von Bad Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Anläßlich der großen

Dürrenberger „Feſtwoche der Gemeinſchaft fand
am Dienstag der „Tag der Leibesübungen'
ſtatt. Jn aller Hffentlichkeit wollte man am
Hindenburgring für die ſchöne Sache der Leibes
übungen werben.

der Bevölkerung von Bad Dürrenberg näher
gebracht werden.

Jn allen Teilen gelang dieſes Vorhaben
und dem Veranſtalter darf man das Zeugnis

ausſtellen, daß der Zweck der Werbung voll
erfüllt wurde und daß der „Tag der Leibes-
übungen“ viele Dürrenberger Volksgenoſſen
wachgerüttelt hat. Viele, viele Hunderte von
Zuſchauern hatten ſich am prächtig geſchmückten
Hindenburgring eingefunden, wo eine hohe
Spiel- und Tanztribüne aufgebaut war. Von
hier aus erfolgten die Darbietungen, nachdem
der Dürrenberger NSRL.-Dietwart Doun z
in einer Anſprache über den weithin ſchallen
den Lautſprechern zum Ausdruck gebracht hatte.
daß Sport nicht nur den dafür Veranlagten
vorbehalten ſei, ſondern zur Lebensgewohnheit
des ganzen Volkes werden müſſe. Dann rollte
Schlag auf Schlag das voll auf Wirkung ein
geſtellte Programm ab.

Zuerſt rückten die Radfahrer aus Toll
witz an, die einen Sechſer-Reigen auf dem Ein
rad meiſterhaft aufführten und den erſten
ſtarken Beifall ernteten. Anter ihrem Lehrer
Beyer marſchierten dann die Rollſchuh
läuferinnen auf und was die Kleinſten,
Kleinen und Großen trotz des nicht beſonders
günſtigen „Parketts“ im Einzel- und Paarlauf
zeigten verdient hohe Anerkennung. Die
Jahnkreisriege unter Führung von
Wolfgang Hoffmann, Merſeburg, wartete mit
Bodenübungen auf und Götze (MTV. Merſe
burg). Nottebaum (Halle), Gebr. Böttcher
(MTV. Merſeburg), Kunze, Haſſelmann und
Böhm (alle Halle) zeigten z. T. ſehr gute
Leiſtungen. Wieder gaben die Radfahrer
einen 4eMannEiner-Reigen zum Beſten und
dann gab es etwas Neues für Bad Dürren
berg: Boxen! Man muß dem Veranſtalter
dafür danken, daß er keine Anfänger, ſondern
Meiſter in den etwas primitiven Ringſtellte.
meiſter Schill (Wacker Halle) und Georgius
(Halle 98) in einem 3-Runden-Kampf zeigten,
das war eine Lehrſtunde der Bortechnik und
taktik. Auch die Nachwuchsboxer Lönitz (Halle)
und Damm (Halle) hatten durch ihren Kampf
voller Mut die Zuſchauer 100prozentig auf ihrer
Seite. Als die Radballtore aufgeſtellt wurden,
wußte man, was die Uhr geſchlagen hatte:
Radball iſt vor allem in Goddulg zu Hauſe,
aber auch die Tollwitzer und Dürrenberger
zeigten vortreffliche Leiſtungen. Jm erſten
Spikt ſiegte Dürrenberg II mit 9 -5 (3 2)

er Follwitz und im Hauptktreffen Göddulgüb

mit 16:4 (4:3) über Dürrenberg J. Die
Goddulaer ſollte man auch für eine Werbever
anſtaltung in Merſeburg zu gewinnen ver
fuchen! Die 10. Abendſtunde war ſchon vor
über, als noch einmal die Turn-Kreisriege auf
den Plan trat. Das Barrenturnen, das
ſie zeigte, war der wirkungsvolle Abſchluß der
großzügigen Veranſtaltung, für die die Hunderte
durch ſtärkſten Beifall dem Veranſtalter dankten.
Der „Tag der Leibesübungen“ in Bad Dürren

5 6„Es ſteht eine alte Linde
Von ſtummen Zeugen der Vergangenheit.
8 Bad Lauchſtädk. Bäume erreichen mitunter

ein recht hohes Alter, was beſonders von den
Linden und Eichen geſagt werden kann. Auch hier
befinden ſich einige ſolcher ſtummen Zeugen alter
Vergangenheit. So ſind dies die beiden Eichen
dorffeLinden im hinteren Teile unſeres
Kurparkes. Trutzig ragen die knorrigen Aſte
dieſer Bäume, die einen ziemlichen Umfang be
ſitzen, zum Himmel. Wohl mancher wird wohl

n an ihnen vorübergewandert ſein, ohne ein
mal über deren Alter nachzudenken. m Orts
teil Kleinlauchſtädt iſt es die vor dem
Gaſthof „Roter Hirſch“ ſtehende Linde, die ein
Alter von nahezu 500 Jahren hat. Schon vielen
Generationen hat dieſer Baum Schatten geſpendet,
und ſchon die Landsknechte im Dreißigjährigen
Kriege hielten unter ſeinen Zweigen Raſt. Maje
ſtätiſch ragt dieſe alte Linde zum Himmel empor
als ein echtes Symbol des deutſchen Dorfes. Auch
in der Glanzzeit des Bades Lauchſtädt hielten die
Kurgäſte im „Roten Hirſch“ Einkehr und ließen
ſich unter der Linde geruhſam nieder. Der Baum
würde vor einigen Jahren unter Naturſchutz ge
ſtellt. Wenden wir unſeren Blick weiter nach
Oſten, da iſt es die alte Linde am Nordrand
des Dorfes Milz a u vor dem Hof des Bauern
Louis Hoffmann, die ein Alter von mehreren
Jahrhunderten aufweiſen kann. Auch dieſer
Baum, unter deſſen Aſten in früherer Zeit die
Gemeinde zuſammenkam und Beratungen abhielt,
iſt vor mehreren Jahren unter Naturſchutz geſtellt
worden. Weitere in hieſiger Gegend ſich be
findliche alte Bäume unter Naturſchutz ſind die
Lindenallee mit 40 Linden an der Straße
Knapendorf nach Rittergut Bündorf,
zwei Rüſtern in Gemarkung Schotterey
an der Straße Holleben-- Teutſchenthal und zwölf
italieniſche Pappeln am Mühlgrabendamm in
Benkendorf. Alles ſtumme Zeugen grauer
Vergangenheit. Wenn ſie erzählen könnten?

Sprechtag der Kreishandwerkerſchaft
s Bad Lauchſtädkt. Nachdem nunmehr die

Durchführungsbeſtimmungen zum Altersverſor
gungsgeſetz erſchienen ſind und eine ganze Anzahl
von bisher noch offenſtehenden Fragen geklärt
ſind, führt die Kreishandwerkerſchaft“ Merſeburg
in unſerer Stadt einen weiteren Sprechtag durch,
und zwar am Montag, dem 28. Auguſt,
von 8 bis. 12 Uhr, im Gaſthof „Stadt Leipzig“.
Da die Kreishandwerkerſchaften als einzige Stellen
mit der Hergusgabe der Angeſtellenverſicherungs

r Es ſollte ein intereſſanterAusſchnitt aus dem Dürrenberger Sportleben

Denn was vor allem die beiden Kreis

S Landkreis S

berg muß als der Beginn einer zielbewußten
und intenſiven Werbung für den Sport in
unſerer Stadt bewertet werden. Auf dieſem
Wege ünd in dieſer Weiſe weiter! Dann findet
die Sache der Leibesübungen in Bad Dürren
berg in allen Bevölkerungskreiſen die Beach
tung, die ſie verdient!

2 t„Umzug nach dem Lindenburgring
Das weitere Programm der Heimatfeſtwoche.
Bad Dürrenberg. ber Nacht haben emſige

Hände die ausgedehnte Budenſtadt am Brunnen
feſtphatz ab gebrochen. Nach allen Himmels
S W v en t Glücksräder,eßbuden u Zergnügungszelte zu anderen
Feſtplätzen. Ein Teil jedoch wechſelt nur inner
halb der Mauern unſeres Badeortes den Stand
phatz. Mittelpunkt des Geſchehens der „Feſtwoche
der Gemeinſchaft iſt jetzt der bereits am Sonn
abend anläßlich des Eröffnungsabends ſo feſtlich
geſchmückte Hindenburgring in der Großſtedlung.
Dort haben unter einem von Fahnen in
mitten feſtlich geſchmückter Häuſerfronten rings
um die große Tangdiele allerlei Beluſtigungen
Quartier bezogen, um nun einen heiteren Rahmen
für die bevorſtehenden Veranſtaltungen ins
beſondere die „Nacht der 1000 Lichter“ am
heutigen Mittwoch, den „Tag des Liedes“ am
Donnerstag und das 1. große Kinderfeſt

der Gemeinde Bad Dürrenberg für Sonntag,
den 20. Auguſt, abzugeben.
Aber auch der Fackelzug der NSDAP. und

die drei Feſtzüge des NSKK. und der Schulen
werden am Sonnabend und Sonntagauf dieſem Platze enden, und allemal wird ſich

ein buntes, frohes Treiben entwickeln, wie es
der Badeort noch nicht erlebt hat. Die NSG.
„Kraft durch Freude“ hat mit dem Verkehrsamt
der Gemeinde und den Vereinen dafür geſorgt,
daß überall Stimmung und Tempo herrſcht.
Schon am heutigen Abend wird ein bekannter
Anſager beim „Tanz für Alle“ auf dem
Hindenburgring ſeine Stimme erſchallen laſſen
und einen Angriff auf die Lachmuskeln der Feſt
teilnehmer durchführen. Inzwiſchen wurden auch
die Spielfelder für die 21 Schulklaſſen der hieſigen
Schulen rings um die Dietrich-EckartSchüle ab
geſteckt. Bäld werden Adler, Kletterſtangen, Stech
vögel, Lochwurfſpiele, Sterne und andere Spiel
geräte in abgegrenzten Feldern dort Einzug
halten, um am kommenden Sonntag die Herzen
der kleinen Feſtteilnehmer zu erfreuen

Reſchsbahn kommk mit Sonderfahrken.

Zur „Feſtwoche der Gemeinſchaft“ werden am
heutigen Mittwoch von der Reichsbahndirektion
Halle Omnibusſonderfahrten aus Leipzig und
Halle eine größere Zahl von Gäſten für die
„Nacht der 1000 Lichter“ nach Bad Dürrenberg
bringen. Am ſpäten Nachmittag treffen die Fahr
teilnehme hier ein, werden durch die Kuränlagen
geführt, um bis in die Nachtſtunden am Feſt auf

dem Hindenburgring teilzunehmen. e
Poſt aus zarker Hand.

Bad Hürrenberg. Jm Zuge der Einführung
weiblicher Arbeitskräfte bei der Reichspoſt wird
auch das hieſige Poſtamt weibliche Briefträger
einſetzen. Vorerſt iſt mit einer derartigen Maß
nahme bei dem Beſtellbezirk der Siedlung am
Bahnhof zu rechnen.

karten für ſelbſtändige Handwerker beauftragt
worden ſind, iſt es für alle Handwerker und
Handwerkerinnen von beſonderer Wichtigkeit, den
Sprechtag am 28. Auguſt zu beſuchen und ſich
ihre Verſicherungskarte ausſtellen zu laſſen. Dort
werden auch Anträge auf Halbverſicherung ent
gegengenommen. Jm Falle der letzteren ſind der
Lebensverſicherungsſchein, die letzte Prämien
quittung und der letzte Einkommenſteuerbeſcheid
vorzulegen. Zum 80. Geburtstag.

S. Bad Lauchſtädt. Der Renter Franz Booſe
begeht heute, am 16. Auguſt, ſeinen 80. Geburts
tag. Dem langjährigen Leſer unſerer Zeitung
gelten zu dieſem Ehrentage unſere herzlichſten
Glückwünſche für einen weiteren frohen Lebens
abend! In Freyb ſtegreich

n Freyburg ſiegreich.
Bad CLauchſtädk. Bei dem am letzten Sonn

tag in Freybürg/ U. durchgeführten Jahnwett
turnen ging auch ein Lauchſtädter als Sieger her
vor, und zwar im Vierkampf der Altersklaſſe Dr.
W. Reſch von der hieſigen Turn und Sport
gemeinſchaft.

Schulkinder gingen Erbſen leſen.
s Bad Lauchſtädk. Einige Stunden am Mon-

tag wurden von den Schulkindern dazu benutzt,
auf den abgeernteten Feldern Erbſen zu leſen.
Jn unermüdlicher Arbeit wurde von den Kindern
eine ſchöne Menge Erbſen erbracht, die wohl
tätigen Zwecken zugeführt wird. Dieſes muſter
gültige Beiſpiel, von denen unſere Schulkinder
ſchon mehrere gegeben haben, verdient Nach
ahmung!

Eine alte Anſitte
S Schafſtädt. Eine alte Unſitte, die wohl über

'all in den kleinen Städten unausrottbar ſcheint,
nimmt auch hier immer mehr überhand. Wenn
ein Einwohner geſtorben iſt und zur letzten Ruhe
getragen wird, dann iſt dies für viele ein Er
eignis, bei dem man unbedingt dabei geweſen
ſein muß. Mag es auch ſein, daß man den Ver
ſtorbenen noch einmal bei ſeinem letzten Gang
ſehen möchte, ſo iſt es doch größtenteils nur die
Neugierde. Gerade in letzter Zeit konnte man
beobächten, wie Frauen und Kinder ſchon eine
eit vor Beginn des Begräbniſſes an der
traße ſtanden. Damit nicht genug, drängt man

ſich am Friedhof, um ja nichts zu verpaſſen.
Dies bann man nur mit Pietätloſigkeit bezeich
nen, und wir wollen hoffen, daß dieſe alte Un
ſitte bald verſchwindet und nur diejenigen zu
einem Leichenbegängnis gehen, die wirkliche An

n Sehnngen iſt

Der neue Haushaltsplan
S Benkendorf. Der gausgeglichene Haushalts

plhan verzeichnet eine Einnahme und Ausgabe
von 34 30 Mark.

ſind folgende Steuern aufzubringen: 72 Prozent
Grundſteuer für
Betriebe,

Zur Beſtreitung der Ausgaben

land und ſorſtwirtſchaftliche
195 Prozent Grundſteuer für die

Grundſtücke, 100 Progent Gewerbe und 200 Pro
zent Bürgerſteüer. Der Plan liegt zur Einſicht
für die Intereſſenten beim Bürgermeifter aus.

Starker Rückgang der Elſtern.
s Benkendorf. Die Elſter, die in hieſiger

Gegend früher ſehr ſtark vertreten war, iſt in
letzter Zeit nur gänz vereinzelt anzutreffen. Die
ſchädlichen annd unbeliebten Gangvögel werden

weder vom Jäger, noch vom Vogelfreund gern
eſehen. Sie plündern die Vogelneſter und

gen auch der Jagd Schaden zu. Jhre erfolg-
darum auch hier zu be

Im Dienſt der Mütker.
Neukirchen. Die nächſte Säuglingswi

n findet28. Auguſt von 14 bis 14.30 Uhr ſtatt, und zwar
in der Schule.

Ernkehilfe der politiſchen Leiter.

S Holleben. Die politiſchen Leiter der hieſigen
Ortsgruppe waren am Sonntag vollzählig zur
Erntehilfe hier eingeſetzt, um die durch Uungünſtige
Witterung zurückgebliebene Ernte ſoweit als
möglich zu bergen. Der Ortsbauernführer hat
mamit mehrere Bauern zu herzlicher Dankbar
keit verpflichtet.

Die neue Haupfkſatzung.
S Hohenweiden. Nachd ern euen Hauptſatzung

unſerer Gemeinde wurden außer dem Bürger
meiſter und dem Gemeindekaſſierer zwei Bei-
geordnete und vier Gemeinderäte beſtellt.

Nachträgliche Glückwünſche

S Bothfeld. Das Feſt der goldenen
Hochzeit konnte am Sonntag der Rentner

Ernſt Kirchhof und ſeine Ehefrau Jda Berta
geb. Gramann feiern. Das Jubelpaar erfreut
ſich geiſtig und körperlich beſter Geſundheit.
Wir wünſchen ihnen auch fernerhin einen
frohen Lebensabend!

Stunde der Mütker.
s Wallendorf. Die Mütterberatungsſtunde

findet am Donnerstag, 17. Auguſt, von 14 bis
15 Uhr, in der Schule ſtatt.

1080 Bücher warten auf Leſer
Die neueingerichtekte Volksbücherei übergeben
s Schkeuditz. Jn einer Feierſtunde, in An

weſenheit geladener Gäſte, fand im Rathaus die

Hunderte Radfahrer wünſchen
Zſcherben. Alle unſere Volksgenoſſen, die

in Blöſten, Geuſg und Atzendorf wohnen und mit
dem Fahrrad beruflich zum Leunawerk ſahren,
würden es dankbarſt begrüßen. wenn der Weg
durch das Dorf Zſcherben, den ſie nun einmal
nehmen müſſen, entſprechend verkehrsſicher aus
gebaut würde. Am Dorfteich hat die Bekönmauer
ihre Lotlage bedenklich verloren. Das Erdreich
des Weges hat dadurch eine Senklage erhalten
und auch die Goſſe hat ſich ſtellenweiſe um 30 emn
geſenkt. Da augenblicklich die Fahrwege erneuert
werden; könnte der Fahrradweg mit verbreitert
werden, der an verſchiedenen vorſpringenden
Häuſer und Zaunecken kaum Platz für einen
Radler hat. Die Getreideernte iſt faſt reſtlos ein
gebracht, während in der Geuſager Flur die Ritter
Und Garben noch der Einfuhr harren. Jnzwiſchen
beginnen die Vorbereitungen zur Grummeternte,
die nach dem Graswuchsſtand gut zu werden
verſpricht.

z Prakkiſche Neuerung.
Atzendorf. Allenthalben haben die Geiſeltal

orte die wegweiſenden Schilder „Zum Bürger
meiſter erhalten. Ein findiger Kopf hat hier
unter dem Schild noch ein Schlußlicht angebracht,
um die Suche nach dem Bürgermeiſteramt auch
bei Dunkelheit zu erleichtern. S

238 Familien Zuzug.
S Blöſien. Die große Siedlung, beſtehend

aus 14 Doppelhäuſern, konnte nun endgültig
fertiggeſtellt werden. 28 Familien, zumeiſt Berg
arbeiter, ſind in Beſitz eines Eigenheimes ge
kommen und bereits alle eingezogen. Auch die
Straßen, vier an der Zahl, ſind mit Fahrweg
und Fußſteig fertig geworden. Allerdings ſind ſie
bisher noch ohne Namen geblieben.

Rekordernke an Obſt.

S Blöſien. Hin und wieder entnimmt man
aus unſerer Heimatzeitung Berichte voneiner unter dem Durchſchnitt ſtehenden Obſternte.
Unſere Flur, die durch die nahe Hochkippe der
Grube Otto geſchützt iſt, bringt auch in dieſem
Jahre wieder eine gute Ernte an Apfeln und
Birnen ein. So ſind die Bäume am Wege nach
Geuſg „zum Brechen voll“, Auch die Birnbäume
am Wege nach Frankleben laſſen das Herz höher
ſchlagen.

Weihe der Friedhoſskapelle
Kötzſchen. Die auf dem vergrößerten Fried

hof neugebaute Kapelle wird nunmehr ihrer Be
ſtimmung übergeben. Am Donnerstag, dem
17. Augüuſt, 20 Uhr, wird die Schlüſſelübergabe
und Weihe in Gegenwart des Kreisleiters er
folgen. Alle Volksgenoſſen ſind zu dieſer Feier
ſtunde eingeladen. Es wird recht rege Beteibigung
erwartet.

Rur eine ſtakiſtiſche Feſtſtellung.
Kötzſchen. Jm Laufe der letzten Zeit fielen

in Kötzſchen dem Verkehr zum Opfer: 13 kleine
und größere Kirſchbäume, mehrere Einfaſſungen
von Straßengrabenübergängen, Holz und Eiſen
maſte, Verkehrsſchilder ünd Pfähle.
damit, beginnt der Autoverkehr nun auch den
Abbruch von Einfriedigungen und Mäauern.
Vielleicht wird es nicht mehr lange dauern, und
die anliegenden Häuſer ſind vor dem Verkehr
nicht mehr ſicher. Hoffentlich iſt es bis dahin
gelungen, das Problem eines neuen Straßen
zuges zu löſen.

Der Dietwart ſprach über Danzig
S Großkayna. Der Turnverein „Germania“

hielt im Turnerheim einen Kameradſchaftsabend
ab. Hierbei hielt der Dietwart des Vereins einen
Vort über die Frage: Danzig und der Korri
dor. iemand kann zweifeln, daß dies rein
deutſche

Nicht genug

Land, vor tauſend Jahren ſchon von

Eröffnung der Städtiſchen Volksbücherei ſtatt.
Bürgermeiſter Herrmann ſprach herzliche Be
grüßungsworte. Er. gab bekannt, daß die
Bücherei mit einem vorläufigen Stande von
1080 Bänden der Allgemeinheit zur Verfügung
ſteht. Es ſei das Ziel, die Bücherei auf einen
Stand von ca. 4000 Bänden zu bringen. An
ſchließend übergab Bürgermeiſter Herrmann die
Bücherei ihrem Leiter Pg. Berlekam p und
verſprach ihm jederzeit Unterſtützung und För
derung bei ſeiner ſelbſtloſen Arbeit. Nach einem
kurzen Rückblick des Büchereiverwalters Berle
kam p auf die Stellung zum Buch in der Ver
gangenheit, machte anſchließend Ortsgruppen
leiter Friedrich im Namen der drei Orks
Puren kurze Ausführungen. Ein langgehegter

unſch der Bürger habe durch die Förderung
von Bürgermeiſter Herrmann ſeine Erfüllung
gefunden, dem ſein Dank galt. Nach der Führer
ehrung fand eine eingehende Beſichtigung des
Bücherraumes ſtatt. Die erſte Ausgabe von
Büchern findet heute von 17 bis 20 Uhr ſtatt.

bung der Feuerwehr
S Schkeuditz. Die letzte Großangriffsübung

der Feuerlöſchpolizei Schkeuditz fand in Der
Nervenheilanſtalt Bergmännswohl ſtatt. Als
Brandherd war die Küche der Anſtalt angenom
men worden. Trotz ſofortiger Anwendung von
Handlöſchapparaten hatte der Brand weiter um
ſog gegriffen. Aus 100 Meter langen Schlauch
eitungen der beiden Motorſpritzen wurde dem
„Brandherd“ energiſch zu Leibe gegangen.
Hauptbrand meiſter Lippold gab nach der
wohlgelungenen Übung einen kurzen Bericht, in
dem er ſeine Befridigung über Verlauf ſowie
Einſatz und das Verhalten aller Wehrkameraden
zum Ausdruck brachte.

SA. Kameraden bei der Erntehilfe.
s Altranſtädt. Wie ſchon am Sonnabend

und Sonntag, dem 5. und 6. Auguſt 1939, ſo
auch am letzten Wochenende ſtanden die Männer
des Sturmes 24/J 19 im Dienſte der Erntehilfe
in Kötzſchau und Altranſtädt. Kaum zurück
gekehrt von ihrer Arbeitsſtätte, ſtanden ſie ſchon
bereit, um ſich voll und ganz einzuſetzen zur
Bergung der Ernte. Auch am komm
Sonnabend und Sonntag wollen die Männer
des SA.Sturmes wieder helfen, wo ſie ge
braucht werden.

Sturz mit dem Motorrad.
s Lützen. Auf der Zöllſchener Straße kam

kurz vor der ReichsautobahnUberführung der
Schmied Thärigen aus Röcken mit dem
Motorrad zu Fall und zog ſich durch den Sturz
eine Gehirnerſchütterung zu.

Rittern des Deutſchen Ritterordens dem Reiche
erkämpft, je etwas anderes geweſen iſt. Nur das
Schanddiktat von Verſailles konnte eine ſolche
Verdrdehung der Geſchichte bringen. Aber auch
hier wird unſer Führer dem Rechte zum Siege
verhelfen. Es ſchloſſen ſich an die Berichte des
Oberturnwartes über die kommenden Vereins
garbeiten, insbeſondere die Reichswerbewoche im
Kleinkinderturnen im September wird uns beſon
ders am Herzen liegen.

Roſt frißt am Denkmal.
Bedra. Unſer Kriegerehrenmal, das an

der Leihebrücke ſeine Aufſtellung gefunden hat,
erinnert uns ſtetig an die beiden Gefallenen
des Krieges 1870/71 und an die 15 Gefallenen
des Weltkrieges 1914—-18. Die Namen der ge
fallenen Helden ſind auf Eiſentafeln angebracht,
die nach und nach vom Roſt angefreſſen ſind.
Es wird nicht mehr lange dauern, und der Roſt
hat ſein Zerſtörungswerk vollends vollbracht.
Hoffentlich werden Schritte unternommen, die
darauf hinzielen, das Werk vergangener Jahre
im beſten Zuſtand zu erhalten.

Den Arbeitskameraden beſtohlen.
Krumpa. Einem hieſigen Einwohner

wurde in dem Brauſebad eines hieſigen Werkes
die Geldbörſe mit 40 Mark Jnhalt geſtohlen.
Die Ermittelungen zur Feſtſtellung des Täters
wurden aufgenommen.

Feuerſchutz den Siedlungen.

KrumpaNeubiendorf. Jm Intereſſe des
Feuerſchutzes beſitzt die Stadt Mücheln ſchon ſeit
Jahren ein gut ausgebautes Hydrantennetz. Dieſes
wird nun demnächſt nach den großen Siedlungen
Neubiendorf-Krumpa verlängert.

Sechs Geburten an ſieben Tagen.
Mücheln. Jn der vergangenen Woche

wurden im Standesamt Mücheln insgeſamt
ſechs Geburten gemeldet.

Abſchluß des Schützenfeſtes.
Stöbnitz. Das Stöbnitzer Mannſchießen

war infolge des günſtigen Wetters ſehr gut
beſucht. Auch die Beteiligung am Schießen war
außerordentlich rege. Es wurde nicht weniger
als ſechsmal die Höchſtleiſtung von 36 Ringen
erzielt. Die Würde des Hauptmanns errang
Kamerad Hermann Beſtel, Schützen-Ober
leutnant wurde Kam. Martin Drygalla
und Schützen Leutnant Kam. Otto Schäfer
Ein Feuerwerk am Abend bildete den Abſchluß
der Veranſtaltung.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 15. Auguſt 1939.

Auftrieb: 185 Rinder (davon 58 Ochſen,
16 Bullen, 96 Kühe, 18 Färſen), 327 Kälber,
112 Schafe, 3 Ziegen, 1048 Schweine; zuſammen:
1678 Tiere.

Direkt zugeführt: 3 Rinder, 1 Schwein.
Preiſe (Lebendgewicht). Ochſen: a) 46,5,
42,5; Bullen: a) 44,5, P) 40,5; Kühe: a) 44,5,
40,5, c) 33 bis 34,5, 22 bis 25, Färſen:

a 45,5, 41,5, o) 33 bis 36,5; Kälber: A. Sonder
klaſſe (Doppellender): B. andere Kälber: a) 63,
b) 57, 0) 48, d) 38; Lämmer u. Hammel: a1)
a2) 51, b1) b2) 49, 44; Schafe: a 42, 39,

32; Schweine: a) 61, b1) 60, b2) 59, 55,
d) e) H 852, g1) 60, 82) 54, h) 59.

Geſchäftsgang: Alles verteilt; kein Überſtand.

Es muß der khrgeiz jeder Familie ſein,
S durch einen Freiplatz die Hötler-Freiplatz-

ſpende und die NsV.-Kindeclandver-
Z hichung unterſtützt zu haben

Meldet freie
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Der zerſchoſſene Turmknauf
Arbeiten am Kirchturm in ſchwindelnder Höhe.

Leuna. Am Sonnabendabend hatte die
Kirchengemeinde Leung zu einer Feier nach der
Gnadenkirche eingeladen. Erſchienen waren
neben dem amtierenden Pfarrer Vetter auch
ſein Amtsbruder I b rich und Superintendent
Berckenhagen, Merſeburg. Nach der kirch
lichen Feier wurden der ausgewechſelte Turm
knopf und die Wetterfahne als oberſte Krönung
des Turmes wieder aufgeſetzt. Turmknopf und
Wetterfahne hatten durch die Witterung ge
litten und mußten erneuert werden. Wie aus
den beigegebenen Urkunden hervorgeht, iſt der

e

Der neue Turmknauf wird aufgebracht.
Aufnahme: Große

Turm um das Jahr 1740 errichtet worden. Jm
Jahre 1875 erfolgte eine Reparatur, im Jahre
1910 eine weitere. Bei ſeiner Abnahme zeigte
der kupferne Turmknopf, der eine Höhe von
etwa 65 Zentimeter und einen Durchmeſſer von
etwa 45 Zentimeter hat, 33 Einſchüſſe, die meiſt
von der Nordſeite her erfolgt ſind. 23 Ein
ſchüſſe ſcheinen von 9MillimeterGeſchoſſen her

Sprechſtunden des Arbeitsamtes
Nur noch an jedem Dienstag der Woche
O Laucha. Jn letzter Zeit wurde eine ſtark

verminderte Jn anſpruchnahme der Sprechzeiten
in den Außenſtellen des Arbeitsamts Nauinburg
feſtgeſtellt. Vom Leiter des Arbeitsamts Naum
burg a. d. S. iſt daher angeordnet worden, daß
mit Wirkung vom 15. Auguſt 1939 ab in Laucha
die Sprechſtunden des Arbeitsamtes nur noch
jeden Dienstag abgehalten werden. Falls
die Jnanſpruchnahme der Strechſtunden wieder
zunehmen ſollte, ſollen ſie wöchentlich wieder an
zwei Tagen durchgeführt werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß in den
Sprechſtunden des Arbeitsamts den Betriebs
führern ſowie Stellungſuchenden Gelegenheit ge
geben iſt, Zweifelsfragen zu klären ſowie Rat und
Auskunft einzuholen. Die Sprechſtunden in
Fragen des Arbeitseinſatzes für Frauen finden
nach wie vor zu den bisherigen Zeiten an jedem
2. und 4. Dienstag im Monat ſtatt. Sprechſtünden
der Berufsberatung werden von Fall zu Fall feſt
geſetzt. Die Sprechſtunden werden im Hinter
zimmer des „Ratskellers“ abgehalten.

Ein empfindlicher Schaden
O Laucha. Der Bauer Karl Boy von hier

mußte vergangenen Sonntagmorgen die betrüb
liche Feſtſtellung machen, daß in ſeinem Hühner
zwinger 29 Stück gukentwickelte Junghühner totbie waren. Nachforſchungen ergaben, daß

der Wachhund von der Zuckerfabrik die Hühner
totgebtffen hatte. Bei den Kontrollgängen in der

chen Nacht war dem Wächter der Hund ent
laufen und hatte ſich in den Hühnerzwinger des
Nachbargrundſtückes eingeſchlichen.

Hohes Alter
9 Lauche Die Witwe Emma Kolbe geb.

Rühlemann, hier wohnhaft Untere Krautgaſſe 11,
konnte am 15. Auguſt in voller körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit ihren 80. Geburtstag feiern.
Herzlichen Glückwunſch!

Auf dem Ferkelmarkt.
O Laucha. Am DienstagsFerkelmarkt waren

20 Stück Ferkel aufgetrieben. Das Paar koſtete
25——30 Mark.

Aus der Gemeinde.
O Laucha. Geboren wurde in der letzten

Woche ein Mädchen, getraut wurde ein junges
Paar

Offentlicher Fernſprecher aufgeſtellt.
O Freyburg. Der auf dem Marktplatz auf

geſtellte öffentliche Müngfernſprecher iſt jetzt in
Betrieb genommen worden. Die für unſere
Stadt praktiſche Einrichtung ſteht der Allge
meinheit für die Benutzung zur Verfügung.

S

2Aus Naumburg
Mit Schädelbruch ins Krankenhaus

Naumburg. Ein ſchwerer Verkehrsunfall
ereignete ſich an der Straßenkreuzung Jäger
ſtraßeHumboldtſtraße, wo ein Perſonenwagen
mit einem Motorradfahrer nebſt Beifahrer zu
ſammenſtieß. Der Beifahrer erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, während der eigentliche Fahrer nur
geringere Verletzungen davonktrug.

Gegen den Baum gefahren.
[D Naumburg. Jn der Dietrich-Eckart Straße

fuhr ein Perſonenkraftwagen gegen einen Baum,
wodurch das Auto ſtark beſchädigt wurde. Die
beiden Jnſaſſen des Wagens erlitten mehrere

i ungen.

zurühren und dürften in der Zeit des mittel
deutſchen Putſches erfolgt ſein. Die übrigen
10 Einſchüſſe zeigen nur 6 Millimeter ſtarke
Löcher und ſtammen ſicher von einem Schützen
her, der den Turmknopf als Zielſcheibe benutzt
hat. Der neue Turmknopf beſteht wiederum
aus Kupfer.

Bei ſeinem Aufſetzen hielt der Handwerker einer
Merſeburger Firma, die die Arbeiten in luftiger
Höhe ausführte, einen ſinnvollen Handwerker
ſpruch: „Nach Handwerksbrauch und durch Hand
werkskunſt iſt der neue Turmknauf und die Wetter

an ihrem Beſtimmungsort befeſtigt. Von
übenhänden zerſchoſſen als Opfer einer unruhigen

Zeit mußten wir den alten Knauf von ſeinem viele
Jahrzehnte innegehabten Standpunkt herabneh
men. Gott aber gibt uns in unſerem Führer die
Gewißheit, daß der neue Knauf vor einem ähn
lichen Schickſal bewahrt bleibt. So möge dieſer
neue Knauf für lange Zeiten an ſeinem Standort
bleiben, möge die neue Bekrönung dieſer alt
ehrwürdigen Kirche LeunaOckendorf herabſchauen
aus ſeiner luftigen Höhe auf eine friedlich wirkende
und aufblühende Gemeinde.“

Gleichzeitig mit dieſer Reparatur wurde auch
das Dach nachgeſehen und eine neue Wetterfahne
von anderthalb Meter Höhe angebracht. Jmmer-
hin war die Arbeit, die von zwei Männern in
luftiger Höhe ausgeführt wurde, für Leung eine
kleine Senſation

Sie ſtellen noch ihren Mann
Schießen bei der NSKOV.-Kameradſchaft Leung.

X Leung. Die erſt vor einigen Jahren ins
Leben gerufene Schießgruppe konnte in dieſem
Jahre ihre erſten Erfolge erzielen. Bei einem
am Sonnabend ſtattgefundenen Leiſtungsſchießen
konnte der Kameradſchaftsführer folgenden Kame
raden die bronzene Schießauszeichnung der
NSKOV. überreichen: Adrion, Bennemann,
Erbert, Friedrich, HerrmannKanieth, Kohla, Thurm und Wel z.Weiterhin konnte dem Kameraden Friedrich
die von ihm errungene Ehrenſcheibe und dem
Kameraden Behnke die mit 52 Ringen er
rungene Führerplakette ausgehändigt werden.
Der Kameradſchaftsführer ſprach dabei den Wunſch
aus, daß bald alle Kameraden in Beſitz der
NSKOV.Schießauszeichnungen kommen mögen,
zumal es ihm möglich ſei, ſchon in nächſter Zeit
wieder einige Auszeichnungen verteilen zu können.
Auf das am Sonntag, dem 20. Auguſt, ſtatt
findende e Preisſchießen wies er dann
zum Schluß noch ganz beſonders hin, da den
Siegern wertvolle Preiſe winken.

91 Jahre alt geworden.
[J. Naumburg. Das 91. Lebensjahr vollendete

am Dienstag Frau Luiſe Kruſe, Jägerſtraße 72,
bei beſter Geſundheit. Möge der greiſen Jubi
larin auch fernerhin ein ſonniger Lebensabend
beſchieden ſein.

nun um uerfurt s
Das Skandesamt meldet:

O Querfurk. Das Standesamt Querfurt meldet
in der Woche vom 7. bis 13. Auguſt drei Ge
burten (Knaben), eine Eheſchließung und zwei
Sterbefälle.

Nach Naumburg zu.
O Querfurk. Am Dienstagmorgen, gegen

9 Uhr, hat auch die Adolf-Hitler-Marſcheinheit
des Gebiets Oſtland unſere Stadt verlaſſen, um
dem nächſten Ziele, Naumburg züzuwandern.
Den Ruhetag in der Kreisſtadt verbrachten die
Jungen mit einer Beſichtigung der Stadt

Dmangsfelder Land
Verſchönerungen in der Gemeinde.
Stedten. Die Gemeinde läßt an den ge

meindeeigenen anſeen Verſchönerungsarbeiten
ausführen. Die Häuſer erhalten neuen Putz. Das
Ortsbild erhält dadurch ein gefälligeres Ausſehen.

Richt geſtohlen, ſondern gefunden.
Skedten. Hier fand kürzlich ein Einwohner

auf der Straße von Stedten nach Etzdorf ein
Herrenfahrrad. Marke „Nixe“. Der Verlierer
kann ſich ſein Eigentum bei der Ortspolizei
behörde in Oberröblingen am See abholen. Das
Rad iſt noch ziemlich neu.

Gut beſuchter Filmabend.
Ankerröblingen am See. Die Gaufilmſtelle

Halle Merſeburg zeigte im Gaſthof „Zum gol
denen Hufeiſen“ den Heinz-Rühmann-Film
„Fünf Millionen ſuchen einen Erben“. Das Bei
programm brachte Kulturfilme und die Wochen
h Die Veranſtaltung war wieder ſehr gut

eſucht.

WLandkreis Weißenfels

Neu gepflaſterke Straße.

Ankerröblingen am See. Die Gemeinde
ließ die. Straße von Borkenſteins Mühle nach
der Grube „Kupferhammer“ neu pflaſtern. Die
Straße, die durch den Fuhrwerksverkehr nach
der Grube ſtark in Anſpruch genommen wird,
hat nun ein ſchönes Schlackenpflaſter erhalten
Sie war bisher mit einem ſchlechten Kopfſtein
pfhaſter verſehen und genügte den heutigen An
ſprüchen nicht mehr.

Dienſt an der Gemeinſchaft
Oberröblingen am See. Am Sonntag waren

ca. 150 Einwohner der Gemeinde Oberröblingen
am See auf dem Abdolf-Hitler-Platz zur Ernte
hilfe angetreten. Nach der Begrüßung durch den
Ortsgruppenleiter Pg. Heuberger, der ſeine
Freude über die Einſatzbereitſchaft zum Ausdruck
brachte, wurden die Einwohner auf die Höfe der
verſchiedenen Oberröblinger Bauern eingeteilt.
Mit den Bauern zogen ſie dann auf die Felder
und halfen bei der Einbringung der Ernte. Mit
ihrer Freiwilligkeit brachten die Einwohner die
große Volksgemeinſchaft zum Ausdruck.

Flakkonzertk für den Luftſchutzbund.
Oberröblingen am See. Jm Gaſthof „Zum

Kronprinz“ veranſtaltete der Reichsluſtſchutzbund,
Gemeindegruppe Oberröblingen am See, ein
Militärkonzert. Es ſpielte eine Kapelle Flak aus
Merſeburg, die von Muſikmeiſter Reichard
ſelbſt geleitet wurde. Die Veranſtaltung, die ſehr
gut beſucht war, endete mit einem Ball im Saal.

Schwearzfahrten haben böse Folgen
Kraftwagenfahrer ohne Führerſchein

A Hohenmölſen. Ein auswärtiger Mo
korradfahrer wollte ſein Mokorrad in einer hie
ſigen Repgraturwerkſtatt abholen, als beim Trans
port des Rades nach der Skraße ein junger Mann
mithalf und ſich plötzlich auf das Rad ſchwang
und davonbrauſte. Er fuhr zwei Stunden lang
in der Gegend herum und nahm ſich auch einen
Freund auf den Soziusſitz. In der Kurve von
Granſchütz ging die Schwarzfahrt zu Ende. Der
junge Mann verlor die Gewalt über das Rad
und beide Fahrer ſtürzten. Sie trugen Verletzun
gen davon. Das Mokorrad wurde ſchwer beſchä
digt. Die Polizei hat bereits Feſtſtellungen ge
machk, zumal der junge wilde Fahrer ohne
Führerſchein iſt. Jhm dürfte ſeine Schwarzfahrt
keuer zu ſtehen kommen.

A. Meineweh. Ein mit zwei Frauen und
zwei Männern beſeizter Perſonenkraftwagen, aus
Poſerna ſtammend, der von Teuchern nach Eiſen
berg fuhr, verunglückte auf der Provinzialſtraße.
Er ſtreifte einige Bäume, prallte dann mit voller
Wucht gegen einen weiteren Baum, umſchlug ſich
und ſtürzte in den zwei Meter tiefen Abhang
Nur eine Perſon wurde verletzt. Da die polizei
lichen Ermikklungen ergaben, daß der Fahrer des
Aukos nicht im Beſitz eines Führerſchein s
war, dürfte dieſe Schwarzfahrt für ihn noch böſe
Folgen haben.

Die 4. Serenade am Freitag
K Weißenfels. Am Freitag, 18. Auguft, findet

auf der Terraſſe im Schloßgarten die 4. Serenade
ſtatt. Die Leitung des Orcheſters hat wieder Städt.
Muſikdirektor W. Hartung

Schaukaſtenräuber ermittelt
A. Weißenfels. Der Täter, der vor einiger

Zeit in einem Geſchäft in der Nähe des Bahn
hofes einen Schaukaſten zertrümmerte und dar

Erntezeit m Roces- Gebet
Jm weißleinenen Kittel und Zylinder aufs Feld

O Schleberoda, Branderoda,
Ebersroda, Baumersroda, Müncheroda, Albersroda und Schnellroda
bilden im Weſten unſerer Heimat das Merſe
burger RodaGebiet. All die Stadtjungen und
mädel, die in dieſem Jahre auf die Dörfer ge
zogen ſind, um den Bauern bei der Ernte
helfend unter die Arme zu greifen, fühlen ſich
hier oben beſonders wohl. Auffallend iſt

Flur ſtatt der Grenz

Grenzbaum in der Flur von Baumersroda.
ſteine meiſt Grenzbäume zu finden ſind. Am
Grenzſtreitigkeiten aus dem Wege zu gehen,
hat man hier früher Grenszbäume gepflangzt, die
ſich nicht wie Steine verſetzen ließen.

Jntereſſiert hört die Jugend den Alten zu,
die von früherem Brauchtum im Rodaer Land
berichten. Noch vor wenigen Jahren traten
die Bauern vor der Mahd zuſammen, zerrieben
einige Getreidekörner und ließen ſie vom er
fahrenſten Bauern prüfen. Erklärte dieſer das
Korn für reif, ſo begann der Schnitt auf dem
nächſten Samstag, denn zwiſchen dem erſten

und zweiten Erntetag mußte ein Sonntag
liegen, damit die Dämonen Zeit hatten, das
Feld zu verlaſſen. Das Mähen erfolgte nach
einer beſtimmten Rangordnung. Der Bauer
war Vormäher, der Großknecht folgte ihm,
Schäfer, Tagelöhner und Kleinknecht ſchloſſen
ſich an. Jn Müncheroda ließ man zuerſt
einem Knaben die erſten Ahren ſchneiden, weil
er gegen den Korndämon gefeit iſt. Dagegen
begann man in Ebersroda und

Bild: Schäfer.

Baumersroda den erſten Schnitt in
weißleinenen Kitteln und Zylinder. Drei ab
geſchnittene Ahren legte man kreuzweiſe auf
den Acker, um die Geiſter von den Schnittern
zu bannen. Nach getaner Ernte nagelte man
dann dieſelben Ahren an die Stalltüre, oder
man legte ſie in den Weihkeſſel. Das Schönſte
bei all dieſen Sitten war, wenn der letzte
Erntewagen das Feld verließ. Es wurde auf
den Stoppeln getanzt und geſungen, um „dem
Felde die Ruhe zu geben“.

aus eine wertvolle Herrenhoſe entwendete, wurde

von der Kriminalpolizei ermittelt.

Mit dem Beil in die Hand
Hohenmölſen. Während der Schloſſerlehr

ling Erich G. mit Holzhacken beſchäftigt war, ging
ihm ein Beilhieb fehl, ſo daß er ſich den linken
Handballen durchhackte. Nach der erſten Hilfe
leiſtung durch einen Sanitäter mußte er zum
Arzt gebracht werden, der die Wunde klammern
mußte.

Erntearbeiten ſchreiten vorwärts
A Hohenmölfen. Begünſtigt durch das hoch

ſommerliche Wetter, ſchreiten die Erntearbeiten
ſchnell vorwärts. Wohl der größte Teil der Ernte
dürfte hier in den letzten Tagen unter Dach und
Fach gebracht worden ſein. Viele Stoppelfelder
ſind ſchon wieder umgepflügt. Ahrenleſer ſieht
man hier und da bei der Nachernte. Wie lange
noch, dann pfeift der Herbſtwind über die öden
Felder.

Jm Zeichen des Herbſtmarktes
A Hohenmölſen. Die Vorbereitungen zu dem

in zwei Wochen ſtattfindenden Herbſtmarkt ſind
in vollem Gange. Das Büro des Markt und
Volksfeſtes wird geradezu überlaufen mit Anmel
dungen von Schauſtellungs und Beluſtigungs
unternehmen. überall wird fleißig gearbeitet, und
auch die Gaſtſtätten der Stadt ſind ſchon heute
dabei, Mittel und Wege zu finden, die zu erwar
tenden Tauſende von Beſuchern in bekannter
Gaſtfreundſchaft aufzunehmen. Der bekannte
Heiratsball und ſchließlich der Krammarkt ſind
Höhepunkte des Feſtes. Am Sonntagabend wird
ein ſogenanntes Höhenfeuerwerk ſtattfinden.

Jm Kreiſe von 44 Nachkommen
A Obergreißlau. Mutter Schellknecht,

weit und breit bekannt, konnte im Kreiſe von
44 Kindern, Enkeln und Urenkeln den 80. Ge
burtstag feiern. Sie ſelbſt ſchenkte 14 Kindern
das Leben. Sieben ihrer Jungen zogen 1914 bis
1918 in den Weltkrieg. Alle kehrken zurück, mit
dem Eiſernen Kreuz geſchmückt. Wir wünſchen
Mutter Schellknecht, die im Jahre 1934 goldene

Hochzeit feierte, einen ruhigen Lebensabend voller
Sonnenſchein

Junger Schmiedemeiſter.
A. Aupitz. Kurt Haſe, der Sohn unſeres

Schmiedemeiſters Paul Haſe, beſtand vor der
Handwerkskammer in Halle die Schmiedemeiſter
prüfung mit dem Prädikat „Gut“.

Alles hilft mit!
M Teuchern. Auch die Männer unſerer

Feuerlöſchpolizei helfen mit bei der
Ernteeinbringung. Den ganzen freien Sonntag
hindurch wurde geſchafft und erneut bewieſen,
daß auch die Feuerlöſchpolizei zur Stelle iſt, wenn
Not am Manne iſt. Jn Reichardikswerben
Poſendorf waren die Werkſcharen der DAF.
des Standortes Weißenfels zur Stelle, um die
Ernte zu bergen. Auch dieſe Männer taten die
Arbeit gern, ſie lernten dabei erkennen, wie
ſchwer gerade die Erntezeit für den Bauer iſt.

Ernteunfall
A Teuchern. Ein Ernteunfall ereignete ſich

in der Lagnitzer Hohle. Ein Bauer fuhr mit dem
Trecker Getreide ein, als das Fahrzeug plötzlich
umkippte. Er kam nicht zu Schaden und auch
das Gefährt wurde nur leicht beſchädigt.

u demzeitzerLand e

Jn die Elſter geſprungen
2 Zeitz. Am Montag ſuchte eine 33jährige

Frau aus Theißen, die ſchon ſeit längerer Zeit
krank war, in Zeitz einen Arzt auf. Danach ging
ſie an die Elſter und ſprang in der Nähe des
Tiergarkenhofes in das Waſſer. Jhre Leiche wurde
noch am gleichen Nachmittag geborgen. Ohne
Zweifel hak ihr Leiden die Unglückliche in den
Tod gekrieben.

„Der Weltkrieg 1914/1918“
Gedenk Ausſtellung in Zeitz

2 Zeitz. Die NS.Kriegsopferverſorgung ver
anſtaltet in Verbindung mit der Kreisleitung der

NSDAP. vom 20 Auguſt bis 3. September im
Preußiſchen Hof“ eine Gedenk Ausſtellung „Der

Weltkrieg von 1914/1918“ Dieſe eingzigartige Aus
ſtellung mit ihrem umfangreichen Material wird
zum erſten Male in Zeitz gezeigt. Jn dieſer Aus
ſtellung, die auch Sonntags von 10 bis 19 Uhr
u iſt, finden ſtündlich lehrreiche. Vorträge
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Die Schlacht am Birkenbaum
Wer durch die Weſtfäliſche Pforte reiſt und

ſich dann auf allerlei Wegen nach Enger durch
ſchlägt, iſt ſchon mitten drin in der Welt der
weſtfäliſchen Geheimniſſe. Was iſt Enger?
Kleine Stadt, beſchauliche Häuschen, ein wenig
über die Dächer ragt das Schiff einer Kirche;
der Turm ſteht frei daneben. Fragt man, wie
das kommt, dann vernimmt man eine Geſchichte
aus Widukinds Zeiten.

Der Herzog hatte geſagt, er wolle in der
Kirche begraben liegen, die in ſeinem Lande
zuerſt fertig würde. Die Leute von Enger
wären am ſchlauſten. Es war damals eine ſchwere
Arbeit, einen Glockenturm auf das Kirchendach zu
bekommen. Ein paarmal hatten es die Enger
Bürger verſucht, aber immer war der Turm
wieder heruntergefallen. So baute man ihn
neben die Kirche auf ſicheren Grund. Dort ſteht
er heute noch, und in der Enger Kirche liegt der
Herzog begraben. Manche Leute wollen das
allerdings nicht wahr haben. Jhn decken ſo
ſagen ſie als alten Sachſenherzog die Sloop-
ſteine bei Weſterkappeln in der Nähe von Osna
brück. Auch die Karlſteine bei Osnabrück decken
einen Recken aus der Vorzeit.

Wer einmal den alten Paß bei Bergkirchen
im Wiehengebirge hinaufſteigt, kommt an die
Widukindquelle. Von uralten Steinen ummauert,
quillt noch heute ihr perlklares Waſſer ſelbſt in
trockenſter Sommerszeit aus dem Boden. Einſt
ſoll der Sachſenherzog hier mit ſeinem Roß ge
halten haben. Wenn aus den dürren Steinen
ein Waſſer entſpringe, ſo ſoll er geſagt haben,.
dann wolle er an die Macht des Chriſtengottes
glauben. Da fing ſein Pferd an zu ſcharren, und
ſchon begann unker ſeinen Hufen dieſer Quell zu
fließen. Weit ſieht man von Bergkirchen hinein
ins weſtfäliſche Land, hinüber auch zur Vördener
Heide bei Osnabrück, wo einſt eine Schlacht
zwiſchen Widukind und Karl ſtattgefunden haben
ſoll. Beim Ellerbruch von Damme hat man dann
eine Seherin ergriffen, die vor dem unglücklichen
Kampf den Sieg der Sachſen vorausgeſagt hatte.
Man begrub ſie lebendig, ſo will es die Sage
wiſſen. Wer es nicht glaubt, der laſſe ſich in
Nellinghof den Sandhügel zeigen. Jn der Nacht
durch dieſe Gegend zu wandern, iſt jedenfalls
noch immer nicht ratſam

Auf dem Ruller Berg ſteht noch eine alte

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Miktwoch, den 16. Auguſt 1939.

Auf Widukinds Spuren im Weſtfalenland

Wallburg, die Widukind gehört haben ſoll. Dort
ſoll güch ſeine Gattin Geva begraben liegen. Jn
den Berg. ſo will es die Sage iſt nach der

Schlacht auf dem Wittefeld der Sachſenherzog mit
ſeinem Heer verſunken. Eine andere Wallburg
Widukinds iſt die Babilonie bei Lübbecke. Aus
e Burg entkam der Sachſenherzog auf rätſel
hafte Weiſe. Als Karl dann die Wallburg ein
nahm, war in dem tiefſten Verlies nur eine
Tochter des Sachſenherzogs zurückgeblieben. Sie
hütete die Schätze des Vaters und kam dabei um.
In dem Burgwalde zwiſchen den gewaltigen
Bäumen ſoll ſie wandeln, und wer ihr folgt,
kann alle Schätze gewinnen.

Wer die Externſteine beſuchte, die erſt
in den letzten Jahren als vorgeſchichtliche Kult
ſtätte erkannt und gedeutet wurden, ſollte auch
nach Bad Schlangen fahren, wo es jene rätſel
hafte Fürſtenſtraße- gibt. Rätſelhaft deswegen,
weil in dieſer Gegend nie ein Fürſt gelebt hat.
Sechs Reihen Eichenbäume ſäumen die Straße
heute noch ein, die ſchnurgerade ins Oeſterholz,
einen hohen Buchenwald, führt. An ihrem Ende
liegt ein Gehöft, das von einer uralten breiten,
ſechseckigen Mauer umgeben iſt. Um 1800 vor
der Zeitwende ſoll dieſe Mauer in Lage und
Ausmaßen gewiſſe aſtronomiſche Erkenntniſſe
zum Ausdruck gebracht haben. Und aus Unter
kellerungen will man wiſſen, daß auch dieſe
Stätte vor 4000 Jahren geheimnisvollem Kult
gedient habe. Auf jener Straße aber wurden in
grauer Vorzeit die germaniſchen Fürſten zur
Verbrennung in die heiligen Wälder gebracht.

Hohe Heide wächſt rund um das Oeſterholz,
das einſt der Göttin Oſtara als Heiligtum geweiht
war. Hohe Weide umgibt auch jene drei Toten
hügel, zu denen der uralte Aſchenweg führt.
Waändert man in ihr weiter, ſo ſtößt man mitten
in der Einſamkeit auf die Umriſſe eines läng
lichen Stadions. Hier wurden einſt germaniſche
Kampfſpiele abgehalten. Erdhänge und auch die
Bahn ſelber ſind trotz der nun darauf wuchernden
Heide gut erhalten. Kleine Teiche und dichtes
Buſchwerk liegen inmitten der Wälle. Nur ſelten
verirrt ſich hierher ein Wanderer.

Nicht weit von dem Oeſterholz ragt in einem
lieblichen Tal ein ſeltſames Bauwerk. Schon hat
man von den Externſteinen kommend die
meiſten Häuſer des Dorfes Kohlſtädt hinter ſich,
da trifft man einen dicken viereckigen Turm am

Wege. Der Urſprung des Baues iſt unbekannt.
Nirgendwo in Deutſchland hat man bis heute
eine ſolche Steinſetzung beobachtet. Man nimmt
deshalb an, daß auch dieſer Turm aus germa

niſcher Vorzeit ſtammt, und die Sage fügt hinzu,
daß in ihm einſt die berühmte Seherin Velleda
gewohnt habe, zu der die Fürſten des Hellweges
Und des Teutobürger Waldes kamen, um ſich Rat
für ihre Kriege gegen die Römer zu holen. Dort,
wo ſich die Hänge des Teutoburger Waldes all
mählich ſenken und dem Flachland anpaſſen, ragen
die Dörenther Klippen. Nicht weit von Jbben
büren iſt das. Die höchſte dieſer Klippen heißt
das „Hockende Weib“. Die Sage erzählt, daß
dort einſt ein Weib mit zwei Kindern lebte. Da
kamen die Fluten der Eiszeit und bedrohten ihr
Haus. Schon ſtehen ihr die Fluten bis zum Fuß,
da bittet ſie um Hilfe für ihre Kinder und findet
Erhörung. Sie ward zum Stein, auf dem die
Kinder das Ende der Flut ſicher abwarten
konnten. Auf dem Kamm des Gebirges läuft
in Windungen ein Fußpfad bis nach Bielefeld.
Tief unten in der Ebene ſteigt der Rauch aus
Bauernhöfen, deren Beſitzer ihre Ahnen faſt
tauſend Jahre zurück beiſammen haben.

Wer nach Werl kommt, das zwiſchen Unna
und Soeſt liegt, der laſſe ſich die Sage vom
Birkenbaum erzählen, die heute noch im
Lande geiſtert. Jn jener einförmigen Hellweg-
landſchaft beim Dorfe Büderich ſoll dereinſt eine
gewaltige Schlacht geſchlagen werden. Der weiß-
gekleideke Fürſt wird beim Dorfe Bremen die
Schlacht beobachten, die drei Tage dauern und in
der der Süden den Norden beſiegen ſoll. Und
hier am Birkenbaum bei Büderich ſoll die Ent
ſcheidung fallen! An den langen Winterabenden
wird beim Spinnen davon erzählt, und wenn gar
die Wolken ſeltſame Formen über dem Hellweg
zeigen, dann wird die ganze Sagenwelt Weſt
falens wieder lebendig.

Wohin man wandern mag überall ſtehen
Vorzeit und Geſchichte gewaltig und geheimnis
voll auf. Da ſind die Syburg bei Dortmund, der
Kindelsberg im Siegerland, der Deſenberg bei
Warburg, das Felſenmeer von Sundwig, die
Drudenhöhle im Eggegebirge, der Karlſtein an
der Burg Herſtelle Und hundert andere Stätten
im Weſtfalenland, deren Geheimniſſe nur dem
beſinnlichen Reiſenden offenbar werden. H. St.

Das neue Buch
„Wir funken für Franco“

Hellmuth H. Führing, einer von der Legion
Condor, erzählt. 247 Seiten, 2,85 Mark.

C. Berkelsmann Verlag Gütersloh.
Das Buch iſt entſtanden nach Aufzeichnungen

und eigenen Photos des Unteroffiziers der Luft
nachrichtentruppe Heinz Oppermann, der ſich
im November 1936 freiwillig zur ſpaniſchen Front
meldete. Was dieſer Unterofſizier, der als Kraft
fahrer, Funker und Fernſprecher an Spaniens
Kampffronten mit ſeiner Kolonne in ſengender
Hitze und ſchneidender Kälte für wichtigen Dienſt
getan hat, iſt mehr als leſenswert. Es iſt ein
kleines Heldenlied von dem, was unſere Legion
Condor in Spanien geleiſtet hat. Erſchüttert
lieſt man von den Angriffen roter Jagdgeſchwader
auf die Funkſtelle, von Granateinſchlägen auf den
Funkmaſt und von MG.Garben auf die Kühler
haube des Wagens, von Trommelfeuer und Tank-
angriffen, von S e gen und Luft
kämpfen. Und viel feiner Soldatenhumor durch
pulſt das Buch, wenn Oppermann von den Quar
tieren im gaſtfreundlichen Spanien und der Ka
mieradſchaft der italieniſchen und ſpaniſchen Frei
willigen erzählt. Das Buch wird zu einem hin
reißenden Film der Taten deutſcher Kämpfer
unter dem rotgelben Banner des Caudillo, das
vor allem in die Hände unſerer Jugend gehört.

Otto Georgi.
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Annahme von Ehedarlehen

ſöhel-Harniseh
Inh.: A. Döbler, Oelgrube 1

e

Stadt Cafe

Merſeburg.

Ehrl. Mädel
zum Milchaustrag.
geſucht.

A, Böhme, Leunga,
Schloſſerſtraße 2.

Friſeuſe
für größeren Salon
und einen jüngeren
Herrenfriſeur ſofort
od. ſpäter geſucht.
Salon G. Schaue,

Leunag,

Kaufhausſtr. 2.

J9. Müdchen
nicht unter 18 J.,
welches zu Hauſe

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

Mädchen
fleißig, ſauber, f. ſof. geſucht. Goldener

v hl kann,Hahn, Merſeburg, Gotthardſtraße 22 e Bee

z e gewöhnt iſt und
einige Kochkenntn.
beſitzt, f. Geſchäfts
haushalt zum 1. 9.
geſucht.

Buchhandl. Kopp,
Ammendorf

Guche

eine ältere Frau,
welche für älteren
Mann gegen Be
zahlung mit kocht.
Ang. unter P 3986

a. d. Geſchäftsſtelle.

ham
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kötsesgsechle
Herren mitkahrzeueg

die durch Übernahme eines

Inkassos Hausmädchen
und durch damit verbundenes a zu Wſtiges

22 ein kräftige.Neugeseharft Hausmädchen bis
ihre Einkünfte weſentlich erhöhen Stütze vor

handen.
Bäckerei Kurth,
Deſſauer Straße

wollen, mögen ſich umgehend be-
werben unter 7847 durch Annoncen
Koch, Halle /S., Leipziger Str. 14. Nr. 2e, pt.

Tagesmädchen Mädchen Hausgehilfin
möglichſt mit Koch zuverl., jung, für
kenntniſſen, zu ſof. Haushalt u. Geſch.
od. 1. 9. geſucht. (kein Laden) zum

Bäckerei Leuthäuſer, 1. 9. geſucht.

Merſeburg, Herfurth,
Gotthardſtraß Chriſtianenſtr. 5.

Dr. Perſchmann,
HalleKröllwitz,
Birkenwäldchen.e 40.

Für Halle S. und Merſeburg
werden ſofort oder zum 1. Oktober

Verkäuferinnen
und

Kaſſiererinnen
eingeſtellt. Vorſtellungen bis
ſpäteſtens Freitag, den 18. Auguſt.

F. H. Krause, Mersehbürg,
Gotthardſtraße 12

als Stütze f. Haus
halt u. Büfett geſ.

ehrlich u. ſaub., für
gepfl. Haushalt z.
15. 8. od. 1. 9. geſ.

Stubenmädch.
Suche zum I. Sept.
ord. Stubenmädch.,
das in allen Haus
arbeiten erfahr. iſt
und ſchon ähnliche
Stellen innehatte.
Meldungen erb.
Fr. Jlſe Schurig,
Rttgt. Trebnitz,
KönnernLand.

Als Stütze
Zum 15. Sept. od.
I. Okt. ſuche ich
tücht. Mädchen als
Stütze, mit Koch
kenntniſſen, wegen
Verheirat. des jetz.
Stubenmädch. vor
handen. Meldungen
erbeten an
Fr. Dora Dietrich,

Weißenfels,
Mühlberg 4.

Weiblichen
Kochlehrling

ſtellt für 1. Sept.
1939 ein, ſchlicht
um ſchlicht.

Otto Mertens,
Hotel Gold. Hirſch,

Weißenfels.

Köchin
Suche zum 1. 9. f.
Staaätsgut Schön
dorf bei Weimar
tücht. junge Köchin,
die im Koch., Back.
u. Einmach. beſtens
erfahren iſt. Mel
dungen m. Zeugn.
Abſchr. u. Gehalts
anſprüchen an Frau

Lotte Hörning,
Wendelſtein

über Querfurt.

Hausmädchen

ehrlich, fleißig, mit
allen Hausarbeiten
vertr., z. I. v. 15. 9.
geſucht. Bewerb.
mit Zeugnisabſchr.
u. Lichtbild erb. an

R. Borgsdorf,
Sandersdorf

bei Bitterfeld.

Kochlernende,
Hausgehilfin

Zum bald. Antritt
ſuchen. wir weibl.

Kochlern ſchlicht
um ſchlicht. Lehr

zeit 1 Jahr, und
tücht. Hausgehilfin.

Hotel Waldkater,
Thale (Harz).

Hausmädchen

ord., zum 1. Sept.
geſucht.

Frau M. Schober,
Räther,

Poſt Schochwitz,

Ruf Schwitters
dorf 826.

Veiköchin
oder Mädchen mit
etwas Kochkenntn.
in gute Jahresſtelle
zum 15. Aug. 1939
geſucht.
Hotel Germaniag,

Weimar.

Köchin
für ſofort geſucht.
Hot. Stadt Weimär,

Altenburg Thür.

Weiblichen

Friſeurlehrlg.
in gutes Geſchäft
ſucht ſof. od. ſpäter

Friſeurgeſchäft
Ludwig Weber,

Parfümerie
Greußen/ Thür.

Mädchen
als Küchenhilfe zum
1. Sept. od. ſpäte
geſucht.

Offiziersheim
Fliegerhorſt,

AnsbachKatterbach.

Hausgehilfin
tüchtig u. zuverl.,
wegen Heirat der
bisherigen, für kl.
Villenhaush., zwei
Perſonen, zum 1. 9.
geſucht.

Pagels,
BerlinDahlem,
Baſtianſtraße 4.

Gelbſtändige
Köchin und

Hausmädchen

für bald od. ſpäter
geſ. Bild, Zeugn.
Abſchrift. u. Geh.
Anſprüche an
de E. Plantier,

errenhaus Gaſch
witz bei Leipzig.

Vückergeſellen
ſofort geſucht.

Rudolf Derdel,
Nietleben

bei Halle a. S.,
Schulhof.

Mädchen
In Arzthaush. auf
dem Lande,
Garten u. Geflügel,
zum 1. 9. ehrliches,

mit

anſtändig. Mädchen
geſucht.

Frau Dr. Beinert,

Fleiſchergeſell.

tücht., ſaub., ſtellt
ein Fr. Buchmann,

Halle a. S.
Pfännerhöhe 2.

Ein Melker
Blankenheim

bei
geſucht.

Jan isroda Nr. 12.

die Kosten 30 Pl. für das Oberschrittswort and 10 Pi, für iedes weitere Wort in dert Grundsehrift.

e

Tüchtige
Herren und
Damenfriſeur

und ein
Herrenfriſeur
für ſofort od. ſpät.
geſucht.

Salon Heinzle,
Lutherſtadt

Wittenberg,
Karlſtraße 1383.

Gattler u.
Tapezier
gehilfe

kann ſof. eintreten.
Mit Führerſchein f.
Perſonenwagen be
vorzugr.
W. Zimmermann

Tapeziermſtr.,
Ebingen (Wtitb.),

Ziegelplatz 1.
Ruf 2620.

Vächergeſelle

junger, für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Feinbäckerei
Eug. Putzenhardt,

Groitzſch b. Leipzig,
Turmgaſſe 83.

Tochter
15jährig, ſuche ich
Stellg. im Haush.
oder bei Kindern,
evtl. Pflichtjahr, m.
FamilAnſchl. Aug.
Unter R 768 an die
Geſchäftsſtelle.

Vücker

it. Konditor
27 J., ſucht Stell.
wo in zirk T Jahr
das Geſchäft zuübernehm. iſt. Off-
unter A 4901 an
die Geſchäftsſtelle.

Verheirateter
Melker

ſucht Dauerſtellung,
zum 1. Sept., evtl.
ſpäter, bei 20 bis
25 Kühen u. Jung
vieh. Gute Woh
nüng. Vorſtellung
angenehm. Gefl.
Zuſchriſten bitte zu
richten au

Ludwig Becker,
Melker, Ausleben
üb. Aſchersleben

(BodeLand).

Wer inſeriert,

verkauft
I

öchlnfſtelle
frei. Amtshäuſer 3.

Schlafſtelle
frei.
in der Geſchäftsſt.

Schlafſtelle
frei. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle.

Schlafſtelle

frei. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle.

öchlaſſtelle

Meiſchauer Str. 3.

Schlafſtelle
u. möbl. Zimmer
an Herrn zu verm.

Unteraltenburg
Nr. 65 pt.

Möbl. Zimmer

ſeparat, frei.
Geroſtraße 1, I I.

2 Zimmer
mit 2 Betten, mit
Kochgelegenheit, an

2. Herren od. Ehe
paar ſof. zu verm.

Merſeburg
KönigHeinrich

Straße 17.

Autogarage
zu vermieten.
Fiſcherſtraße 1.

Jg. Kaufmann
ſucht für 1. 9. 39
einfach möbliertes
Zimmer. Angeb.
unter P 3985 an
die Geſchäftsſtelle:

Zimmer
leer od? möbl., von
jung. Ehepaar per
bald geſucht. Off.
unter P 3991 en
die Geſchäftsſtelle.

2 Zimmer
mit Kochgelegenh.,
leer oder wenig
möbliert, baldigſt
geſucht. Betten ſind
vorhanden. Offert.
unter P 3992 an
die Geſchäftsſtelle.

Jg. Ehepagr
ſucht 23 Zimmer
für bald od. 1. 10.

Zu erfragen

Jg. Ehepaar
ſucht ſofort od. ſpät.
2—3 i. Wohnung
in Merſeburg oder
Umgebung. Angeb.
unter P 3978 an
die Geſchäftsſtelle.

Motorrad
zu kaufen geſucht.
Ang. unter P 3993
a. d. Geſchäftsſtelle.

Kinderbett
guterh., m. Matr.,
zu verkaufen.
Friedrichſtr. 9 Pt.

Ladenwaren
regal

mit Schrank,

Schune

khrennraut

Handwerks
arbeitenVeſteck Nach

verchromung
ſauber und ſchnell

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

gut S r
erhalten, billig zu

gebr., zu verkaufen.
Fiſcherſtraße I.

Kinderwagen
guterhalt., zu verk.

Kötzſchen,

Feldſtraße 18.

Gebrauchte

klügel

Planos
t erhalten, inersher Auswahl bei

Döll
Pianohaus,

Gr. Ulrichstr. 33/34.
a. e (Saate)

Künderbett

guterh., zu kaufen
geſucht.

HorſtWeſſelStr.
Nr. 2, III.

Kaffeeröſter
kauft

G. A. Köppe,
Merſeburg.

Anzeigen
Söktte

deutlichAng. unter P 3987
a. d. Geſchäftsſtelle. schreöben

jede Stufe, erteilt
Studienrat a. D.

Mehles,
Hindenburgſtraße

r. 37,

Wer gibt
Lauten-
ünterricht?

Off. unter P 3988
a. d. Geſchäftsſtelle.

ümhang

in Meuſchau am
15. Aug. verloren.
Bei dem Orts
richter abzugeben.

e

Gelhſtändiger

Handwerker
vom Lande, evang.,
dunkelbld., 1,60 gr.,
nicht unvermögend,
wünſcht die Bekanntſchaft eines
lieben, charakterv.
Mädels (auch junge
Witwe angenehm),
nicht über 35 J.
(am liebſten vom
Lande), mit etwas
Vermög., doch nicht

Bedingung, zwecks
ſpät. Heirat. Bild
zuſchriften unter
P 3989 an die
Geſchäftsſtelle.

Fleiſchermſtr.

Witwe
kinderlos, ganz un
abhängig, 47 J.
geſund und kräftig,
ſucht einen tücht.
Fleiſchermeiſter in
gleich. Alter. Etwas
Vermög. erwünſcht.
Verſchwiegenh. wird
verlangt u. zugeſich.
Ang. unter A 4900

a. d. Geſchäftsſtelle.

Anfragen
nach der Anſchrift
der Aufgeber von
Chiffre Anzeigen
ſind zwecklos, weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu wah
ren. Wir bitten
deshalb, Zuſchriften

auf Chiffre An
zeigen an uns zu
ſenden, auf dem Um
ſchlag jedoch die betr.

Chiffre Nummer
anzugeben.

Merſeburger
Zeikung.

hann.
oldenb.

zur Zucht und Maſt, zum Tagespreis:
15-—20

13-16
30—40
26—-35 Mk.

Kiſte bis 8

Züchter.

weſtf. Raſſe, beſtgeeign.

Pfd. 10--13 Mk., 20—25. Pf.
Mk., 25——30 Pfd. 16--19 Mk.,
Pfd. 19--26 Mk., 40--50 Pfd.

Transportverluſt
Fracht und Kiſte trägt der Käufer.

erkel 2 Mk. Für lebende
und geſunde Ankunft garantiere ich acht
Tage nach Empfang.
Tiere nehme ich innerhalb dieſer Zeit
auf meine Koſten zurück. Tiere ſtammen
aus ſeuchenfreiem Gebiet.
Atteſt wird beigefügt. Kaufe direkt vom

Nichtgefallende

Tierärztliches

ſowie

genDampfhächeret und
Konditorel,

Umſatz ca. 72 000, RM., viel
Feinware, jährl. Extramieteinnahme
ca. 2200, RM. Preis 60 000,Reichsmark, Anz. 15 20 000 RM.

Möbelfabrik
(Mufſterbetrieb) zum großen Teil
neu erbaut, ca. 10 000 qm Grund
fläche, auch als geeignet,
flott im Betrieb, is 115 000,
Reichsmark, Anz. 40 000, RM.
Hausgrundstüch mit Huto

Reparaturwerkstatten,
Verkauf von Eiſenwaren, Autos,
Fahrrad und Moibrrädern pp.
Umſatz ca. 120 9000, RM. (noch
weit zu erhöhen),
Grundftück, Jnventar

Pryis für
p. ca. S 00d RM A 25 600
bis 30 000, RM

qmPreis 68 000 RM.
bis 30 000, RM.

Mühle mit Langwirtschaft

m Sägewerk
19 Morgen direkt amHauſe) Preis 35 000, RM. Anz.

10 s 000, RM.

Zwelfamilennans
in Triptis mit ca. 450 qm Garten,1931 erbaut, Preis 10 vo RM.
Anz. 5—-7000, RM.

Landhaus mit Material
Warengeschäſt,

Spirituoſen urd K. andel(Umſatz 26 000 am wert
zu erhöhen), Preis 16 500, RM.
Anz. 7—8000, RM.

Berkäuflich durch

Hälser- Simon
(Jnh. Walther Simmen)

ErfehrtJohannesſtr. 144 Tel. 205 33.

Ferner fuche ich laufend Grund
ſtücke aller Art und erbitte An

(ca.

gebote. Erſtkl. Referenzen! J

ehrertäne
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung

Kleine Ritterſtraße S

Leung, JnduſtrietorBernh. Paul, Bad Laer 2,
Bez. Osnabrück. SJernruf 2323.
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Nr. 190.

Dre Eleketrifizſerung des Landes
ſatzmengen durch Elektrowärme4- bis 6fache Steigerung der Ab

b Der verſtärkte Einſatz der Technik in der
Landwirtſchaft wird in der nächſten Zeit auf
breiter Front in Angriff genommen werden,
nachdem die gründlichen Entwicklungsarbeiten
ſo weit gediehen ſind, daß beiſpielsweiſe der
luftbereifte, auch für bäuerliche Betriebe ge
eignete Schlepper in ausreichenden Serien-
fabrikationen hergeſtellt werden kann, mit dem
Ziel, jährlich etwa 60 000 Schlepper in der
Landwirtſchaft neu einzuſetzen. Die Entwick
lung von Vielfachgeräten ſowie die Entwick
lung geeigneter Formen des luftbereiften
Ackerwagens auch für kleine und Kleinſt
betriebe ſind weitere vordringliche Einſatz
gebiete der Technik.

Zu dieſem Einſatz auf Feld und Acker muß
aber als Ergänzung auch ein verſtärkter Ein
ſatz der Technik in Haus, Hof und Stall treten.
Denn hier allein kann entſcheidend der Hebel
angeſetzt werden, um die ſchlimmſte Folge des
Arbeitermangels, die üÜberlaſtung der Land
frau, einigermaßen wettzumachen. Jhr hat die
Technik bisher nur wenig Vorteile gebracht.
Vielfach iſt die Folge der Techniſierung ge
wiſſer Arbeitsgänge für die Landfrau ſogar
eine Mehrbelaſtung geweſen. Während bei
ſpielsweiſe beim früheren Dreſchen mit dem
Flegel die Hauptlaſt der Arbeit auf den
Schultern der Männer lag, wird heute die
Frau in kleineren Betrieben beim Dreſchen
mit der Dreſchmaſchine ganz ſelbſtverſtändlich
mit herangezogen. Die Mähmaſchine hatte für
die Frau zur Folge, daß ſie beim Binden mit
der Maſchine Schritt halten, alſo erheblich
intenſiver arbeiten muß, als beim Mähen mit
der Senſe.

Für die unbedingt notwendige Entlaſtung
der Landfrau kommt in erſter Linie neben dem
Einſatz von Genoſſenſchaftsgeräten, wie Waſch
maſchinen, Wäſcheſchleudern, Heißmangeln,
Elektrobacköfen, tragbaren Teigknetern, Dofen werke.

verſchließmaſchinen, Süßmoſtanlagen, Knochen
mühlen und Sackflickmaſchinen, die ſtärkere Ver
wendung der Elektrisität im Haushalt in Frage

Die ſtärkere Elektrifizierung des Landes
ſcheiterte früher im weſentlichen an den zu
teuren Stromkoſten ſowie daran, daß die von
der Landwirtſchaft abgenommenen Strom
mengen, für die Elektrizitätswerke in keinem
rechten Verhältnis zu den für die Verſorgungs
leitungen erforderlichen Koſten ſtanden. Dieſer
Standpunkt war ohne Zweifel berechtigt, ſo
lange der Landhaushalt im weſentlichen nur
Licht und Kraft abnahm. Durch die Verwendung
der Elektrizität für Wärmezwecke hat ſich hier
das Bild entſcheidend geändert. Bekanntlich
hat man in einer Reihe von Verſuchsdörfern,
den ſog. Elektrodörfern, bereits ſeit vier Jahren
dieſe Fragen unterſucht. Dabei iſt beiſpiels
weiſe in dem Verſuchsdorf Saulwitz (Schleſien)
der Verbrauch, der bei Abnahme von Licht und
Kraft je Kopf und Jahr nur 134 Kilowatt
ſtunden betrug, bei zuſätzlicher Abnahme von
Elektrowärme auf 1375 Kilowattſtunden ge
ſtiegen. Ahnliche Ziffern liegen aus anderen
Verſuchsdörfern vor. Durchſchnittlich kann man
von einer vier bis ſechsfachen Steigerung des
Stromverbrauches durch Ausdehnung der Elek-
trizitätsanwendung auf die Wärmeverſorgung
ſprechen. Eine ſolche Abſatzſteigerung macht
aber den Landhaushalt für die Elektrizitäts
induſtrie aus einem bisher ſchlechten Kunden
zu einem der beſten Abnehmer. Dazu kommt
weiterhin, daß ungefähr zwei Drittel des ver
brauchten Stromes als, Nachtſtrom abgenommen
wurden. Die Elektrizitätswerke haben alſo
nicht nur eine ſtarke Steigerung der Strom
abnahme als Aktivum zu verbuchen, ſondern
obendrein noch den Vorteil eines günſtigen
Ausgleichs der Belaſtung ihrer Erzeugungs

Ausgleichend hat ſich die Elektrowärme auch
auf den monatlichen Stromverbrauch der Ver
ſuchsdörfer ausgewirkt. Für das Verſuchsdorf
Herzogswaldau (Schleſten) ergaben ſich bei
ſpielsweiſe folgende Zahlen: Der Geſamtſtrom
verbrauch im Jahre 1936/37 für Licht und Kraft
betrug im Oktober 755 Kilowattſtunden, No
vember 1202, Dezember 2757, Januar 1576,
Februar 923, Märs 579, April 480, Mai 477
Juni 569, Juli 1306, Auguſt 1544, September
978. Die Verbrauchszahlen für die einselnen
Monate ſchwanken alſo um etwa 500 v. H.
Demgegenüber wies der Stromverbrauch für
Licht Kraft und Wärme mit 6279 Kilowatt-
ſtunden im Juni als kleinſten und 9659 Kilo
wättſtunden im Dezember als größten Ver
brauch nur eine Schwankung um etwa 50 v. H.
auf. Zu dem Vorteil der abſoluten Zungahme
des Stromabſatzes, des Ausgleiches der Be
laſtung der Elektrizitätswerke durch zwei
Drittel Abnahme von Nachtſtrom, tritt alſo
als weiterer Vorteil der einer außerordent
Uchen Stetigkeit der monatlichen Bezüge an
Strom. Dieſe Ziffern beweiſen am vbeſten, wie
vorteilhaft ſich die Ausdehnung der Stromver
ſorgung auf das Land auf die Dauer für die
Elektrisitätswerke auswirken wird.

Für den Verbraucher auf dem Lande wirkte
ſich die vier bis ſechsfache Steigerung des
Stromverbrauchs koſtenmäßig in einer 132 bis
2 fachen Erhöhung aus. Trotzdem wurde be
ſonders dort, wo die Preiſe für feſte Brennſtoffe
ſehr günſtig liegen, der Nachtſtrompreis von 4 Pf.
für Futterdämpfer und Heißwaſſerſpeicher als die
äußerſte Grenze des wirtſchaftlich Tragbaren, zum
Teil ſogar als abſolut zu hoch bezeichnet. Dieſe
Behauptung wird unterſtrichen durch die Tat
ſache, daß Elektroherde nach Ablauf des Ver
ſuchsjahres nur in Ausnahmefällen wieder
zurückgegeben wurden, während die Ubernahme
der Speicher und Dämpfer in 20 bis 30 v. H.
der Fälle nicht erfolgte. Angeſichts der außer
ordentlich günſtigen Abſatzentwicklung darf man
wohl erwarten, daß die Elektrizitätswerte hier

Herzlichen Dank für die vielen
Aufmerkſamkeiten und Ge

Landwirtſchaft.

noch ein weiteres Entgegenkommen zeigen. Dir
Vollelektrifizierung des ländlichen Haushalts, die

Verwendung der elektriſchen Energie zur Arbeits
erleichterung beim Transport von Wirtſchafts
gütern durch Aufzüge und Gebläſe, beim Melken
durch die Melkmaſchine, beim Waſchen und bei
anderen Hofarbeiten, werden der Landfrau end
lich auch die entſcheidende Entlaſtung zuteil
werden laſſen, die für die Männer- Und Ge
ſpannarbeit der Bauerſchlepper bringen wird.
Das um ſo mehr, als mit der Frage der

Elektrifizierung ſehr oft auch die Frage der
Waſſerverſorgüng verbunden ſein wird, nämlich
überäll da, wo eine zentrale oder Gruppenver
ſorgung mit Waſſer nicht möglich iſt, ſondern nur
die Eigenverſorgung in Frage kommt. Die
Waſſerverſorgung in Haus, Hof und Stall, der
art, daß überall ausreichende und paſſend ange
brachte Zapfſtellen vorhanden ſind, iſt aber viel
fach noch bedeutſamer für die Arbeitsentlaſtung
der Landfrau als die Anſchäffung einzelner
Elektrogeräte. Die Dinge liegen hier ähnlich wie
bei der Umgeſtaltung der Feuerſtätten, wo das
dreißigmal und öfter notwendig werdende Nach
legen bei reinem Holzfeuer täglich durch Dauer
brandherde bei Kohlefeuerung auf nur etwa 6
bis 8 Nachlegevorgänge herabgemindert werden
konnte. Der Zeitgewinn der Landfrau ift dabei
höher zu veranſchlagen als die obendrein damtt
noch verbundene Brennſtofferſparnis, obwohl
dieſe immerhin ebenfalls 50 bis 150 M. im Jahre
ausmacht. Noch günſtiger würde ſich ohne Zweifel
die Vollverſorgung mit Waſſer auswirken. Es
wäre daher im einzelnen Fall immer zu prüfen,
ob nicht dieſer Frage zunächſt Beachtung ge
ſchenkt werden ſollte, bevor man an die An
ſchaffung einzelner Elektrogeräte mit oftmals be
ſchränktem Verwendungszweck herangeht. Vor
ausſetzung aber iſt immer die ſtärkere Elektriſi
zierung des Landes, die im Intereſſe der Land
frau zweifellos mit ebenſo großer Energie an
gefaßt werden muß wie die übrigen vordring
lichen Fragen des Einſatzes der Technik in der

et Kaffee Ackermann
ſchenke anläßlich unſerer S ad DürrenbergBermählungAlfred Lautſchke und Frau KReute Große mmer

Hilde geb. Döll ReunfonTrebnitz, den 16. Au uſt 1939. mit künst!. Darbietungen und Tanz

e eTanz ghuel. Froschermeier
Merseburgq, Strandschlötscehen

Dienstag, 22. August, 20 Uhr, beginnt ein neuer

AnfaängerkursusDer Kursus umtaßt sämtliche modernen sowie die alten Tänze.
Außerdem eme gründliche Lehre guter gesellschaftlicher Vmgangs-

Nachruf
Am 10. d. Mts. wurde, 71 Jahre alt,

Herr Bernhard Götze
in Dörſtewitz zur ewigen Ruhe abgerufen. Wir beklagen auf
richtig den Tod dieſes Mannes, der durch faſt 40 Jahre ſeiner
Heimatkirchengemeinde als Kirchenälteſter und Kirchkaſſen

3eerdigungsanstast n 9wg“ hilftrendant gedient hat. Das Evangeliſche Konſiſtorium in S bei alleMagdeburg hat ſeiner treuen Dienſte gelegentlich ſeiner s Helegen e r n e e Lokal entgoldenen Hochzeit am 18. Mai d. J. anerkennend gedacht. J S tat S 99 heiten 4Jhm bleibt über das T hinaus e e Gedenken. 9 9
Für die Kirchengemeinde Dörſtewitz z 2Die Mitglieder des G.K.Rates Richard Diettrich Gnion- TheaterDörſtewitz, den 16. Auguſt 1939. Merseburg. Sanch 18

Fernsprecher 2531

Erd- u. Fenerbeſtattung
Auskuntt wird kosten-

6.06 Ab hete. 8.30Das große Doppelprograsagnga:
SCoTIAND VARD falscher SpurNach ſchwerem Leiden verſtarb am 5 r j e im u S ral er (Ein ſpannender Kriminalfilm)

12. Auguſt 1939 im 74. Lebensjahre unſer nicht inſerier eichenan s 9 II undehe e e e wird vergeſſen SGerchiſiesteſie Die Splelhöſte von WyominOkto Kloß
Die Trauerfeier hat am 15. Auguſt 1939

in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes zu
HalleS. ſtattgefunden.

Wir danken Herrn Pfarrer Ziehen für
die tröſtenden Worte, ferner den Kameraden
der ehem. 36 er Merſeburg für das ehrende
Geleit und denen, die unſeres lieben Ver
ſtorbenen in herzlicher Teilnahme gedachten.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1939.
Die trauernden Geſchwiſter:

Willy Kloß
Otto Kloß
Jda Hartung geb. Kloß

eine aufregende Geſchichte aus dem wilden
Weſten Amerikas.

Jn deutſcher Sprache.

Jm Vorprogramm:
Der Weſttooll

GSGGG An

J

sozialiomus, wie Adoif gitier ihn ne

lehrt, heißt vorbehaltloſen Dienſt an
der 6emeinſchaſt.
Entſchüeße Dichnein e mitgliedſchaß in der NsV.

Knschktesfe ued frische Gurken
Winter hinaus durch

Anzeigen

bitte
deutlich

ſchreibenHeiße Tage, Schlaſoſe Nächte
Schlafloſigkeit und ähnliche ſommerliche Geſundheitsſtörungen beruhen häufig
guf. UÜberanſtrengung von Her und Rerven. Große Hitze und Schwüle machen die
Beſchwerden ſchlimmer Beruhigend und regulterend wirkt gerade dann Kloſter
frauMeliſſengeiſt, der auch Schlafloſigkeit auf natürliche Weiſe und ohne ungute

ebenerſcheinungen bekämpft. r
Schon viele haben KloſterfrauMeliſſengeiſt mit Erfolg bei Schlafloſigkeit an

gewandt So ſchreibt Jrau Antonig Karnols, o. B. (Bild nebenſtehend) Wien 24

Franzschule Ursula Podolsky
Weiße Mauer 13 Fernruf 2827

Zur ü ck von der Kissinger Reichsschulungswoche
beginne ich den

Heroſtzerkel für Anfänger
am ontag, dem 4. Sept., 20 Uhr, im Kasino, Merseburg
Das Unterrichtsprogramm umfaßt neben den von
der Reichstheaterkammer festgelegten Paar- und
Gemeinschaftstänzen die Lehre zeitgemäßer Um-
gangsformen. Es bildet so eine wertvolle Ergänzung
in der Erziehung zur Sicherheit und Gewandtheit im

täglichen Leben.
Privat- und Einzelunterricht jederzeit.

e M S 861 e Ha
e Schreib

Deutliche ſchränke
Handſchrift Gebr. Scheibe
iſt f. alle AnzeigenManuſkripte Be Merſeburg
dingung. Oft ſind Schmale Str. 25
Anzeigenterte ſo
unleſerlich geſchrie
ben, daß die Auf 2 gebr. d Scene üllerSiedlung 125 am 28, 5. 39 Schon ſeit längerer Zeit litt ich
nahme der Anzeige an Schlafloſigkeit. Da machte i einen Verſuch mit KloſterfrauMeliſſengeiſt.dabnech. verzögert Blüthner Schon nach der erſten Flaſche verſpürte ich Beſſerung. Seither nehme ich Kloſter
wird gut alle frau Meliſſengeiſt regelmäßig und hatte in letzter Zeit keine ſchlafloſe Nacht mehr. W

Flugel e Me iſtef en wert eiter Jrau Anna Watterich, Hausſrau, Koblens, am 25. 5. 39: se eutſtehe r r a HloſterfrauMeliſſengeiſt hat ineiner Geſundheit gute Dienſte eleiſtet. Ich litt
Fehler müſſen wir Pfanohaus jahrelang an Schlafloſigkeit. Seitdem ich jedoch KloſterfrauMteüſſengeiſt ein
die Verantwortung i nehme, hat ſich dieſes Ubel, erheblich gebeſſert.nen ung e Muercker W er c n heit n en Mat n c S S d n x xg p

n u oſterfrauMeliſſenge ie erhalten den echten KloſterfrauMeliſſengeiſt in der blauen Packung en ixh nicht ver e 3 Nonnen in Apotheken u. Hrogerien in Flaſchen zu RM 2.80, 169 u. 0.90 (Snhalt: 100, 50 u. 25 ccm). 5 eerſgrw

NNerſeburger je rZeitung. nen Du ä>ä MähwaschinenS Haupfpo- Na ä Lage für Haushaltund Sfadfthester

Welle 1571 Gewerb382,2 Zuwiſchenſender: Oresden 233,5 g u. GewerbeSleichbleibende WerktagsSend e 6.00: senkber, Vor- u.Sleichbleibende Werktags-Sendungen: 5.45: Slocenſpier r e e e en Frühnachrichten u. Wettermeldungen für den 10: Kl. Melodie Schallpl. S 6.50: Früh RM. 139.50
Bauern. S 5.50: Wiederholung der letzten kongert; dasw. 7.00: Nachr. 0 8.00; Sende uehs Jollzghungungewö

Weg

Ehepartner

reſtlos beſei

ſamen Men
ratsanzeige
daher der

neten Ehep

ſuch. Die

war es früher, wenn man durch

eine Heirats anzeige einen

nun dieſes alte Vorurteil faſt

ſchen fehlt es an Gelegenhett,
andere kennenzulernen. Für
alle zurückhaltenden und ein

loſeſte Weg, um einen geeig

Machen Sie ſelbſt einen Ver

kleine Heiratsanzeige

hnlicher

ſuchte. Heute iſt

tigt. Vielen Men

ſchen iſt eine Hei
in der Zeitung

beſte und mühe-

artner zu finden.

Koſten für eine

ſind ganz minimal.

Abendnachrichten. O 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. e 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. s 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe. G
9.55: Waſſerſtand. S 10.00: Sendepauſe. O
10.30: Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche.
S 10.45: Sendepauſe. 11.55: Zeit, Wetter.
s 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 14.00:
Zeit, Nachr., Börſe: anſchl.: Muſik nach Tiſch.
S 17.00 (So. 15.50): Zeit Wetter, Wirt
ſchaftsnachr., Marktberichte des Reichsnähr
ſtandes. 19.50 (außer Di. u. Mi.): Um
ſchau am Abend v 20.00 u 22.00: Nachr.

Leipzig: Donnerstag, 17. Auguſt
11.25: Gedenktage des Jahres. 11.40: Kleine

Chronik des Alltags.
12.00: München Mittagskonzert. 13.15: Aus

Turin: Muſik aus Jtalien. 15.50: Berkin:
Braſilien ſpricht. Aufnahme

16.00: Beuthen D.- S. Nachmittagskonzert.
18.00: Echo der Landſchaft. 18.15: Neue
Muſik. 19.00: Dresden; Eine Karl May
Stunde.

wer r o e e eraz Hoerbſtmeſſe 1939.2230 Scueior, voe zehn

Pauſe. S 9.00: Sperrzeit. 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 10. 30 (Fr.
10.45, außer So.): Fröhl. Kindergarten (Mo.
u. Do. Sendepauſe). O 11.00; Normalkfre
qguenzen. S 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
30 bunte Minuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter.
s 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche
S 13.45. Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. o 15.00: Börſen, Wetter und
Marktberichte. 20.00 (außer Mo.) und
22.00 (Mo. 22.10, So. 22.30): Nachr.
22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Donnerstag, 17. Auguſt
19.00 Volksliedſingen-
12.900. Breslau: Muſik zum Mittag 13.15:

Turin Muſik zum Mittag. 15.15: Haus
muſik; anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Königsberg Muſik am Nachmittag
In der Pauſe
Gedichte. 18.00: Das Wort hat der Sport.
18.15: Das deutſche Lied. 18.45: Muſik
guf dem Trautonium. 19.00: Filmkunſt
Ausſtellung in Venedig. 19.15: Liebes
freud Liebesleid.20. 15: Erſtes großdeutſches BrucknerFeſt. 2.

mphonie Ce Moll Griginakfaſſung).
21. 30: Aus dem Schaffen von Rich. Stratß

Reiche Auswahl.

Max

Acpejlh
Mechanikermstr.

Merseburg
Schmale Str. 19
d Rut 2479

17.00: Die Stunde vor Tag.

Bitzmann

4 Preis S
e

Möhel
u grobeh Auswahl

I Halle, Mauerstr.3
neh Elisab.-krankh.

muß Vertrauen erwecken!
Er iſt ja das erſte, was der Kunde von
Ihnen ſieht, wenn Sie ihm ſchreiben. Es
iſt nie von Vorteil für einen Geſchäfts
mann, wenn der Empfänger ſeiner Briefe
durch minderwertige Umſchläge den Ein
druck falſcher Sparſamkeit bekommt. Ein
gutes Papier muß nicht teuer ſein. Ge
ſchmackvoller Handſatz der Anſchrift in
moderner Schrift und ſorgfältige Aus
führung ſchaffen Jhnen wirkungsvolle
Umſchläge. Die Druckerei der „Merſe
burger Zeitung“ ſtellt ſie Jhnen ſchnell
und preiswert her.

Lieferung irei Idccerrotoronorooceroa rer
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